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2 | Berpflegen. 


zu remuneriren, bis fi ein Dann, nad der Beftim- 
mung Der Städteordnung gefunden haben wird, die⸗ 
fes Ehrenamt unentgelolich zu übernehmen. 

Was das Bermögen der Armenanftalten, 
die unter der Armenpiraftion flehen, betrifft, fo hat 
fih daffelbe feit dem Iften Januar 1830 bie zu Ende 
des Jahres 1840, alfo in eilf Jahren, folgenvderge- 
ftalt vermehrt: 


bei der Hauptarmen- 


fafle um 49,163 Thle. 14 Sgr. 3Pf. 
bei der Stiftungsfaffe 

um , —3—— — 
bei der Waiſenhaus⸗ 

kaſſe um 94,126 - 19 - 6 - 
bei der Arbeitshaus- 

fafle um 2,605 - — - — — 
bei vem Neuen Hofpi- 

tale um 14,480 - — - — - 
bei dem Dorotheen- 

Hofpitale um 8325 - — - 


beidem Spietthaufe um 1,675 - — 
bei vem Koppenfcen 
Hofpitale um 2,941 - 27 - 6- 
Hierzu kommt nod die 
befonders vermaltete 
VAbayerfheStiftung 5,008 - — - — - 
Summed. Zuganges 263,830 Iplr. 4 ©gı. 3 Pf. 
Da nun beim Anfange des Yahres 1830 das Ver⸗ 
mögen der fänmtlichen vorher erwähnten Anflalten in 
Summa betragen hat 223,789 Tplr. 10 Ser. 8Pf. 
und der Zugang war 263,830 - 4 3 - 
fo betrug zu Ende des 
Jahres 1840das Ver- 
mögen ſämmitlicher 
Armenanſtalten 487,619 en 14 Sgr. 11 Pf. 
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Ginnahme 
im Jahre 1846. 


1. An Zinfen von den den Armen: 
fonds aus Geſchenken und Ber- 
mächtniffen zugefloffenen Kapi- 
talien | 

2. Aus Berechtigungen: 

a) Aus den Nachläſſen verftor- 
* _ benerllmofenempfänger nad 

dem Erbrechte | | 
b) Die dem Armenwefen über- 


a} 


Thlr. Ser. Bf. 
4786 3 9 


763 


wiefenen Gewerfg-u.Hunde- - 


fleuerfirafen 

c) Ueberſchüſſe aus den bei den 
Pfandleihern verfallenen, öf- 
fentlich verkauften Pfändern 
d) Aus gefundenen Gegenſtän⸗ 
den, welche den Armenfonde 
vom Königl. Stadtgerichte 

zugefprocdhen werden _ 
3. Hebungen aus anderen Kaffen, 
und zwar aus der Königl. Po- 


4. An Unterflügungsbeiträgen, Ge: 
ſchenken und Vermächtniſſen 


705 


794 


40 


— 29403 


a) Beftimmte jährliche Beiträge 15252 


(Der größte Theil diefer Bei- 
träge 13590 Thlr. 22 Sgr. 
beſteht aus den Scatulle-. 
Beiträgen des Könige und 
der Königin, fo wie aus den 
Beiträgen der übrigen Mit-' 
glieder der Königl. Fami⸗ 
lie. Auch mehrere Privat: 


Zransport 51746 


17 


20 


24 


3 


11 


10 


4 





kos 


a) 


Berpflegen. 


Ausgabe 


im Sabre 1846, 
Abrheilung ld. _ 
Zur allgemtinen Armenpflege. 
1. Zu allgemeinen Unterflügungen: 


An die Armenfommiffionen 
zu monatlich fanfenden ind 
extraordinairen Unterſtüz⸗ 
zungen an bie Almofenem- 


pfänger ‚14 


Thlr. Sgr. Pf. 


8181 21 


An dieſelben zu monatlich 
laufenden Pflege geldern für 


foldye Kinder, deren Väter 


verſtorben find 


€) 


Monatlibe und auferor- 


dentl. Unterflügungen aus 


d) 
e) 


den Beiträgen der Königl. 
Familie, aus eingegangenen 
Sefchenfen, und aus dem 
allgem. Armenfond 

Für Brennmaterialien-Un- 
terffüßungen 

Srftattungen an andere Be- 
hörden für die der hiefigen 
Commune angehörigen‘Pers 
fonen 


2. Insbeſondere zur Ünterflügung 


a) 


b) 
c) 


für Kranfe: 


Honorar der Aerzte und 

MWundärzte 

Für Arzneyen an die Stadt- 

apotheferr 

Ah die Königl. Charite für 

die von derfelben für Rech⸗ 
Traus port 


32084 12 


33358 23 
16132 11 


7770 — 
25394 26 


5600 36 


— 


11 


6 
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Abtheilung II. 


Aus der Armenpflege entſpringende Verwaltungs⸗ 
und andere Koſten. 
Thlr. Ser. m 
Zransport von Abtpeilung I. 279443 26 
7. Berwaltungsfoften: 
a) Befoldungen und Diäten 
dee Büreaubeamten 13508 — — 
b) Befolvungen und Emolu- 
mente der Stadtfergeanten 
u. Bezirksboten, einſchließ⸗ 
lich für Stellvertretung 6080 1 
c) Büreaukoſten 2722 22 
( Für Schreibmaterialien, 
Drudkoften, Buchbinder⸗ 
lohn, Heizung, Erleuchtung, 
Anfhaffung und Unterhal- 
tung der Ynventarienftüde, 
für baulide Unterhaltung 
des Dienftlofals ıc.) 
d) Prozepfoften 17.18 4 
e) Nebenkoften für Verwal⸗ 
tung der Armen-Kommif- 


on | 


fionen 2243 2353 — 
8. An Leibrenten und aus Ver⸗ | 
mädtniffen 373 15 — 


(Für die der Armendireltion 
auf Leibrenten überlaffenen 
Kapitalien, oder auf tefla- 
mentarifche Beftimmung der 
Erblaffer an beflimmte Per- 
fonen aus den Nevenüen der 
Vermächtniſſe ad dies vi- 
tae zu zahlenden Renten.) 


En en 
Summa d.etatsmäßig. Ausgaben 303889 18 4 
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ſo würden an gewöhnlichen Ausgaben 287400 Thlr. 
nur bleiben. | 


Im Verhältniß zur Bevölkerung 
hätten gegen früher nur ausgegeben 
werden follen 284200 - 





es it alfo mehr ausgegeben worden 
die bei einer fo ausgedehnten Ver—⸗ 

mwaltung wohl nicht in Betracht kom⸗ . 
mende Summe von | 3200 Thlr. 


Wenn man nun dagegen bie weſentliche Verbeffe- 
rung der Ynftitute, Die verbeflerte Armenkrankenpflege 
: and die Verbefjerung der Axmenpflege überhaupt be= 
rüdfichtiget, fo fpringt in die Augen, daß in Bezie- 
hung auf die Zahl der Armen nit unbedeutend we⸗ 
niger verausgabt worden, welches ſich aud bei Be- 
tradhtung der Zahl der Almofenempfänger zeigt; denn 
zu Ende des Jahres 1829 war Die Zahl der faufen- 
den unterflügten Almofenempfänger 4347, und zu 
Ende 1840 waren ed 5138, zwar mehr 791, es hät- 
ten jedoh im Verhältniß zur angewachfenen Bevöl- 
kerung feyn können 5509, und es find alfo weniger 
." 871 als Refultat der thätigen Aufficht der Armenfom- 
miffionen, wenn nicht noch andere Umftände vielleicht 
hierauf eingemwirft haben follten. Die Zahl ver 
Armenfranfen betrug 1829: 14623, und war 1840 
bis auf 23194 angewachſen, hatte fi alfo um das 
Doppelte faft vermehrt, welches in der größeren Für— 
forge und aud in der jegt durch Das neu geftaltete 
Verhältniß der Commune zum Charitefranftenhaufe 
gebotenen Verhinderung des Andranges zu Letzterem 
feinen Grund findet. Die unter der Verwaltung der 
Armendireftion ſtehenden, oben, ©. 3, angeführten 
ſechs Inſtitute befigen ein Kapitalvermögen, welches, 
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ten. Wut virien Gaben, ir wie aus asberen Ge⸗ 
ibeuften von Boblthötern, war bereits 1840 em ſta- 
puel’iont ven 35225 Ihirn. griammeis werten, 
welcher IS or? vie Jetztzen bedentend jugeasmmen 
Yat. Die Beneñcioten, deren Zahl vorläufig auf 75 
teihranfı in, jedoch, mean pie Kräfte ver Unflalt es 
‚nlaften, bıe auf 100 erhöht werden faun, erhalten 
freie Wohnung (je 2 ın einem Zimmer), Breaume- 
seria. oder ſreie Deisung, Berrmälde, umb ein monat⸗- 
lihes Versiiegungegeit con 5 Thlre.; freie ärztlidge 
Pflege und Arzuey, To wie für ten Todesfall ein au- 
häntiges Begräbniß. Wie ſchon oben bemerft wor- 
ven, dient Dieles Hoipital zur Aufnahme alter armer, 
aber würdiger Perionen männlidhen Geſchlechts, die 
tas hieüge Bürgerredht gemonnen und in der Stadt 
sh früher ernährt, jedoch nicht Die Mittel erübriget 
haben, um die legten Zage ihres Lebens nahrungs- 
forgenfrei verieben zu fünnen. — 2) Die beiden ver: 
kuntenen Kofpitäler zum heiligen Geiſt und 
Si. Georg, deren Eüftung in Die Mitte des drei⸗ 
Xhaten Yahrhuntirıs fällt. Dit jedem SHofpitale 
war eine Korelle vereiniget. Die Kapelle des Erſte⸗ 
zen it tie jegige Heiligegeiftfirde zu Ende der Hei⸗ 
ligengeift- und Spandauer Straße. Diefe Hofpitäler 
And beſtimmt, 50 bis 60 Hofpitaliten beiderlei @e- 
ſlechts, gegen ein nad) dem Alter zu berechnendes, 
an fi nur geringes Cintrittsgeld, einen ruhigen und 
ficheren Zuduchtsort für ihr Alter zu gemähren. Die- 
jenigen Hofpitaliten, Die außerhalb der Anftalten woh⸗ 
nen, erhalten 5 Thaler, die in den Anftalten‘ ſelbſt 
wohnen, A Thaler monatliche Unterftügung, web 
freier Wohnung, freiem Holze, freier ärztlicher Be⸗ 
haudlung, Arzney und freiem Begräbniß. Das Fin» 
trittsgeld, was Die Hofpitaliten zu zahlen haben, Meht 
mithin mit den ihnen dafür gewährten bedentenden 
Beneficien in feinem Berpälmifie. Gin beſonderes 
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— ũt 3 Cornmlummes : Simtewiicafe 
3 u Mm Ne Smmmune ven Stan und 
Fon zen Irmnörchbuore qcentte. serieur. Im 
Iatre ISIS ertriiere ar Satrcob Callmanı 
zbermeid ne Snrmumg. mü 'denfe sum graijeren 
Pau des Faufes su Irmmi sen WU) Thaler, 
voturh Ks Stitsdaus zur Yumaöme son 60 Le. 
'nrziinnmen auguerdrer perder Summe. Fe enthält 
es die Dansuummen 102 i64 aut ins. m 
Yadre IA eiuna das Reomiuenr. Scentun- 
zer ana yurd me Snrzuageider werner. u 36.250 
Herr Ten merken mm Sursmmmern an- 
zweier woeien. 12350 Timer zuge Yurce god 
"ne um Tade der Reetenier SerWenkgeremm Ser: 
uoier wre. Tieres Set ern ich ice 
Sio@ zur Yrauen Andeca mm zum Nurafranen 
zur, merde mr: mn I Sage ın Ferin ærest. 33 Jahre 
zit And ind nen Inewanmn lemmemondei ze: 
rubrr daten. 3ste gun mn —— vorten,. æhai- 
zı ne Forma nn Am Gorxzuege:d Son 
KO Iyalerı Yumigme. mn nemes Stmmer, mon 
im 4 Ixier, "auch ; Dinner Dow we Redita⸗ 
men? nd re mrıge Sevandiung. — + Das 
.Berrrz1y- Dr sitz. Srmimif > zert 

3m Ya:u zeherien Fr Serrautftge Rom Er- 
Jauunz m ne Aaürz 15 ne Hi, "al me 
Jen Namen er yeiien Serzu> (aoen Wr Ne 
Tirbe ıereber rar. Anfamıs vor m ;ur Rerpie- 
ung on 72 Leimer Trien mhimm. "eures 
vr? »= zum mo em Retonmunı sum 20% 
einer. >38 tr er Darieen + Vroomen Jurger: 
teen Zancre Samen Sargenemmen md wenige 
verzin oilten. Büren? zu SUriiegen Serget 
wurde >3€ "Sercute «ricıt 318 ven XCGurede⸗ 
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iewtirt werBen — Twrer Surome umB em von 
sem Augiutate betteiler Boriieher bibex zuter mn» 
qucataliiches Eberzurtide das Sucarormm Bei PHeo⸗ 
Au Jahre 17856 Be3 Sang Frter rüich 
Buben Ber Zmetce 2ad freinumi um ‚eine Tunge 








Te umner: Suridesegz 
ut som Ber Äcz, Ba5 Zrei You den Herpimiitinnen eme 
Embe vom zwei Hemiizrn, eme Kummer umR eur ge- 


noch eime Trike Frage zurgeräßer werten, um vicht 
nwe bie Zahl ler Korsuulinenen, wa Maspaabe 
der Selümizel, zu 2ermehren, weiches su 4 gejche⸗ 
hen iñ, jondern em Rranfen;immer ein:urubten. 
Das Bermögen tes Sıe'zuzld beñneht egemmärtig 
ans 26,530 Thalern m Horetbeten zur EStaatepa- 
gieren. — Alle hier angeführten Deirirüler von Rx. 1 
bis 6 erhalten ũch telbıt, und betürten feiner Zuichũſſe 
aus Sommunallafien. — 7) Die Friedrich⸗Wil⸗ 
peims-Anttals für Arbeitſame, weiche Exiftung 
Ben Zweck har, jolchen Zeusen, welde tur Unglũcks- 
fälle, Krankheiten oder gebüste Vergeben arbeitslos 
geworden, nach Maaßgabe ihrer Kräfte und Fühig- 

keiten, Beihärtigung zu verſcham̃en, ober fie durch an- 
gemefjene Beihülien ın den Stand zu ſetzen, ach ſelbſt 
Damit zu veriehen, verdankt ihr Intiiehen ter Kaiferin 
Alessandra von Rußland, welde dazu ein Kapital 
von 40,000 Thin. ichenkie, das derſelben als ein 
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(20fen) October 1840 datirt. — Rach den Statu- 
ten wird Diele Stiftung als eine ſtädtiſche Anflalt durch 
ein eigenes Curatorium, unter der Dberaufficht des 
Magiſtrats, verwaltet. Daſſelbe behebt aus 2 Mit- 
gliedern des Maaiftrats, 3 Mitgliedern der Stadt. 
verordneten-Beriammlung, und 2 Bürgerdeputirten, 
in welchem das ältefie Magifiratsmitglier den Borkg 
führt, und bei deſſen Beſchlüſſen tie Stimmenmehr- 
beit, bei Gleichheit der Stimmen die des Vorfipenden 
entſcheidet. Diefem Kuratorium liegt fowohl die 
Berwaltung des Vermögens ber Stiftung, ale auch 
Die Verwendung ber Einnahmen ob; die Kaffe wird 
einteilen bei der Eentralfofle des Magiſtrats ver- 
waltet, bis etwa eine Austehnung der Anftalt eine 
beſondere Kaſſeneinrichtung nöthig machen follte. 
Was tie Unterſtũtzungen betrifft, Die Den arbeits- 
los gewordenen Perſonen gewährt werden follen, ſo 
befichen fie vorzugsweiſe in Beſchaffung von Arbeits⸗ 
gelegenheiten und Materialien, in Darleifung von 
Gerãthſchaften, in Ertheilung von Vorſchüſſen und 
Beſtellung von Gautionen, fo wie in Ueberweiſung 
foldyer Arbeiten, ;u deren Ausführung es weder tech⸗ 
milder Fähigkeiten, noch handwerksmäßiger Uebung, 
fonvern bloßer Körperkräfte bedarf. Auf fabrifatione- 
mäsigen Beirieb und Anfertigung von Handwerks⸗ 
arbeisen für eigene Rechnung und in beionders dazu 
eingerühteten Lofalitäten mill ſich die Stiftung wicht 
einlaften. Dagegen hat ſich tag Quratorium das 
Recht vorbehalten, die gegebenen Vorſchüſſe, io mie 
aud) liszerflügungen, von ten Damit unıerflügten Ins 
Bisieuen zurüd zu verlangen, ſobald jie ſich in dem 
Siande beñnden, dieſe ohne große Störung in ihrem 
Erwerbe zu erflatten, cher menn das Kuratoriam fin» 
ven iollıe, Daß davon nit ein Dem Zwede entfpre- 
chender Gebrauch gemacht wird. In ſolchen Fällen, 
in welchen dem Aurcterium lediglich nad feiner Ueber⸗ 
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gegen 40 Arme, welche freie Wohnung, eine gemein- 
fchaftliche warme Stube im Winter, und Küde, und 
ein Gewiſſes an Geld erhalten. Kranke werden in 
einem befondern Gebäude auf dem Hofe umfonft ver- 
pflegt und geheilt. Unter demfelben Königl. Kirchen⸗ 
kollegium: b) das Domleibrentenhaus (Doro- 
theenftraße Nr. 20), auch der rothe Hof genannt, 
mweldes im Jahre 1750 gefliftet, und dazu aug der 
Domalmoſenkaſſe der hier gelegene rothe Hof gekauft 
wurde. Die Bellimmung des Inſtituts war, dürfti- 
gen Perfonen aus gutem Stande mit freier Wohnung 
zu Hülfe zu kommen. Im Jahre 1777 wurde das 
neue größere Gebäude aufgeführt, behielt aber feine 
Beftimmung, weiblichen Perfonen, die einen Theil ih- 
tes geringen Vermögens auf Leibrenten geben wol.» 
fen, durch eine fihere und wophlfeilere Wohnung eine 
Crleihterung ihrer Exiſtenz zu verfchaften. Die ge- 
ringſte Einfauffumme ift 300 Thfr., und follten die 
Ginfäuferinnen fehr dürftig feyn, fo erhalten fie auch 
die Zinfen von dem eingezahlten Kapitale zur Unter» 
flügung. ce) Das Predigerwittwenhaug (in 
der Dorotheenftraße Nr. 23), für ſechs Wittmen, 
melde darin freie Wohnung und eine anfehnliche 
jährliche Penfion erhalten. d) Das von Götzeſche 
Wittwenhaus (Kaiferfirape No. 19) für vier 
arme Wittwen, Lie freie Wohnung und etwas Holz- 
geld erhalten. — 2) Das Hofpital der Paro- 
chial kirche (Stralauermauer Nr. 23). Die Stif- 
tung diefes Hofpitals fällt fo ziemlich mit dem Baue 
der eben genannten Kirche zufammen, alfo zu Anfange 
des achtzehnten Jahrhunderts, wo einige Dürftige in 
ein Fleines Haus untergebracht und unterhalten wur- 
ven. Im Jahre 1786 murde das jeßige drei Stock⸗ 
werfe hohe Haus erbauet, und für Aufnahme von 
dreißig Perſonen eingerichtet. Die Gemeindeglie- 
der der Parodie haben die erfte Anmartfchaft darauf, 
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veriuchte ich doch aus dem reihen Schatze des Wohl⸗ 
wollens qutdenfender Menſchen zu fchöpfen, welche 
die herrliche Ermahnung des Apoſtels Paulus, 
Kap. 6, B. 9 des Briefes an die Galater, beberzi- 
gen, wo er fagt: „Laſſet und Gutes thun, amd nicht 
müde werden, denn zu feiner Jeit werden wir ernd⸗ 
ten ohne Aufbören.” Zur Crreihung dieſes Zweckes 
ließ id im Jahre 1849 meinen vorläufigen Aufruf 
zur Begründung eines Frauen-Bereins für verſchämte 
Arme abdrucken, welder Aufruf fich auch Des Beifalls 
der Allerhöchſten Herrichaften und vieler edlen Men⸗ 
fchenfreunvde zu erfreuen hatte. Gemeinſchaftlich mit 
der Frau Geheimen Obertribunalsräthin Heffter, 
geb. Müller, melde mir mit thätiger Hülfe immer 
zur Seite fand, in deren Behaufung die Berathungen 
Statt fanden, und die Etatuten entworfen wurden, 
wirfte ich für den Zweck eifrig fort, und ih muß es 
dankbar anerkennen, daß durd ihre rege Mitwirkung 
es nur möglid ward, den Verein, aus fieben Bor- 
flanpe. Mitgliedern beftehenp, fchon im Februar 1849 
durch die Unterlügung dreier armen Familien zuerft 
in Wirkſamkeit treten zu laffen. Im Monat Mär; 
ließen wir die Statuten und eine Anfprade druden, 
und am 17. April erfolgte in dem Ötaatsanzeiger 
und in der Spenerfchen Zeitung von uns ein Aufruf 
zur Wohlthätigfeit, jo wie am 25. April ein Nach⸗ 
weis der bereits eingegangenen Unterflügungen.” — 
Der Gentralvorftand befteht aus zwölf Krauen umd 
funfzehn Herren, und die aus 21 Paragraphen be- 
flehenden Statuten, die um deswillen hier abgedrudt 
werden, weil der Verein als eine Wufteranflalt ver 
Art zu betrachten ift, geben Folgendes: 6. 1. Zwed 
des Vereins. Der Verein beabfichtiget, fich des Elends 
und der Noth verfhämter Armen der Refidenzflapt 
Berlin, ohne Rüdfiht auf den Unterſchied ihres reli- 
giöfen Belenntniffes, anzunehmen und ihnen leiblich 
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fällen wird den Armen theils durch Pflege Seitens 
der Mitglieder, ıheils durch Beliellung von Rranfen- 
pilegers und Serbeiichafrung ärztlicher Hülfe, Arz- 
negen, fräftiger Eurpen n. f. w. linterfügumg ge⸗ 
währt; 5) werden linserfügungen zum Unterrichte 
und zur Erziehung der Kinder, wo ſolche nid in öf- 
fenslichen Anttaften mit Zuflimmung ber Aeltern fo- 
fienfrei untergebracht werten fönnen, bemilliget. — 
6. 3. Bedingungen der Unterflügungen. Als Be- 
dingungen ber Unterſtũtzungen werten feftgefest: a) 
Daß die Armen fid) in einer wirklih hülfsberürftigen 
Lage befinten, und aus feinem öffentlichen Armen- 
fond Unterflügung beziehen. Ob in legterer Rüd- 
fiht eine Ausnahme zu geflatten, kann nur von dem 
Gentralvorfiande befchlofien werden; b) daß die Ar- 
men fi der Unterſtützung nicht durch nuitttliches Le⸗ 
ben unmwürbig bezeigen. Da der Zweck des Vereins 
Dahin gebt, ſich der verſchämten Armen anzunehmen, 
fo wird auf jede Weile dafür Eorge getragen wer- 
den, die Namen der zu Unterfligenden nicht zu ver- 
öffentlichen, ſondern geheim zu halten. Nur denje- 
uigen Perfonen, außer ven mit der Unterflügung un, 
mittelbar beichäfrigten, welche ala beauffichtigende Or⸗ 
gane des Vereins auftreten, und nur fo meit, als fol» 
des unumgänglich nothwendig erfcheint, werden deren 
Namen befannt gemadt werden. — 6.4. Moralifche 
und religiöie Einwirkung. Weber die moralifhe und 
teligiöfe Einwirkung der Bereinsmitglieder find hier 
beflimmte Anmweifungen nicht zu geben; vielmehr wird 
der chriftliche Geift der Liebe den rechten Weg felbfl 
finden laſſen. Ganz befonders aber ifl auf eine gute 
Erziehung der Kinder und auf eine lebendige Erwek⸗ 
fung des Wortes Gottes in ihnen hinzuwirken. — 
6. 5. Mitgliedſchaft. Mitglieder des Vereins find 
Alle, die fich bereit erklären, im Geiſte chriſtlicher Liebe 
fi an dem Werke zu beteiligen und mindeßend einen 
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dieſe Behälter vorher mit friſch gemachtem Staferlitte 
im mern zu beſtreichen, das heißt, rund herum Bie 
Augen und diejenigen Stellen, wo das Waffer her⸗ 
ausdringen fürute, und wenn ber Kin rcoden gewor⸗ 
den if, fo giege man Das zerlaffene Pech darüber, fo 
giebt dieſes einen dauerhaften Ueberzug, der fein 
Waſſer durchläßt. — So werden aud bie Schiffe, 
welche led geworden find, wieder mit Pech und Werg 
ansgebeflert, indem man die Sec gewordenen Stellen 
damit verfiopft, wozu man auch noch Theer nimmt. 
Man nennt dieſe Berrihtung Ealfatern. Man 
befhmiert auch ganze Schiffstheile mit Pech, verpicht 
fie. Auch in der Bibel fommt es vor. Go vers 
pichte Roah die Kammern des Kaflens in. 
wendig und auswendig, Mof. 16, 14. — Zum 
Verpichen der verkorkten Flaſchen over Bouteillen be⸗ 
dient man fi) des weißen oder gelben Pechs 
(Pix alba s. Jutea), und läßt es in einer etwas tie 
fen eifernen Pfanne über einem gelinden Koblenfeuer 
zergeben. In diefes zerlafiene erwärmte Pech, das 
mit einer rothen oder braunrotben Farbe, die aus 
Zinnober und Mennige, oder aus Mennige und Eng⸗ 
liſchem Rothe gemifcht, und unter das Pech gerührt 
worden, taucht man nun die Korke der Flaſchen, da⸗ 
mit fih das Pech überall um die Halsmündung der 
Flaſchen anlegt, und fo den Kork befefliget. Die 
großen und Beinen Fäſſer in den Bierbrauereyen ıc. 
werden gleichfalls mit Pech ausgegoffen, aud ber 
Boden von augen. Wie vorfidhtig man hierbei zu 
Werke geben muß, bemeifer folgender Vorfall, der 
fih, nad der Dftferzeitung, am 15ten Januar 1853 
in Stettin zugetragen hat. in Böttdermeifter da⸗ 
felbft war mit mehreren Geſellen auf dem Hofe der 
nahe beim Bahnhofe kelegenen Wallbrauerey mit Dem 
Berpihen einer Anzahl großer Fäſſer beſchäftiget. 
Als nun das Spundloch des einen Faſſes mit einem 
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reinigen, daß man fie erft nad mehrmaligem Waſchen 


wieder reinigen und den Geruch daraus entfernen 
kann. Das Berpifien fommt am bäungfien bei. Kin⸗ 
dern vor, wenn man fie nicht frühzeitig an das Ab- 
halten gewöhnt. Bei ganz jungen Rindern, die noch 
eingebündelt werden, iſt e8 nicht zu verhindern; dafür 
dient auch der Bündel, oder das Einſchlagen in Tü- 
der und Leinwand, Damit der Urin nicht in dag Bett 
kommt; allein bei den heranwachſenden Kindern bei- 
derlei Geſchlechts muß man tiefen Uebelſtand durch 
öfteres Abhalten und Gewöhnung auf den Nachttopf, 
durch Anwendung des Kinderfluhle zu entfernen ſuchen. 
Als Mittel dagegen wird die Schafgarbe und bie 
Keldfamille empfohlen. Man bereite einen Aufguß 
von einer Handvoll Schafgarbe und Feldfamillen mit 
2 Duart fiedenden Waſſers, lafle das Ganze, gut zu⸗ 
gededt, eine Stunde ruhig flehen, kläre ihn dann ab, 
und gebe den Kindern vom Morgen bis Abend oft 
davon zu trinken, fo foll diefem Uebel abgeholfen 
werden. Wenn die Kinder heranwachſen, fo gemöhne 
man fie nicht zu fehr an das Trinken vor dem Schla⸗ 
fengeben, oder wenn man fie zum Schlafen hinlegt, 
weil der Genuß vielen Getränke auf die Blaſe wirft, 
fo daß fich diefe oft leeren muß, welches dann ge- 
wöhnlich im Bette im Schlafe geſchieht. Wer fehr 
aufmerkfam auf junge Kinder ift, Die man noch auf 
dem Arme trägt, der wird bald bemerken, wenn fie 
den Urin laſſen wollen; denn es flellt ſich ein ſchnell 
vorübergehendes Zittern des Körpers ein, und bes 
merft man diefes, fo muß man fie glei abhalten. 
Berfäumt man nun diefeg nicht, fo wird man Die 
Kinder leicht an Reinlichfeit gemöhnen, indem fie ſpä⸗ 
terhin ſelbſt daran Durch irgend ein Merkmal erin- 
nern werden. Das Bergefien hat aud den Nachtheil, 
daß die Kinder oft lange in ihrem Urine liegen biflz 
ben, und fo Stellen des. Geſchößes, wegen der Näſſe 
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Leute fi gern mit dem Schießen aus Schlüfſelhüch⸗ 
fen befchäftigten, gern am Schießen ein Vergnügen 
fanden, wie es auch noch jegt geſchieht; und da dieſes 
immerwährende Schießen auf öffentlichen Plägen vor 
den Thoren den Ohren der Vorübergehenden, pnan⸗ 
genehm war, fo hieß es: Verplagt doch nit 
nutzzlos fo viel Pulver, welches das Gehör 
erfchüttert, und zur Yagd, zur Uebung der. Solda⸗ 
ten und im Striege beffer verwendet werden kann. 

Verplaudern, ein regelmäfiges thätiges Zeitwort. 1) 
Dur Plaudern hinbringen, verterben. Die Zeit 
verplaudern, auch verklatſchen, durch nutzloſe 
Geſpräche hinbringen. Es verplaudert ſich leicht 
ein Stündchen, wird leicht durch nutzloſes Reden 
bingebracht, anſtatt eine nũtzliche, Gewinn bringende 
Arbeit vorzunehmen. — 2) Ausplaudern. Die 
Sache iſt ſchon verplaudert, ſchon unter die 
Leute gekommen. Er verplaudert Alles, bringt 
Alles unter die Leute, wie ein Intelligenzblatt. Da⸗ 
ber auch das VRerplaudern. 

Verplempern, i. Verplampern. 

Verpoculiren, ein thäãtiges Zeitwort, fein Geld mit 
dem Weber durcbbringen, es verrrinfen. 

Verpönen, ein thätiges Jeitwort, Strafe worauf ſetzen; 
erread unter Antrebung der Strafe verbieten. Die 
Sache iſt verpönt. mit Strafe belegt, Darf des⸗ 
dalb nicht begangen werden. 

Verpolſtern. ein thaͤtiges Zeitwort, mit einem elaſti⸗ 
ichen Kerrer ausſtopfen, welches mit Pferde⸗ und 
Kubbearen. Federn, Heu, Seegras ic. geſchieht, in⸗ 
dem man Fin! von dieſen Stoffen in ein Dazu bes 
ſtimmtes Rebsimte von Neinen ıc. ſtepft, um einen 
weichen Sig zu baden Dos Verpelſtern geſchieht 
daber bei Sorbas Stühlen, Kiffen vw. So werden 
Kutſchen und Cbaiſen im Innern verpelſtert, fo auch 
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überläuit, fo verpraffeltes, macht es ein Betöfe 
im Feuer, welches von dem beigemiſchten Wafler 
herrũhrt. 

Verpraſſen, ein regelmäßiges thätiges Zeitwort, durch 
Praſſen, üppige Verſchwendung durchbringen, der 
Menge nach erſchöpfen. Sein Vermögen, ſein 
Erbtheil verpraffen; daher dag Verprafſen 
und der Berpraffer, der etwas auf folde Art 
durchbringt. 

Verprellen, ein regelmäßiges thätiges Zeitwort, wel⸗ 
ches bei den Jägern üblich iſt, nach Adelung, eigent⸗ 
lich in die Ferne prellen; jedoch nur figürlich, ein 
Raubthier ſchüchtern machen, daß es nicht wieder in 
die gelegten Eiſen gehen will. 

Verproviantieren, ein regelmäßiges thätiges Zeit⸗ 
wort, mit Proviant oder Lebensmitteln verſehen, ſo 
daß man auf eine gewiſſe Zeit Damit auskommt; da- 
ber eine Feftung verproviantieren, fie mit &e 
bensmitteln verfeben, befonders in Zeiten eines Krie⸗ 
ges, damit, wenn fie von dem Feinde belagert wer- 
den follte, fie fich bie zu einem Entfage halten kann. 
Die Berechnung des Proviants gefchieht auf gewiſſe 
Monate und nad) der Kopfzahl der Befagung. Dem 
Magiftrate und den Einwohnern wird vorher ange 
fündiget, daß die Feſtung in Kriegezuftand gefept 
werden fol, und daß ſich die Stadt mit den nöthigen 
Nahrungsmitteln zu verfehen habe. Cine Armee 
verproviantieren, fie auf eine gemiffe Zeit, „Ba 
auf einen Monat, mit Proviant verfehen, verpfleges. 
Der Königliche General» Intendant der Preußifden 
Armee Ribbentrop hat (in Beziehung auf den Des 
maligen Befreiungsfrieg in den Jahren 1813— 15) 
um die Verpflegunggmittel einer Gegend, wohin de 


Krieges⸗Schauplatz verlegt werden fönnte, genaue ' 
nen lernen, folgende 43 Fragen aufgefept, melde 
jedes Proviantamt aus demjenigen Orte, und übt 
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Hierbei hate 2er Reden suzecide: aelegen ;mölf 
Inge, vie Erbren sier, 1x0 Tec Fare: ıde Tage. Die 
Offerensen zezen ꝛꝛs Scheweinzszs erzeten nd hier 
nun leiht. Beim Roden kur zar Preseerzienzfhöhe 
Yinzusufegen, mern ber Frızten mehcere Tage unge- 
rührt gelegen Yat, 2 Linien: wenn er dagegen friſch 
schen werten, nu hechſtens 1 Linie; Bei dem 

en il ein Hẽher⸗Zuſatz nicht nochiz, und beim 
Hafer, wenn er einige Zeit gelegen hat, 22 Scheffel, 
bei friſch umgeftshenen Haufen aber 23 Scheitel pro 
Wiſpel in ver geometriihen Berechnung des Inhalte 
anzunehmen. Ueberhaupt müren aber tie Höhen⸗ 
meflungen ſehr vorſichtig bewirkt werten, und mög.» 
lichſt oft geſchehen, um eine richtige Prorerrionalhöhe 
der zu überfhlagennen Getreidehaufen zu ermitteln, 
worauf es doch befonters anfomnı. — Ta beim Ber, 
proviantieren es fehr darauf anfommt, wie der Pro» 
viant, fo wie das, mas zur Erzeugung befielben dient, 
gut zu erhaften ift, fo hat der Proviantmeiftler Bater 
mehrere Verfuche angeftellt, um das Waſſer, welches 
in den Barnifon- und Feldbäckereyen zum Baden des 
Brodes benutzt wird, ftets frifch und gut zu erhalten 
M. Es bezieht ſich hier befonders auf die Bereitung 
eines gun Sauerteiges in Feldbäckereyen, wobei oft 
wene Gefäße und Badbeuten in Anwendung kommen. 
6 muß in den Bäckereyen, um ein gutes, wohl« 
ſmedendes Brod (Kommißbrod) zu bereiten, reines 
Waſſer genommen werden, das nicht über zwei 
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un roch imtsrhelb weit einen Barken Branntweine ge- 
wäntt, une vas Befaf bereit, ramit ver Franutwein 
recht einziehen tauu. Ya einem folchen yocberriteten Ge⸗ 
faße wird ich der Sauerteig, wenn er feuft gut berei- 
te werden, Yollleınmen aut erhalten. — In Gefä⸗ 
Gen von Metall und Steinen hält ſich das Waſſer an 
trockenen, reinen uud fühlen Orten weit länger friſch, 
ale in hölzernen Gefäßen, länger auch, wenn fo viel 
Sealz Damit vermiſcht wird, als man gebraucht, wenn 
das Brod aefalzen werden toll; dagegen iſt das Salz 
ver Gahrung wicht zuträglich, und ſolches Waſſer foll 
von ven Keldbadmeiftern nur zum Anfneten verwen- 
det werden, wenn vie Salzung des Brodes befohlen 
i#. Der Ganerteig muß immer friſch erhalten wer- 
ven. Düßte eine Bäckerey ftille leben, fo wird, nad) 
der Erfahrung, die der Proviantmeifter Meyen öf- 
ters erneuert hat, Der zulegt verbliebene friſche Sauer⸗ 
teig mit Mehl zu trodenen Kleinen Kugeln geformt, 
ſolches fo oft, als es nöthig ift, wiederholt, bis fie 
völlig hart und troden find. Dean bewahrt fie nun 
fühl und troden auf, und fo bleiben fie lange brauch⸗ 
bar. — Auch mit vem Fleiſche hat der Proviant- 
meiſter Vater Verſuche gemacht, um es länger für 
die Armee genießbar zu erhalten. Diefer gelungene 
Berfuh befteht in einer Art des Einpökelns, wobei 
das Fleiſch lange ſchmackhaft und faftig bleibt. Das 
Fleiſch (Rindfleiſch) wird auf feiner ganzen Ober⸗ 
fläche mit Salz eingerieben und beftreuet, in ein Faß 
‘gelegt, darin fünf bie ſechs Tage gelaffen; dann her⸗ 
ausgenommen, eine halbe Stunde gelocht, und dar» 
auf vierundzwanzig Stunden auf einer langen Tiſch⸗ 
ꝓlatte ausgedfinftet. Während der Zeit wird eine 
friſche ſtatke Salzbrühe gemacht, ſolche in das Faß 
gegoflen, und das Fleiſch, nachdem es mit Salpeter 
— worden, hineingelegt, das Faß ſchnell zu⸗ 
geſchlaaen und mit einem Lade überzogen, welcher aus 
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vie Häufig verwahrt, und in einem Zuftande erhal- 
ten werden fann, in dem es ein vollkommen gefundes 
Nahrungsmittel und beſonders auch eine brauchbare 
Bonillon gewährt. Das Berhüten des Indringens 
der Luft bient vorzüglich zur Erhaltung bes Zleifihes, 
welches hier duch vie Verpichung oder vielmehr 
Verladung der Käfer geſchieht. Es märe vielleicht 
möglih, daß das Ankochen des Fleiſches entbehrt 
werden fönnte, weldes im Großen nicht immer vor- 
zunehmen möglich if; auch wurde Diefes von dem 
Kriegsminifterium ſchon in Anregung gebracht; ob 
nun weitere Berfuche ſolches berausgeftellt haben, iſt 
nicht veröffentlicht worden. — Was vie Einliefe- 
rungen der Flüſſigkeiten in die Magazine be- 
trifft, fo können Lebtere nur dadurch vor Verfürzun- 
gen gefichert werden, daß ter wirkliche Inhalt der 
Fäſſer nah Berliner Duarten ausgsmittelt wird. 
Da es aber theils der mehreren Koſten, theils ‘des 
"mehreren erforderlichen Zeitaufwandes wegen nicht 
ansführbar feyn möchte, jedes einzelne Faß mit 
dem Berliner Duarte zu übermeflen, fo fey es 
nothwendig, daß im Magazine einige feere Fäſ⸗ 
fer genau mit dem Duartmaaße ausgemeflen, und 
als Normaltonnen gehörig bezeichnet, ſtets vorrätbig 
gehalten werden. Bei Einlieferungen muß dem Ein- 
liefexer von dem wirklichen Inhalte diefer Normal- 
tonnen durch Ausmeflung mit Waſſer mittelft des 
Quartmaaßes Ueberzeugung gegeben, Dann das Ge⸗ 
lieferte auf diefe Zonnen überzogen, dag Mehrere mit 
dem Duarte gemefien, und hierdurch die wirkliche 
Duantität des Oelieferten genau ausgemittelt wer 
den. — Der zur Militairverpflegung beſtimmte 
Branntmwein muß fo ftark, als möglich, in die Ma» 

azine geliefert, und vor der Berabreihung durch Waſ⸗ 
Ferauguf auf Die magazinmäßige Stärke von 36 Pro» 
sent nah Tralles gebracht werden. Weber das Ver⸗ 
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3 Grad hiervon abgerechnet, und es fo angeſehen wer⸗ 
ben muß, als ob es nur bis auf 40 Grad eingeſunken 
wäre. Sollte ter Thermometer eine geringere Tem⸗ 
yeratur als 123 Grad Reaumur oder 60 Brad Fah⸗ 
renheit angeben, fo muß ter Branntwein fo lange im 
Zimmer bleiben, bis der Thermometer auf jene Höhe 
gekommen feyn wird, und Dann erſt Die Probe vorge- 
nommen werden. Jetzt wird der Alfoholometer bis 
etwa zu 70 bis 75 Procent in den angefüllten Cylin⸗ 
der getaucht, und dann aus der Hand gelaflen. Iſt 
nun das Inſtrument zur Ruhe gefommen, fo hat der 
Beobachter fein Auge auf Das Niveau des oberen 
Branntweinfpiegels zu richten, und durch die Wand 
des Eylinders den Grad auszuforſchen, bis auf wel- 
hen das Inſtrument einfinkt. Wenn Die Zahl gerade 
mit einem der VBerfieuerungsfüte, welche der von 
35 Grad und darunter bis auf SO Grad in jedesma⸗ 
ligen Zwiſchenräumen von 5 zu 5 Grad fortgehende 
Zarif enthält, übereinftiinmt, und für zu hohe Tem⸗ 
peratur nichts abzurechnen ift, fo wird der vorgefchries 
bene Saß des ©efälles angewandt. Derfelbe gilt 
auch für die höheren Zwifchengrade bie zu dem näch⸗ 
ften Gefällefage. Ein Branntwein z. 3. von 46, 
47, 48, 49 Grad gilt noch immer für einen von 
45 Grad; fobald aber der 50ſte Grad erreicht wird, 
fo tritt auch der für denjelben beftimmte Steuerfag 
ein. Bei der leihten Zerbredylichkeit des Alkoholo⸗ 
meters muß derfelbe überall nur mit größter Behut- 
ſamkeit behandelt, nur langſam in die Flüſſigkeit ge- 
taucht, und erſt bei den oben angegebenen Prorenten 
fosgelaffen werden, damit es nicht, wie der Fall fhon 
vorgefommen, auf den Boden herabfalle und beſchä⸗ 
diget werde. Mit gleicher Sorafalt ift das Inſtru⸗ 
ment jedesmal aus dem wollenen Beutel und der ble- 
chernen Büchſe herauszunehmen, nad) Davon gemach⸗ 
tem Oebrauche wohl abzutrodnen, wieder in Beides 
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Beifpiel 150 Quart Branntwein ü 45 Procent‘fol. 
In durch Branntwein a 71 Procent zu 50° Prorent 
gebracht werden, wie viel Branntwein A 71 Procent 
if erforderlich ? 


7150 Procent 
50 45 


— — — —— 


21 5—150 
750 


354 Quart a 71 Procent zu 150 Quart 
445 Procent giebt 1855 Quart à 50 Procent. 


Wenn nun auch der Branntwein möglichſt ſtark in die 
Magazine geliefert wird, fo geſchehen doch die Aug. 
(reiben nur nah den gewöhnlichen Graden der 
Gtärke, weil hiernach auch die Zahlung erfolgen muß; 
es if Daher nöthig, daß die Magazinoffizianten in der 
Empfangsquittung jedesmal ausdrüdlich beide Ver- 
hältniffe in folgender Art bemerken: 
3.8. = 54 Eimer zu 94 Prorent Alfohol, oder 
81 36 — 





=63 — 63 — Alkohol, oder 
1101 — 36 — — 
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Repduktionstabelle des ſtarken zu dem magazi 
mäßigen Branntwein, welcher 36 Proc. ſtark ſeyn mu! 








1Quart giebt 1 Quart giebt 
zu Quart zu Quart 
36 Proc. 1 54 Proc. 13 
37° — 1, E — 148 
33 — ar 56 — 13 
39 — 15 |57 — 1,7, 
40 - f 58 — 114 
41 — 15 159 — 123 
2»-|ı lo— |» 
3 — 1,5, 161 — | 138 
4 — 14 62 — 138 
45 — 1} 63 — | 11 
46 — | 15 ja — 11% 
47 — 14 ]65 — ! 1% 
48 — | 15 66 — . 3 
40 — 112 167 — 134 
50 — 144 168 — 18 
51 — 13 |69 — | 132 
2 — 2 |70-— ! 13% 
53 — 112 1 — , 15 
12 — 12 
73 — 24 
1: 2 
3 — 2 
76 — 21 
77 — 25 
Ä 78 — 21 
| 719 — 2.5 
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wenn eriviefen wird, daß das PVerfehen nur darin 
beftebt, daß fo viel zu einem oder dem andern Hau⸗ 
fen gekommen fey, ohne jenem es abgefchrieben und 
diefem es zugefeßt zu haben; in diefem Falle ift die 
legtere Schüttung wie die erftere zu übermeflen. Wird 
aber erwiefen, daß fich der Defect nur in einem Zu⸗ 
falle gründet, der völlig wider die Schuld des Ren- 
danten eingetroffen ifl, fo wird die Schüttung mit dem 
Sceffel genau übermefien, bloß deshalb, um das 
wirkliche Duantum des Defects zu willen. Kann 
“man aber mit der Meflung mittelft des Maaßſtabes 
nicht zur Richtigkeit kommen, oder hat das Proviant- 
amt gegen foldyen Ueberſchlag Zweifel, fo muß die 
Zafel gelöfcht werden, ehe die Meſſer und diejenigen, 
welche die Aufficht über dieſes Gefchäft führen, an- 
fommen, und es muß dafür geforgt werden, daß diefe 
von dem feyn follenden Duantum nichts erfahren. 
Wenn der Dber-Proviantmeifter der Mefiung felbft 
beimohnen fann, fo bedarf es feiner anderen unpar⸗ 
tbelifchen Auffeher, und er hat dann nur den Rendan⸗ 
ten mit zuzuziehen; gebt ſolches aber wegen der Größe 
des zu vermeflenden Duantums nidt an, fo gefchieht 
diefes unter Aufficht von Unteroffizieren, melde pro 
Mann und Zag 12 Br. Cour. (15 Sgr.) Diäten 
bezieben, die ihnen auf Anweiſung des Revifors aus 
der Magazinkaffe ausgezahlt werden. Die Vermeſ⸗ 
fung fol aber, ıwo möglich, fo angeordnet feyn, daß 
fie nod an demfelben Tage beendet werde. Es ſol⸗ 
len daher von dem Kommandeure der Garnifon fo 
viel zuverläffige und ſich fonft dazu qualificirende Un- 
terofficiere erbeten werden, als erforderlich find, welche 
unterwiefen werden, wie fle, außer daß derjenige, wel» 
her die Scheffel reicht, ohne jedod mit jenem au 
communiciren, ſolches thut, die Scheffelzahl aufzeich⸗ 
nen, aud wenn fie die Scheffel fireichen laffen müſ⸗ 
Jer des Meſſens muß Niemand zu ben 
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geſchütiet werden könnte; Raum, welcher zur 
Beſchüttung übrig bleibt; wie viel Wiſpel Rocken 
a 2 Fuß hoch, uud wie viel Wiſpel Mehl ü 
3 Fuß hoc in den Behältniſſen unterzubringen 
ift, welche fi zum Roden nicht qualificiren; dar- 
auf Summa Rodenmehl. — b) Entfernung jeden 
Magazins von vem Sinladungsorte nad) Schrit⸗ 
ten oder Meilen. — c) Ein⸗n. Ausladungskoſten. 


3) Vorhandene Mühlen. 


a) Namen und Ort. — b) Was fiein24 Stun. 
den excl. für die gewöhnlichen Mahlgäſte an ge- 
beuteltem Mehle leiften fönnen. c) Entfernung 
vom Magazin. — d) Bermahlungsfoflen: (1) 
der Zransport; (2) was der Müller erhält. — 
e) Was fie pro SO Pfd. Roden bei gebeuteltem 
Mehle an Kleie im Durchſchnitt liefern; was 
ihnen an Abgang paffirt, und zwar Legterer (a) 
bei gebeuteltem, (b) bei Schrotmehl. — ) Db fie 
durch das Beuteltuch, oder durch Siebe mahlen. 


4) Vorhandene Böttcher, und was fie in 6 Wochen 


für das Magazin leiften können. 


5) Böttherfoften aller Art. 
6) Uebliches Zagelohn. 
7) Bearbeitungsfoften pro Wiſpel Rocken auf drei 


Sahre, nach dem Durchſchnitt der Jahresrechnung. 


8) Desgleiden die Bearbeitungskoften des Mehls 


bis auf's Lager. 


9) Summa, Koften des Rodeng vom Schiffe big 


er ale Mehl auf. dem Lager liegt, nad der 
Fraction und dem Noden angenommen, daß er 
drei Jahre liege, und mit Einfchluß vier neuer 
Fäſſer pro Wifpel. 


10) Fractionspreis der Rodenfpreue, der Kleie und 


des Faßmehls. 


11) Behältniſſe, welde Anderen gehören, wie weit 


fie von der Ausladung von den Mühlen entfernt 











8 Berpuffen. 


bei doch der Salpeter die Hauptfache ift, und wie 
verſchieden fallen nicht die Erſcheinungen Dabei aug, 
je nachdem die brennbaren Subftanzen find, die mit 
dem Salpeter vermifcht werden, und nachdem die Art 
ift, wie fie mit ihm vermifcht werden. Nah Stahl 
rührt die Verpuffung von dem im Salpeter befindli- 
chen Brennftoffe oder Phlogifton ber; Andere fchrei« 
ben fie der dephlogiftijirten Luft zu, die fih in Menge 
aus dem glühenden Salpeter entwidelt, und in wel- 
her alle brennbaren Körper fchnell und heftig mit 
Glanz und Kniftern verbrennen, wie man ſolches un- 
ter Berpuffen in Macquers demifhem Wör- 
terbuche, herausgegeben von Leonhardi, Th. 6 
(2te Aufl.), findet, auch an mehreren anderen Orten 
diefes Wörterbuchs. Neuere Chemiker erklären die 
Verpuffung auf folgende Weile: Die Salpeterfäure, 
welche aus Sauerftoff und Stidftoff befteht, wird 
durch's Verpuffen in dieſe ihre Beftandtheile zerlegt. 
Legtere gehen nun neue Berbindungen ein. Der 
Sauerfioff wird mit der Wärme und dem Kohlen- 
ftoffe zu Fohlenfaurem Gaſe (Luftſäure), ver Stid- 
ftoff aber mit dem Wärmeftoffe zu Stidgas. Uebri— 
gend kommt die Theorie Dev Verpuffung oder dee 
Verpuffens ganz mit Der des Verbrenneng überein; 
denn das antiphlogiſtiſche Syftem betrachtet dag Ver- 
puffen als eine plöglicye Verbrennung in der aus dem 
Salpeter durch's Glühen entwidelten Lebensluft; denn 
die große Menge des Wärmeftoffs, welcher fich bei 
der Zerſetzung Der Salpeterſäure entbindet, verurfacht 
die ſtarke Erhigung, und die große Menge der plöß- 
lich gebildeten Gasarten die gewaltfamen Wirfungen, 
welche die Slafticität derfelben bei ihrer Einfperrung 
in enge Räume hervorbringt. Weberhaupt bewirken 
:, die falpeterfauven Salze, mit oxidirbaren Körpern ges 
glühet, das ungemein lebhafte Verbrennen derfelben 
: anter dem ®eräufche, welches man das Berpuffen 
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Flüſſigkeit dieſes Metalles macht, daß es ſich faſt mit 
allen anderen Metallen leichter oder ſchwerer verbin— 
det oder amalgamirt. In geringer Menge zu einem 
Metalle gemiſcht, macht es dafjelbe nur zerreiblich 
oder doch fo fähig, daß man es fait in Pulver ver- 
wandeln fann. In größerer Menge zu Metallen $in» 
zugefeßt, werden Diele zu einer teigartigen Maſſe, Die 
fi fneten, aber aus Mangel an Zähigfeit nicht deh⸗ 
nen und ziehen läßt. So verquidi fih das Dued- 
filber mit dem Zink durd bloßes reiben; leichter 
gefhieht aber die Verbindung, wenn gefchmolzener 
Zink und heißes Queckſilber zufammen gemifcht wer» 
den; nad) Sangfamen Erfalten dieſer Miſchung erhält 
man Ducchfreuzte und abgeränderte Flächen. Das 
Zinfamalgama, mit Fett gemifcht, dient zu den elek— 
trifhen NReibzeugen. — Das Zinn wird von dem 
Duedfilber aufgelöfet. Die Leichtigfeit, womit Diefe 
Auflöfung geichieht, wird Durch die Menge des ange— 
wandten Queckſilbers beftimmt. Cine größere Menge 
Ducdjilber als Zinn bringt die Auflöfung fehnell zu 
Stande, da hingegenim umgekehrten Falle das Queck⸗ 
filber feine flüffige Form verliert. Die Wärme bes 
fördert Die Mifchung, Die auch ohne fie zu Stande 
fommt. Das Zinnamalgama liefert Fubifche Kry— 
falle; aub glänzende, dem Rande zu dünn ablau- 
fende Blätter, die hauptſächlich die Spiegel zu bele- 
gen gebraucht werden. — Das Bley verbindet fi 
leicht mit dem Duedfilber, und hat in Diefer Verbin« 
dung dem Zinnamalgama ähnliche Eigenfchaften. — 
Auf das Giſen hat das Duedfilber Feine Wirkung. 
Um dag Kupfer mit dem Duedfilber zu verbinden, 
muß das Erftere äußerft fein zertheilt feyn, und mit 
Akenterem gerieben werden. Man erhält auf dieſe 
einen röthlichen Quickbrey, der in der Wärme 

darg weich iſt und an der Luft erflarrt. — Das 
win mir dem Duedfilber zu einem Körper 
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gen, und hängt jebr innig damit zufammen; allein die 
Berbintung itt feine wirflihe Aurloiang der Plarina, 
feine hemiide Verbindung, und alio auch fein wirk⸗ 
liches Amalgama. Es ninter hier ungefähr ter gleiche 
Hal Era, wie beim Rafler, Das, auf tie Kalkerde 
gegoñen, nicht hinreicht, he aurzulsten. Reine Pla- 
tina soll ih mit fiedendem Queckfilber verguiden 
laten. S. aud ten Art. Z—uediilber, Th. 119, 
©. 425 u. 1. — Was nun tie Amalgamationd- 
metbode oter Berguidungsmetrhote benim, 
um Tas Gold aus dem Erze vermöge des Queckfil⸗ 
bers zu ſcheiden, fo fehe man foldes unter Zued- 
filber, Th. 119, ©. 556 u. f., und ©. 782 u. f., 
nad. Auch ſehe man ten Art. Amalgamiren, 
VBerquiden, Th. 1, ©. 59%, nad. 

Derquiften, ein regelmäßiges thätiges Zeitwort, wel⸗ 
des nur in den gemeinen Sprecharten einiger Gegen- 
den üblidy ift, unnüg verterben oder durchbringen; 
es ift mit dem oben ſchon angeführten Berquafen 
gleichbedeutend. 

Derrainen, ein regelmäßiges thätiges Zeitwort, mit 
einem Örenzraine verfeben, bemerken, einfhließen. 
Ein Feld verrainen; ein verrainteg Feld. 
Daher die Berrainung. 

Derrammen over Berrammeln, ein regelmäßiges 
thätiges Seitwort, duch NRammen oder Ram- 
mein, das heißt, feſtſtoßen, verfperren oder ver; 
fhließn. So verrammelt man eine Thür, 
wenn man fie durch eingefchlagene Pfähle oder durch 

vorgeſchlagene Erde, Mift ıc. fo befeftiget, daß man 

. Re nicht öffnen fann. Auch kann man fie durch eine 

su Art von Barrikaden verrammeln, wenn man alte Ge- 
Mußhdyaften vorpadt, fo daß man nicht die Thür öff- 

ih eindringen kann. Das BVBerrammeln der 
n. Thüren der Häufer gefchieht gewöhn⸗ 
» Aufruhr, von Seiten derjenigen 
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König bei dieſem Handgemenge beinahe erſchoſſen 
worden, allein die Kugel glitſchte ab, nahm ihm einen 
Ohrzipfel weg, und zerſchmetterte den Arm des Ges 
nerals Hord, der immer das Unglüd hatte, in der 
Nähe feines Herren verwundet zu werden. In Dies 
ſem Augenblide öffneten die fich eingefchloflenen Die- 
ner den großen Saal, worein der König mit feiner 
Heinen Zruppe Eingang fand, deffen Thür fogleich 
mit Allem, was man im Saale vorfand, verrammelt 
wurde. Hier befand fih nun Karl der Zwölfte 
mit ungefähr fechzig Perfonen feines Gefolges, Offi⸗ 
zieren, Garden, Gecretairen, Rammerdienern und 
Dienern aller Art eingefchloffen. Ungeduldig, daß 
die Janitſcharen und Zataren das Uebrige des Haus» 
fes einnahmen und es plünderten, rief er aus: „Laßt 
ung ein wenig diefe Barbaren aus meinen Gemächern 
vertreiben!” und fo ftellte er fid an die Spitze des 
ibm gebliebenen feinen Haufens, öffnete jelbft vie 
Thür des Saales, die nah feinem Schlafzimmer 
führte, und gab Feuer auf alle Diejenigen, die er bier 
beim Blündern fand. Die mit Beute beladenen Zürs 
fen, erfchredt durch die plötzliche Erſcheinung des Kö— 
nigs, den fie zu refpeftiren gewohnt waren, warfen 
ihre Waffen weg, und fprangen aus dem Fenſter oder 
zogen fich big in die Keller zurüd. Der König, ihre 
Unoronung benugend, und die Geinigen durch den 
Erfolg angefeuert, verfolgten die Türken durch alle 
Gemächer, tödteten oder veriwundeten Diejenigen, welche 
nicht entflohben, und in einer Biertelftunde war dag 
Haus von den Feinden gereiniget. Nachdem bie 
Schweden wieder Meiiter Ted Hauſes geworden wa- 
ren, verfchloflen und verbarrifadirten fie noch Die gen» 
ſter; und da es ihnen nicht an Waffen fehlte, indem 
ein Zimmer, welches den Plünderern verborgen ge— 
blieben, volles Gewehre und Schießpulver war, fo 
shebisnten. fe fih:desfelben fogleich, und. feuerten oder 
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fih wild Darauf umher tummelt; es wird gewöhnlich 
von liederlichen Mädchen gebraudt, die dabei auch 
noch ein andered Gewerbe betreiben, wozu ter er 
hitzende Zanz mit Mannsperſonen Beranlaflung giebt. 
Sein Geld verranzen, e3 auf die oben anges 
führte Weiſe verebun oder verbringen. Verranzen 
in Tanzen, giebt einen leeren Ranzen. 

Derrsjen, ein regelmäßiges Zeitwort ver Mittelgat- 
tung, mit Gras bewachſen. Den Aderverrafen 
lafien. Ein verrafeter Ader. Wenn ein Ader 
verrafet worden, fo ijt das befte Mittel, um ihn von 
dem überhand genommenen Strafe wieder zu be. 
freien, daß man den Boten vor Winter flürzt, damit 
die Wurzeln des Graſes vermodern; im Frühjahre 
wird er Dann wieder gepflügt und tüchtig geeggt, und 
für ven erften Sommer mit Kartofreln bepflanzt, da- 
mit durch den Kartoffelbau der Raſen vollentg gut 
verarbeitet, die Erde fein und alles Unkraut daraus 
vertilgt werde; dann kann er im Herbſte bei trode- 
ner Witterung tief umgegraben, und im Frübjahre 
geftürzt und Dann zur ©etreidefaat gepflügt merden. 
Der Boden wird Dann von dem Örafe ziemlich gerei- 
niget feyn, wenn nämlich die Arbeit ordentlich verrich- 
tet wird. 

Verrath, ver, ein, nab Adelung, nur felten vorkom— 
mendes Hauptwort für Verrätherey im härteften 
Verſtande, Das, nad) Dem genannten Wortforfcher, nur 
nod) in der didhteriichen und höheren Schreibart üb- 
lich feyn Soll; allein es ift gegenwärtig wieder in feine 
alte Geltung größtentheilg getreten, wenn gleich Ver— 
rätherey nody üblicher iſt. Es bedeutet, Beheimniffe 
des Staates an eine fremde Madıt, mit Der man im 
Kriege befindlich ift, verrathen. Er bateinen Ber- 
rath an feinem Baterlande begangen, in- 
dem er dem Feinde den Dperationsplan des Krieges 

mitgetheilt Hat; auch nur Die Stellung eines Armee- 
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bis lebenslänglihem Zuchthaus reiten. Wire feft- 
geftelli, daß mildernte Umflänte vorhanden find, fo 
tritt Einſchließung nicht unter fünf Jahren ein. Res 
ben der Einſchließung Toll das Urtheil zugleich den 
Verluſt oder bie zeitige Unterfagung der Ausübung 
nachſtehender bürgerliher Ehrenrechte ausſprechen: 
1) der Fähigkeit, önentlihe Aemter zu führen oder 
zu erlangen; 2) der Fähigkeit, Geſchworener zu feyn ; 
in öffentlihen Angelegenheiten zu flimmen, zu wäh⸗ 
len oder gewählt zu werden, oder die aus öffentlichen 
Wahlen hervorgegangenen Rechte auszuüben. — 
6. 64. Bleibe Strafe ($ 63) foll denjenigen tref⸗ 
fen, welder zur Vorbereitung eines Hochverraths 
entweder mit einer auswärtigen Regierung fi ein- 
läßt, oder die ihm vom Staate anvertrauete Madıt 
mißbraucht, oder Mannſchaften anwirbt, oder in den 
Waffen einübt. — $. 65. Wer öffentlich durch Rede 
oder Schrift zur Ausführung einer Handlung auffor- 
dert, welche nad) $. 62 als ein hochverrätherifches Un⸗ 
ternehmen zu befirafen wäre, foll mit zwei» bis zehn- 
jährigem Zuchthauſe, oder, wenn feftgeftellt wird, daß 
mildernde Umftände vorhanden find, mit Einfchlie- 
fung von zwei bie zu zehn Fahren beftraft werden. 
— $. 66. Jede andere, ein hochverrätherifches Un⸗ 
ternehmen vorbereitende Handlung fol mit Zudt- 
haus big zu fünf Jahren oder, wenn feftgeftellt wird, 
dag mildernde Umftände vorhanden find, mit Ein- 
(hließung von Einen bis zu fünf Jahren beftraft 
werden. — $. 67. Ein Preuße, welcher mit einer 
fremden Regierung in Verbindung tritt, um diefelbe 
zu einem Kriege gegen Preußen zu veranlaflen, macht 
fi) des NYandesverrathe fehuldig, und wird mit Zucht⸗ 
haus zu zehn bis zu zwanzig jahren beftraft. Iſt der 
Krieg wirklid ausgebrochen, fo fol der Thäter mit 
dem Zode und dem Verlufte der bürgerlichen Ehre 
. beftra” .— 6.068, Ein Preuße, welcher wäh⸗ 


TU ann mn. 
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lungen, während fie unter dem Schutze Preußens in 
deſſen Gebieten fi aufhalten, fo kommen Die in den 
65. 67 und 69 beftimmten Strafen zur Anwendung. 
— 6.71. Wer vorfäglid 1) Staatsgeheimniffe oder 
Feftungspläne oder ſolche Urkunden, Aktenflüde oder 
Nachrichten, von denen er weiß, daß das Wohl des 
Staates deren Öeheimpaltung, einer fremden Regie- 
rung gegenüber, erfordert, dieſer Regierung mittheilt 
oder öffentlich befannt madıt, oder 2) zur Gefährdung 
der Rechte des Staates im Verhältniſſe zu einer frem- 
den Regierung die Darüber fprechenden Urkunden oder 
Beweismittel vernichtet, verfälſcht oder unterdrückt, 
oder 3) ein ihm aufgetragenes Staatsgefihäft mit 
einer fremden Regierung zum Nachtheile Preußens 
führt, wird mit Zuchthaus von fünf bie zu zwanzig 
Jahren beftraft. — $. 72. Gegen denjenigen, wel⸗ 
cher wegen einer der in dieſem Titel gedachten Hands 
lungen zu zeitiger Zuchthausſtrafe verurtheilt wird, 
fol auf Stellung unter Polizey-Auffiht erfannt wer⸗ 
den. — 6. 73. Wenn wegen Hochverraths oder 
Landesverrathe in den Fällen der 66. 61, 63, 64, 
67, 68, 69, 70 und 71 die Unterfuchung eröffnet 
wird, fo iſt Das Vermögen, welches der Angefchul- 
digte bereits befigt, oder welches ihm fpäter noch an- 
fällt, mit Beſchlag zu belegen. Der wegen Hoch⸗ 
verraths oder Landesverraths zum Tode oder zu le⸗ 
benslänglihem Zuchthauſe rechtskräftig Verurtheilte 
verliert vie Zähigfeit, über fein Bermögen unter Le⸗ 
benden und von Todes wegen zu verfügen. 
Verrathen, ein regelmäßiges thätiges Zeitwort, wel- 
des, nad Adelung, in einem dreifachen Verſtande 
vorfommt. 1) Von rathen, Rath geben, wo ver 
die entgegengeießte ſchlimmere Bereutung hat. Es 
Tommt in diefer jegt veralteten Bedeutung bei den 
-Oberbeutfchen Schrififiellern des mittleren Zeitalters 
wi — 2) Bonrathen, reden, if verratben 
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Namens, der im Cinverfländnifle des Berräthers 
war, nicht mit ihrem Haufe verwandt ſey. War- 
kotſch felbii, dem die 100,000 Gulden nun auch 
entgangen waren, irrte in Defterreich, unbeachtet und - 
von allen Redtlichen gemieden, umber, und beſchloß 
fein Leben in Ungarn mit einer. jährlichen Penfion 
von 300 Bulden, die ihm die Kaiferin Maria The- 
refia aus Mitleiden reichen ließ. Auch von dem 
oben angeführten Mengel bat man nidts weiter 
gehört, wie er von Friedrich dem Großen belohnt 
worden, da der genannte Monarch von ſolchen Ver 
räthern nichts hielt, da man nie Ölauben zu ihrer 
Zreue im Dienfte haben könne, fo ift er wahrſchein⸗ 
lich auf andere Weiſe für den immer wichtigen Dienft, 
den er durch feine Verrätherey Preußen geleiftet hat, 
abgefunden worden. — So war ber Priefler Do- 
nay in Zyrol der Verräther von Andreas Hofer, 
der Sandmwirth genannt, dem muthigen Bertheidi- 
ger Zyrols im Jahre 1809 in dem Franzöſiſch⸗Oeſter⸗ 
reichifchen Kriege. Diefer Priefter, ein ehemaliger 
Anhänger Hofers, gab den Franzofen den Namen 
desjenigen an, der ihn mit Nahrungsmitteln in fei- 
nem Berftede in einer Hütte auf dem Paſſeyer ver- 
forgte, und diefer wurde Dur Androhung des Todes 
gezwungen, den Schlupfminfel zu verraten. Ho- 
fer wurde am 20ften Januar 1810 ergriffen, nad 
Mantua geführt, vor ein Kriegsgericht geftellt, und 
am 20ften Februar erſchoſſen. Was Hofer für feis 
nen Kaiſer in der Bertheidigung Tyrols gethan hat, 
das flieht mit Flammenzügen in der Sefchichte aufge» 
zeichnet; allein der Kaifer Franz unterließ es, fich 
für ihn bei Napoleon zu verwenden, obgleid er 
feine großen Verdienſte, um Tyrol für Oeſterreich zu 
erhalten, anerkannte; denn Die Familie Hofer wurde 
durch den Raifer Kranz für den Verluſt ihres Ver- 
mögens entſchädiget, und der ihm bereits 1809 ver- 
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Verreceſſiren, ein tranfitives und neutrales Zeitwort, 
das in der Rechtswiſſenſchaft üblid if, und be- 
deutet: einen Receß (f. d. A.) über -etwas ausferti- 
gen. — Im Bergrecte hat der Ausprud Receß 
eine andere Bedeutung. Hier heißt Neceg nämlich 
eine rüdftändige Zahlung, demnächſt aber auch eine 
Rechnung, worin unter andern die ZJechen, der Name 
des Schichtmeiſters, deſſen Lohn, was den Gewerken 
am Vorrathe oder was ſie ſchuldig geblieben ſind, 
wie viele Kuxe vergewerkſchaftet, d. h. welche Kuxe 
an Gewerken vertheilt worden, auch wie viel an Sil⸗ 
ber, Stupfer, Bley, Olätte, furz an geivonnenem Me- 
talle oder fonfligem Erzeugnifle des Bergbaues aus⸗ 
gebracht, hingegen aber audy an Berg- und Hüttenfo- 
fien beftritten, und mag zur Ausbeute gefchloffen und 
an Zubußen angelegt worden if. Daher fommt eg, 
daß der Ausdruck: Berge verreceffiren, heißt: 
einen Receß über Berge machen, oder Berge in-einem 
Neceß verrechnen. Receßgeld heißt aus Diefem 
Grunde dasjenige Geld, welches vierteljährlich bei 
dem Bergamte mit der Anzeige zu entrichten ift, daß 
eine Grube wegen eingetretener Hinderniſſe nicht fort⸗ 
gebauet werden kann. 

VDerrechnen, ein regelmäßiges thätiges Zeitwort. 1) 
Mit in Rechnung bringen, einrehnen. Waaren 
verrechnen, fie auf ihr Conto bringen Kine 
Poſt verrechnen, fie buchen, in das Contobuch ein- 
tragen. Rad den Landesgeſetzen nur fünf 
Prozentverrehnen. — 2) Sid verrednen, 
einen tsehler im Rechnen begehen. Sid um zehn 
Thaler verrehnen. Das Verrechnen gefchieht 
größtentheils beim Addiren, indem man in Contobü- 
chern ganze Seiten auffummirt, dag heißt, viele Zah⸗ 
fen in den Rechnungen, wobei leicht ein Verſehen im 
Summiren vorgehen kann; daher ift eg nöthig, jede 
Bahlencolummne zweimal Ducchzurechnen, einmal von 
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kung iſt eine Art Crepitation, welche durch Ausſchwiz⸗ 
zung plaſtiſcher Lymphe in den Gelenken und Schleim⸗ 
beuteln bedingt iſt und leicht zur Annahme eines Bru⸗ 
ches verleiten kann. 

Die Gelegenheitsurſachen ver Verrenkungen find 
äußere Gemwaltthätigfeiten oder heftige Zufammenzie- 
bungen der Muskeln. Die erfteren treffen entweder 
geradezu Das Selenf, oder Das Diefem entgegengefette 
Ende des Knochens, in welchem Falle fie die Ausren- 
fung um fo leichter bewirfen, und meifteng befindet 
fih Der Knochen in einer fchiefen Richtung zu feiner 
Gelenkhöhle in den Augenblide, wo die äußere Ge- 
walt einmwirft. Cine Verrenfung entfleht überhaupt 
um fo eber, je mehr die Gelenkhöhle und die Mus» 
keln erſchlafft find und die Beweglichkeit des Gliedes 
nicht eingefchränkt ift. Dies zeigen die Erfahrungen - 
des gewöhnlichen Lebens. Wir fehen, daß Verren- 
fungen des Oberarms weit häufiger vorflommen, 
ale Verrenfungen des Oberſchenkels, und die 
Verrenfungen in den gewindartigen und in folchen 
Gelenken, wo die Knochen mit breiten Flächen gegen 
einander liegen und die Bewegung beſchränkt iſt, mei⸗ 
ſtentheils unvollfländige werden. Neltere Perfonen, 
bei denen die Muskeln ſtark find, erleiden weniger oft 
Merrenkungen, ale Perionen in mittleren Jahren, und 
mehr Brüde, da die Gelenkköpfe fpröde find. Beñ 
jungen Perfonen fommen ebenfalls öfters Brüdye vor, 
weil die Spipbnien leichter brechen. 

Rei einer jeden Verrenfung werten das Kapfel- 
band und die übrigen Gelenkbänder, fo wie ande 
mandmal die dag Selen? umgebenten Sehnen un 
Muskeln zerriten; nur bei großer Erſchlaffung te 
erfteren und bei großer Anhäufung der Selnfihdunure= 
it Serrenfung ohne Zerreißung verfelben tenftur — 
Wird ver Gelenkkopf bald wieder in feine gehörig — 

‘Rage zurũckgebracht. fo entitehen gewöhnlich Feine be — 
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dem Ohrkanale bemerkt man eine Vertiefung, auf der 
innern Seite der Wange eine Erhabenheit, welche 
durch den Kronenfortſatz des Unterkiefers hervorge⸗ 
bracht wird. Beſteht die Luxation nur auf einer Seite, 
ſo zieht ſich das Kinn nach der entgegengeſetzten, und 
die Lippen können mehr einander nahe gebracht wer⸗ 
den. Gelingt es nicht, dieſe Verrenkung wieder ein⸗ 
zurichten, ſo bleiben die Kinnladen oft in der angege⸗ 
benen Richtung firirt, der Kranke erlangt aber all⸗ 
mählig die Fähigkeit, zu ſprechen, den Speichel zu⸗ 
rüdzubalten und mit weniger Befchwerden die Speifen 
au verichluden, wieder; doc können dies nur flüffige 
Speiſen fein, da Das Kauen unmöglich bleibt. Kin- 
der werden niemals von diefen Verrenkungen betrof- 
fen, wobl aber ältere Leute, wenn durch äußere Ge⸗ 
waltthätigkeit Das Kinn nad unten und hinten ge⸗ 
drückt wird, während in demſelben Augenklid die 
Muäskeln. die das Kinn erheben. ſich zuiammenzieben. 
Solche Rerrenkungen können auch in Folge heftiger 
Anftrengungen deim Erbrechen und Gübnen entiie- 
den. wehrt das Kine Hırf noch binten gezogen wirt. 
Ueber tie Nercäinen und Heilung rede das Ic 
udrliche werrt unten. 

N Dre Verrenkung ter Wirbelbeine = 
Iderde in ter Reue! sur im seveen Sibeibeme, 
Dur tere Berdenturg mm dem eriem die Dcehumg 
un? Armeuuzı des Kerts mal zert. Sem much 
dene au sereeter ine Fermel: Des erte Scheibe, weise 
are we Be Deusertoee jede Het Aertrte OR, Zipe> 
welt wert. Fett der Tod terre Tale, mer Katar 
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ſer Berrenkungen hat ihre beſonderen charakteriſtiſchen 
Kennzeichen; allen iſt aber die Schwerbeweglichkeit 
des Schenkels, Mangel der Crepitation und Verdre— 
hung nach außen oder innen eigen. Die Verrenkung 
des Schenkels iſt zwar gewöhnlich nicht mit fo ſchlim⸗ 
men Zufällen begleitet, wie die des Oberarms und 
der Schulter, indem nad) vollbrachter Einrichtung ges 
mwöhnlich die Gefhwulft und Entzündung bald ver- 
ſchwinden; in ungewöhnlichen Fällen kann jedoch vie 
Entzündung in Citerung übergehen und Den Tod des 
Kranken zur Folge haben. Die Repofition dieſer 
Verrenfungen ift ſchwieriger, wie bei allen übrigen, 
befonderg bei robuftem Körperbau. Auch hier aelingt 
fie um fo eher, je früher fie vorgenommen wird. Es 
muß dabei vorzugsmweife die Contractiongfähigfeit der 
Muskeln vermindert werden, und zwar dur Mittel, 
die auf den ganzen Organismus erſchlaffend wirken; 
daher durch Bäder und Ekel erregende Dofen von 
Brechweinſtein. Von der Einrichtung und Heilung 
werden wir weiter unten ausführlicher handeln. 

11) Die Berrenfung der Kniefcheibe.fann 
nad) außen und innen erfolgen; erfteres gefchieht bei 
weitem häufiger, beide können vollfländig und unvoll- 
fändig fein. Bei den vollftändigen Verrenfungen 
verläßt die Kniefcheibe die Gelenkfläche Des Schen— 
kels und ftebt auf Dem einen oder andern Gelenkkopf 
defielben; bei der anderen Art bleibt die Kniefcheibe 
noch zum Theile mit der ihr entfpredyenden Gelenk— 
feyeibe in Berührung. Die Diagnofe ift leicht. Die 
Urfachen find auch hier meift äußere Gewaltthätigfet- 
ten, welche die Sniefcheibe in einer mäßigen Beugung 
oder völligen Stredung des Unterfchenfels treffen 
und nach der einen oder anderen Seite treiben. Wenn 
die Bänder der Knieſcheibe fehr erfchlafft oder die Ge- 
lenkköpfe wenig erhaben find, fo können diefe Verren- 
kungen fehr leicht entſtehen. Im Allgemeinen find 





























1658 Verrenkung. 


anderenKrankheits zuſtänden unterſcheidet man 
eine L. simplex und complicata. Erſtere iſt die= 
jenige, welche nur Die mit einer Verrenfung unzer- 
trennlich verbundenen Erfcheinungen und Folgen dar- 
bietet. Sind noch andere, nicht nothwendige Beglei- 
ter vorhanden, fo heißt fie eine complicirte. Diefe 
Begleiter werden entweder durch Die die Verrenkung 
herbeiführenden Urfachen veranlaßt, ale Brüche, Quet⸗ 
fhungen und Berwundungen, oder fie ftellen mittel- 
bare Folgen der Berrenfung dar, als Citerung, Brand, 
Trismus, oder fie flehen mit der VBerrenfung in gar 
feiner Beziehung. 
| Als Krankheiten, mit denen eine Verrenfung ver- 
wechjelt werden könnte, beftehen eigentlich nur zwei, 
der Brud am Gelenkkopfe und die Luxatio spon- 
tanea; denn mit einer Gelenkwaſſerſucht oder mit 
einem Tumor albus, einer Eontractur u. f. w. fann 
nur der Unmiffende eine Analogie auffinden. Die 
Entſcheidung, ob eine Verrenfung oder ein Bruch am 
Gelenk beſtehe, üft zuweilen ſchwierig, beſonders wenn 
ſchon Geſchwulſt eingetreten iſt. Die gänzliche Un— 
beweglichkeit des Gliedes, Die Mißgeſtaltheit des Ge- 
lenkes und der Mangel der Crepitation laſſen, wenn 
man nicht vergißt, die Nebenumſtände und beſonders 
Die Richtung des Gliedes zu berückſichtigen, unter wels 
den das beftebende Leiden zu Stande fam, fehr be— 
ſtimmt auf das Vorhandenfein einer Berrenfung ſchlie— 
Sen. Abnorme Richtung des Gliedes und veränderte 
Lage find auch den Brüden eigene Erſcheinungen. 
- Die Luxatio spontanea tritt allmählig, ohne änßere 
Veranlaffung auf, und ift Das Symptom anderer or» 
ganifcher Krankheiten im Selenfkopfe, in der Gelenk⸗ 
böhle und deren Umgebung, welde Ericheinungen 
mannigfacher Art vorangehen lafien, bevor fie bie 
Heraustretung des Knochens bewirken. 
Prognofe. Kine Berrenkung hat zwar nur in 
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anderen Krankheitszuſtänden unterſcheidet man 
eine L. simplex und complicata. Erſtere iſt die- 
jenige, welde nur die mit einer Verrenfung unzer- 
trennlidy verbundenen Erfcheinungen und Folgen dar- 
bietet. Sind noch andere, nicht nothwendige Begleis 
ter vorhanden, fo heißt fie eine complicirte. Diefe 
Begleiter werden entweder durch die Die Verrenfung 
herbeiführenden Urfachen veranlaßt, als Brüde, Quet⸗ 
fhungen und Verwundungen, oder fie ftellen mittel- 
bare Folgen der Berrenfung dar, ale Citerung, Brand, 
Trismus, oder fie flehen mit der Verrenfung in gar 
feiner Beziehung. 
| Als Krankheiten, mit Denen eine Verrenkung ver- 
wechjelt werden könnte, beftehen eigentlich nur zwei, 
der Brud am Gelenkkopfe und die Luxatio spon- 
tanea; denn mit einer Gelenkwaſſerſucht oder mit 
einem Tumor albus, einer Gontractur u. f. w. fann 
nur der Unmifjende eine Analogie auffinden. Die 
Entfheidung, ob eine Verrenfung oder ein Bruch am 
Gelenk beftehe, ift zuweilen fchiwierig, befonders wenn 
ſchon Geſchwulſt eingetreten if. Die gänzlide Un- 
beweglichfeit des Gliedes, Die Mißgeftaltheit des Ge- 
lenfes und der Mangel der Crepitation laffen, wenn 
man nicht vergißt, Die Nebenumftände und befonders 
Die Richtung des Gliedes zu berüdjichtigen, unter wel— 
hen das beftehende Leiden zu Stande fam, fehr be= 
flimmt auf das Vorhandenfein einer Berrenfung fchlie- 
Sen. Abnorme Richtung des Gliedes und veränderte 
. Rage find aud den Brüchen eigene Erſcheinungen. 
- Die Luxatio spontanea tritt allmählig, ohne änßere 
Veranlaffung auf, und ift das Symptom anderer or⸗ 
ganifcher Krankheiten im Selenfkopfe, in der Gelenk⸗ 
böhle und deren Umgebung, welde Erfcheinungen 
mannigfacher Art vorangehen laſſen, bevor fie bie 
Heraustretung des Knochens bewirken. 
Prognofe. Kine Verrenkung hat zwar nur in 
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udaß er ſein Knie in die Achſelhöhle bringen Fann, ind 
wahrend er feinen Fuß auf die Seite des Stuhls 
„fellt,.Tegt-er die eine Hand auf das Os Humeri, ge 
-yade Über den Condylen, und das andere auf dae 
Abromion, drüdt dann den Arm über das-Knienie 
derwärts, und bewirkt fo die Einrenfung. 
Bei ſehr muskulöſen Individuen, oder bei invele ⸗ 
xrirten Verrenkungen, wo obige Verfahrungsarten 
aicht ausreichen und es darauf ankommt, durch ſort⸗ 
gefzoie uud gradmeife verftärkte Extenfion die Mis- 
keln zu ermüden, wendet Cooper den Flaſchengug 
‚folgendermaßen an. Der Yatient figt auf einem 
Sauhl, der Operateur legt zur Firirung der Schulter 
‚einen @urt um diefelbe, welder mit einer Spalte 
verſehen iſt, wo der leidende Arm durchgeführt witd, 
und dev auf dem Acromion zugefchnallt wird. Die 
fer -Reteactor wird in einem, an der der gefunden 
Seite des Patienten zugefehrten Wand befeftigten 
Hafen eingehängt. Nun leat er auf den Oberarm 
über dem Ellenbogengelenfe die Extenſionsbinde an, 
und verbindet diefe durch Deren Seitenriemen mit dem 
an der entgegengefegten Wand befeftigten Flaſchen⸗ 
zuge. Die Richtung der Ausdehnung ift Diefelbe wie 
bei der durch Gehülfen. Die Extenfion gefchieht all⸗ 
mälig, indem man denfelben Grad der Ausdehnung 
immer einige Zeit beibehält. Hat der Dislocirte Kopf 
durd fie feine anormale Stelle verlaſſen, fo fegt der 
Wundarzt fein Knie in die Achfelgrube, ſtellt den 
Fuß auf einen Stupl, und hebt und drüdt den Ge— 
lenkkopf fanft in feine Höhle, was in dem Moment, 
wo man die Extenſion nachläßt, gewöhnlich ohne 
Schnappen geſchieht. 

Dav. Belt faßt zur Einrichtung des dislocirten 
Gelenkkopfes das leidende Handgelenk mit feiner red» 
ten, während er die linfe Hand geballtin die Achſelhöhle 
legt, und führt den Arm, nachdem er ihn nur wenig 
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und dauernd zu erhalten iſt, beſonders wenn, wie es 
oͤfter geſchieht, nach ſchon begonnener Operation und 
während derſelben vie Stärke der Extenſton durch veu 
hinzutreiende Gehülfen vermehrt werden muß. Csit 
daher befier, den Truncus des Kranken an ein-Ölt 
tiv anzugürten, uud in Gurte eine paſſende Worrid« 
tung zur fpeciellen Befeftigung des Schulterblattes 
zu treffen. { 
Befondere Retractionen find angegeben von Pit 
ſchel, Mennel, Edhold, Schneider und Af- 
ley Goaper. 
Die Mot h' ſche Einrichtungsmethode verbient nah 
dem Ausſpruche mehrerer bewährten Wundärzte, und 


auch nach den Erfahrungen, welche über biefelbe in | 


der von von Gräfe geleiteten Klinif der Berliner 
Univerfität gemacht worden find, wegen ihrer Eins 
fachbeit und der Sicherheit, mit der fie zum Ziele 
führt, unftreitig den Vorzug vor den übrigen Repofir 
tiongarten. 

Wenn die Verrenfung des Oberarmes längere Zeit 
ſchon beftanden pat, fo foll man, ehe die Extenſion ger 
macht wird, den Arm ſtark nach allen Richtungen be, 
wegen, um den Gelenkkopf von feiner anormalen 
Stelle frei zu maden. Daß dic Nepofition gelungen 
fei, erfennt man an dem eigenthümlichen Geränfde, 
mit welcher der Kopf in die Pfanne tritt, an der aufe 
gehobenen Deformität des Gelenkes, fo wie an der 
wieder hergeftellten Beweglicpfeit des Oliedes. Nach 
gelungener Einrichtung lege man die Mitte einer an 
gefeuchteten Compreſſe in die Achſelhöhle, Freuze de» 
ven Enden auf der Schulter, und befeftige fie mittelft 
der Spica ascendens Humeri. Den Arm laffe 
man in einer Mittella triangularis oder in einer 
blechenen Kapfel tragen. Zuweilen bleibt nach der 
Verrenkung des Dberarmes, in Folge der Ausdeh⸗ 

ig oder Zerreißung des Kapfelbandes und der Laris 
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a Nadius an die Brube 

_ leader iſt deutlich 
-_ "Set, unter wel» 
“sem zeigt 

lich⸗ 


7 Als 
- ‚ich« 
- - ı den 
oleiben 
es noch 
‚eitet ent⸗ 
‚rgt denſel⸗ 
·rtreten läßt, 
> läßt den in- 
reten. — Die 
‚it ſelten günſtig, 
reißung ſo vieler 
nerven, fo wie Der 
herbeiführen muß. 
„erarm einen Weg nad) 
. die. fchleunigfte Hülfe 
mputation unvermeidlic). 
t Doch Gelenkſteifigkeit zu- 
menen Verrenkungen entſte⸗ 
„‚neheiten, die ſogar in. ihrem 
ich werden können. 
nach denen man im Ulterihume 
ı reponirie, waren im Allgemeinen 
in die Mittel hierzu erfcheinen theils 
‚ theilg umfländlid. Hippokrates 


er Luxation nach hinten, um die Achfel- 
inde zu führen, um den Oberarm zu be- 
ı Vorderarm zu bewegen und an Das obere 


elben ein Gewicht zu hängen, welches durch 
chwere die Ertenſion und zuglei vie Word⸗ 
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sion bewirken ielle. Die Verrentung nad nom re⸗ 
ponirte er buch faıles Biegen Des Borverarms über 
eine aufgerollie Binte oder darch Berwärsteidten 
des Oberarms und Abmärıs;ichen tes Vorderarms 
mir Dem Nahen Händen. Behrfs der Eimrrafung 
einer Abweiyung nad der Seite lieg er mir Ben Hän- 
ben in ausgeiiredier Lage ausvehure, unr während 
der Auspehnung einen Drud son zwei Seiten im ent- 
gegengriegter Richtung ausüben. Eelins giebt nur 
Vie allgemeine Regel, die Austehnung durch vie Hände 
oder Laquei zu bewirken und den verrenkten Knochen 
mwegzudrüden. Oribaſius wandte au hier vie 
Leiter in Berbiadung mit tem Nileum Pimtkium 
und das Scamnum an. Paulvon Aegina, Avi⸗ 
cenno und Abulcafis bedienten"fih zur Repoſition 
gleihfalls ver Hände, und nahmen nur zu Schlingen 
ihre Zufluht, wenn jene nicht ausreichten; bei ver 
Verrenkung nad vorn empfahlen fie das Verfahren 
des Hippofrates. Rogerus flellte ven Fuß in eine 
um den Vorderarm unterhalb des Ellenbogens ge- 
führte Schlinge, drüdte abwärts und reponirte durch 
mehrmaliges Biegen und Streden des Vorderarms. 
Auch ließ er den Arm ausgeflredt auf den Erdboden 
legen, und während der Ausdehnung mit der Ferfe 
auf den hervorragenden Knochen treten. Zanfran di 
ſchlug vor, bei der Luration nad vorn den Vorder: 
arm Durch einen l.aqueus rüdwärts, bei der Verren⸗ 
tung nach hinten durch ein Gewicht abwärts zu zie- 
ben. Buy de Chauliac beichreibt außer dieſer 
Methode noch die Einrichtung mit dem Knie, welches 
er auf die hervorragende Stelle fegte, und worauf 
der Vorderarm mehrere Male gegen den Oberarm 
flectiet wurde. Ware bediente fi) wieder der Hände 
zur Repofition, und mo diefe nicht ausreichten, ließ er 
bei der Yuration nach hinten das untere Ende des 
Oberarms an eine Säule befefligen, und den geboge- 
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erie weil Des Der fürkiten Bi \ 
wu Serien. Die jede feltenen Abiwei 


der andern Seite fönnen nut 
ſtatifinden. 
auser Verbindung 1 


ne ee Bbalanı mach vorn oder hinten, 
Serie, wenn jr nach aufen oder — 
Asp Due Ak Dur Verrenkung nimmt der 
one Derjdneene Kichtu —— 
achen fin? äußere Oewalten, melde 
dio Alınger Übermisig südmwärts oder feitwärts bier 
Ach, ie eb beun jallen auf die Hand mit vorgefireds 
tik Dinge an. cp ereignet, 

Die Prognois it günfliger, als bei der Abwei⸗ 
Dub Dad Dwmamens, weil die Repofition leichte gr- 
\häyde Inpen Die Seitenbünder fie nicht hindern, Nur 
die Cincubiuug Des dritten Gliedes iſt mit vielen 
Obwsrrigleren verbunden, weil es an einer pinläng- 
ubsuhtuape zus Anbringung der ausdehnenden Kraft 
DI IIH 

Die Boiktartienlon wird von einem Gehülfen am 
Boston geummbdi, Die Ausdehnung vollzieht der 
!uusossge sine Juiner rechten Hand an dem leidenden 
Diwo Ielbil, wahrend er gleichzeitig mit der linfen 
Yun die Abereinonder liegenden Gelenfenden durch 
wine elinoen Oruck von einander zu entfernen fügt. 


DB Bell holl man die Extenfion nicht in gern 
ug napei, ſondern Das dislocirte Glied 











2 Vertenkung. 


ausfhnitt, oder höher, auf den Rindenndes 
: Darmbeing, gleiten. 

ı Be Primaire Berrenkung. Diereinzigmög 
+: NM dieſet Art iſt bie nad) unten, aus welder bie fer 
xundaiven Verrenkungen hervorgehen. Sie bleibt 
ſellen als folche beftehen, indem der Kopf auf feinen 
+ &tenbpunkte, zwiichen dem Rande der Pfanmerund 
nbiw. Gigbeinhöder, nicht. Berührungspunkte genug 
findet; um der Gontraction ber einen: ober andern 
Muskelgruppe widerſtehen zu können.‘ Erſt drei Bel. 

»Splele find von die ſer Verrenkung befanntı geworden 

won denen das erſte durch Bonn, das zweite durch 

Deru ſte in und das dritte im der neueren Zeit 
ver Olllivier bekannt wurde, — Der Scentel 

war etwa } bie 1 Zoll länger’ alsı der andere, in 

Hüfte und Kniegelenk leicht gebogen; abpukirt, der 

Unterſchenkel in dem Falle von Oflivier etwasınad 

außen gelehrt; bei dem von Bonn beobachteten Par 


tienten fand Feine Veränderung der Richtung fall, | 
van Huffem hatte aber ſchon die Einrenfung ver | 


ſucht. Die Kalte der Weiche ftand tiefer, die der Hit: 
terbade hatte nad aufen zu eine Richtung nad ab» 
warts und war länger. Der Trochanter ftand tiefer, 
etwas nach hinten gerichtet, und der Gelenkkopf fonnte 
nirgends gefühlt werden. Sämmtliche Muskeln des 
Oelenks waren geipannt, befonders der Rectus le- 
moris, Sartorius, Tensor fasciae latae bildeten 
eine harte Geſchwulſt. Die Extenfion des Oberfhen 
fels war unmöglich, die Flexion deſſelben und bie 
Ynaperung an den Rumpf fonnten vollführt wer 
ven, und dev Patient fand fi behaglich in diefer Lage. 
Die Extenflon des Unterfchenkels war zuläffig, die 
Anpuehlon ſchmerzbaft und fehr befhränft, die Ab 
binhlon eher möglich. In dem Falle, welden Bern: 
Hein beſchreibt, foll der Kopf tiefer abwärts, bie un 
vble Iubevofität Des Sigbeins aeireien vod der 
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tor externus und Rectus femoris, zu ſiehen, hebt 
bie Sehnen des Psoas major und Ihacus internus 
in die Höhe und fpannt fie an; die hintere Fläche des 
Schenkelkopfes legt fi an die äußere Fläche der vor- 
dern untern Hälfte des Pfannenrantes. Daher be⸗ 
merkt man eine Verlängerung des Schenkels, vie fel- 
ten einen Zoll überfchreitet. In Folge der Anfpan- 
nung bes Psoas und Iliacus internus ifl der Kör- 
per gebogen, der Schenkel gefiredt und abducirt. Der 
große Rollhügel fieht von der vordern Darmbein- 
gräthe entfernter und mehr nach innen, unter derſel⸗ 
ben, fo daß die Rundung des Hüftgelenks verſchwun⸗ 
den iſt. Unter der Inguinalgegend, mehr nad) dem 
Mittelfleifhe zu, fühlt man den Kopf als eine harte 
Geſchwulſt in ver Tiefe. Die Hinterbade iſt etwas 
abgeflacht, in die Länge qezogen; die Falte hat ihre 
Rundung verloren und fleht etwas niedriger. Knie 
und Fuß haben eine Richtung nach außen, die jedoch 
oft fehe wenig bemerkbar if. Die Adduction und 
jede andere Verrichtung des Gliedes find gehinvert. 
Der Rectus femoris und ſämmtliche Extenforen und 
Sleroren find gefpannt, zum Theil auch Die Roll» 
muskeln. 

4) Verrenkung nad innen und oben oder nad 
vorwärts und aufwärts. Sie geht aus Der vor- 
berbefchriebenen hervor, wie die zweite aus der erfien, 
und hat daher mit ihr mehrere Symptome gemein 
Ihaftlid. Der Schenkelkopf tritt gegen das Liga- 
mentum Fallopii und drängt daffelbe in die Höhe, 
ruht auf dem horizontalen Afte des Schambeing, un» 
ter dem Psoas und Iliacus, die er in die Höhe hebt, 
zwifchen erfiem und dem Pectinaeus; zumeilen fol 
er fih über vem Duerafle des Schambeins einhafen. 
Die Eruralgefäße liegen häufig an der innern Seite, 
zuweilen aber werden Diefelben von dem Kopfe in 

bdie Höhe gehoben und liegen Dann pulſirend über 





weides der ie Laũ Ted Rorpers mızezte Oberſchen⸗ 
fl mu feinem Kopie ah anleher. Nas une und 


wegen der größern Rachgiebigkeit teftelben aber im- 
mer die ſchwächſte Stelle tarliellt und fomir das Her⸗ 
austreten Des Kopfes nur hier zuläßt. Rod mehr 
begünftigt wird dieſes an jenem Orte durch die ab- 
wärts geneigte Richtung ter Pranne, durch tie Nach⸗ 
giebigfeit des runden Bandes, welches fh in ber 
Nähe dieſes Ausichnittes anfegı, und durch tie Nach⸗ 
giebigfeit und Zartheit ter Kapfelmembran, melde 
bier Feine Berflärfungsnber erhält und durch Mus- 
keln nicht unterflügt wird. Bei ver ſtarken Abduction 
des Schenfels tritt Der untere Theil Ter runden Ge⸗ 
lenkfläche des Kopfes mit Der Höhle der Pfanne außer 
Berührung. Wirkt nun eine äußere Gewalt auf die 
Dberflähe des Schenfels, oder prüdt der Körper fein 
Gewicht auf den obern Theil des Kopfes, fo über- 
ſchreitet dDiefer den untern und innern Theil des Pfan- 
nenrandes uud fommt auf den abwärts fleigenden Aft 
des Sitzbeines zwifchen ven Rand der Pfanne und 
die Zuberofität dieſes Knochens zu ſtehen. Crfolgt 
nun weiter Feine äußere Einwirkung auf'g Knie, durch 
melde die Richtung defielben verändert wird, oder er⸗ 
bält weder Die eine, noch die andere Musfelgruppe ein 
Uebergewicht, fo fiellt das Verweilen des Gelenk. 
kopfes an der gegebenen Stelle die primäre Verren⸗ 
‚kung, die nach unten, dar, welche Bonn, Bernftein 
. amd Olivier beobachtet haben. Gewöhnlich beharrt 
y hier der Gelenkkopf nicht, fondern er wird theils durch 
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mus geößere Nachtheile bringen,rals 
hide Ar idiuag hervorgehen können ‚und 
Dur Kopk nie Seientböhle wol gar wieder veriaſſen. 
BVerrenkung umeingerichtet, ſo bildet ſich an 
us Dinile, wohin Der Kopf des Schenkels tritt, ein 
e⸗ Seien, worauf Die Beweglichkeit und.der 
Sehwinlb des Öliedes Ipiter wohl wiener zurüdfeh- 
win % Soaper bat befonders Gelegenpeit gehakt, 
—EX— gebliebene Verrenkungen aller Art nad 
Sau Lvor juk umeriimben. Die Musfeln, auf wel 
Da dic Kopf geilunden batte, waren abforbiet, der 
ionbein Dundp Den Deuck des Kopfes verdünnt und 
Spell Dcrer seid adgeflagt, und um die Ver- 
ati We wur Pramme herum hatte ſich neue Kno⸗ 
sunmelle adywiige. Die alte Gelenfpöple war größ 
var qidinunden oder doch ſehr verenget, und 
sand wur Auldaugen hatte fih wohl in einzelnen 
u cur Aualogoen von KRapfelmembran gebildet. 
Urea ucugebildeten Pfannen an allen Seiten 

ben ſtuden ſich in allen anatomiſchen 

Welhe Stellung dos Glied unter fol 
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1) Repoſition der Verrenkung des Schenkelkopfes 
nach vorn und unten, oder nach vorwärts und ab⸗ 
wärts. Nachdem der Patient auf die angegebene Art 
gelagert iſt, wird die beſchriebene Riemenſchlinge ſo 
hoch als möglich am Schenkel angelegt, ſo daß deren 
Schnalle nach vorn gerichtet iſt. Der zur Seite des 
Patienten ſiehende Wundarzt, oder ein ſtarker Ge⸗ 
hülfe, wenn jener nicht phyſiſche Kraft genug hat, 
ſtützt ſich mit der dem Becken näher ſtehenden Hand 
auf den hervorragendſten Theil des Hüftbeinkammes. 
Sodann ergreift ein zweiter Gehülfe den leidenden 
Fuß über den Knöcheln und hält ihn in ſeiner durch 
die Abweichung erhaltenen Stellung mit einem ſehr 
geringen Zuge nach abwärts feſt. Nun greift der 
Wundarzt mit der andern Hand ſo in die Schlinge, 
daß ſie, unter den oberen und vorderen Stachel des 
Darmbeines zu ſtehen kommend, die Achſe des Schen⸗ 
kels in einem rechten Winkel kreuze, und zieht kräftig 
nach auswärts, parallel in der Richtung einer Linie, 
welche man ſich eine Handbreit hinter dem vorderen, 
oberen Stachel des Darmbeins der geſunden Seite 
durch den Leib nach der Spitze dieſes Fortſatzes der 
leidenden Seite gezogen denkt. Während dieſes Zu- 
ges werden die Extenſoren und Flexoren nur wenig 
geſpannt, und ſelbſt die Rollmuskeln nehmen erſt dann 
an der Spannung Theil, wenn der Gelenkkopf dem 
Rande der Pfanne naher kommt; und wie jetzt der 
vorher ſchlaffe Kammmuskel und der kurze Kopf des 
Triceps geſpannt werden, gleitet der Schenkelkopf 
durch Die gemeinſchaftliche Anſpannung der Rollmus⸗ 
keln in die Gelenkhöhle zurück. 

Die von ſelbſt eintretende Achſendrehung des Schen⸗ 
kels und der Zehen, welche vorher auswaͤrts ſtanden, 
bezeugen die Rückkehr des Gelenkkopfes in feine nor- 

„ male Lage. Bel diefer Einrichtungsart ift an den 
Knöcheln des geſtreckten Fußes der Ruhepunkt weit 
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ſchenkel nicht ausgeſtreckt bleiben, ſondern ſtark flectirt 
werden, und jener in Bezug auf die Längenachſe des 
Körpers in einen rechten Winkel gebracht werden ſoll. 
Durch Befeſtigung des Patienten auf die von Kluge 
vorgeſchriebene Art wird um den oberen Theil ein zu⸗ 
fammengefaltetes Handtuch gelegt, der Schenkel in 
horizontaler Richtung vom Darmbeine abgezogen, der 
Oberſchenkel gleichzeitig durdy einen ftarfen Gehülfen 
über dem gebogenen Knie gefaßt, in bie Höhe gebo- 
ben, um den Kopf dem untern Theile der Pfanne nü- 
her zu bringen, dann angezogen und abdueirt, worauf 
er unter einem hörbaren Geräufch in die Gelenkhöhle 
fpringt, ohne daß die Ausübung einer flarfen Exten⸗ 
fionsgewalt erforderlich fein foll. 
af. Eooper’s NRepofitionsmethoden. 1) Die 
Einrichtung bei der Berrenfung nad) aufwärts an das 
Dorsum ilei. Der Patient wird mit vem Rüden 
auf einen Tiſch zwifchen zwei ſtarke Pfoſten gelegt, 
welche ungefähr zehn Fuß von einander entfernt find 
und in welchen fi zwei Hafen befinden. Zur Bes 
feftigung des Bedens wird ein ftarfer Gurt über Das 
Perinäum zwiſchen den Gefchledhtstheilen und dem 
oberen Ende des Schenfels geführt und an einem 
Hafen hinter dem Patienten befeftigt. Dberhalb des 
Senies legt man um den Schenkel eine angefeüuchtete 
Compreſſe, und über diefe einen ledernen Riemen, an 
welchem zu beiden Seiten andere Riemen herabgehen, 
die mit dem Flaſchenzuge in Verbindung gebradt 
werden, und der an dem andern Hafen vor dem Kran- 
ten befeftigt wird. Che vie Ausdehnung beginnt, 
> wird daß leidende Knie ein wenig gebogen, doch nicht 
‚niin einem rechten Winkel, und etwas quer über Das 
ad: andere Blied geführt. Dann wird der Flafchenzug 
‚langfam angezogen, bis fid Alles ſpannt und der Pa⸗ 
tient über Schmerz klagt. Nun unterhält man einige 
‚Bet Dielen Grad der Ausdehnung, um die Musfeln 
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men konnte. Der Patient wurde in einem feſten Bett 
durch einen Beden- une Dammgurt suzüdgebalten, 
und am Aufente mar ein Salzen errıtter, an mel 
dem der Arrarar zur Ausdehnung höher oder tiefer 
befefiige werten konnte.“ 

Bei ten Berrenfungen am Rniegelenf um 
tericheivet man zwei veridietene Arten: Die Ber» 
rentung tes Unterſchenkels (Laxatio cruris) 
oder auch Berrenfung des Knies ( Luxatio ar- 
ticulationis venu seu Luxatio tibiae in articu- 
latio genu) genannt, und tie Verrenkung der 
Knieſcheibe (Luxatio patellae). Ueber die er 
flere bringt Richter 3 Handbuch Folgenves: „Be 
rüdnidhtiget man, daß das Schienbein mit dem unte⸗ 
ren Ende tes Schenkelbeins ſich eben nicht durch eine 
Heine Flãche berührt, daß tie beiden Knorren des letz⸗ 
tern auf zwei Gruben ruhen, die durch eine Hervor⸗ 
ragung zwiſchen ihnen und durch den erhabenen Rand 
der ſichelförmigen Knorpel nach vorn und außen ge⸗ 
bildet werden; erwägt man ferner die Stärke der 
Kreuzbänder im Gelenk und die vier ſtarken Seiten⸗ 
bänder, ſo wie die übrigen Befeſtigungsmittel, welche 
die Knieſcheibe, die Fascia lata und die Aponeuroſe 
der Vasti nach vorn, und die beiden Köpfe der Wa⸗ 
denmuskeln, der Kopf des Semimembranosus- 
Poplitaeus und Biceps hinten für die Kapſelmem⸗ 
bran bilpen, fo follte man eine vollfommene Berren - 
fung hier für unmöglich halten. Allein die Erfah⸗ 
rung widerfpricht diefem, und fowohl die vollfom - 
mene, als die unvollfommene Verrenfung fomm rt 
vor. Als verfchiedene Arten nimmt man die Verren - 
fung nad vorn, hinten, außen und innen an- 
Die beiden legten Arten follen die häufigeren fein, 
und die beiden erften wurden fogar bezweifelt; alleis® 
man findet von der Berrenfung nad) allen Richtun⸗ 

“gen, mit Ausnahme der nad) außen, Beifpiele bei 
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Ausfiredung und war um mehrere Zolle verkürzt. 
Nie wurde eine große Beweglichkeit des Gelenks nad 
allen Richtungen mahrgenoinmen, wie Boyer an- 
giebt. Das obere Ende des Schienbeins bildete vorn 
am Knie. eine breite Hervorragung, über derfelben 
war eine Vertiefung, in Deren Mitte fi Die nicht be- 
wegliche Seniefcheibe befand. In der Kniefehle bil- 
deten die beiden Condylen des Dberfchenfels eine 
Hervorragung; die hinten gelegenen Weichgebilde 
waren bie zum Zerplagen angefpannt, und ließen 
unter der Srhabenheit eine ſchiefe Fläche wahrneh- 
men, die von den angelpannten Wadenmuskeln gebil- 
det war. 

3) Verrenkung nad innen. Die Erfcheinuns 
gen, welche die Fälle varboten, die de la Motte, 
C. C. v. Siebold, Müller und Hoffmann 
beobachteten, find nicht angegeben. Die Berunflal- 
tung, weldye dag Kniegelenk dann zeigt, muß fehr 
auffallend fein. Das obere Ende des Schienbeins 
muß dann an Der inneren Seite, dag untere Ende des 
Oberfchenkels an der äußeren Seite eine Hervorra- 
gung bilden, und veranlagt wohl, wie in den Fällen 


von Müller und Hoffmann, eine Durhbohrung 
der Haut. Das untere Ende des Unterfchentels 
möchte eine Richtung nad) außen haben, und die Knie 
ſcheibe muß, in fo fern die Spina tibiae alg der An- 


faspunft des Lig. patellae nad innen rüdt, eine 


ſchiefe Richtung nad) diefer Seite hin befommen, und 


bleibt auf vem innern Condylus figen, wenn nicht die 
Aponeurofe Der Mm. vasti Dies hindern und die Knie» 


ſcheibe id) dann an den innern Condylus des Ober- 
ſchenkels anftemmen follte, wie es bei dem Patienten 


.'t 


? 


elr 


dee Fall war, den de la Motte beobachtete. Bei 
einer Zerreißung des Stniefcheibenbandes würde dann 
biefer Knochen der Wirkung der Extenſoren überlofe 


ern Daß Ausſtreckung und Biegung von 
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Den Moments, aufmerkſam. Wenn nämlich ein 
Menſch einen Fehltritt ihut, in eine tiefe Grube un- 
vermuthet tritt, oder beim Herabfteigen eine Stufe - 
verfehlt, fo kann der Körper Dann durch feinen Drud 
auf den obern Theil des Schenkelg eine Anfpannungge 
und Zerreißung des innern Geitenbandes bewirken, 
Indem der Schenkel nicht fenfredht, fondern ſchief (mies 
e6 befonders bei Frauenzimmern der Fall if) au— 
dem Schienbein flieht, und fomit der Schwerpunf” 
nicht in die Längenaxe des Gliedes, fondern nodiE 
außen fällt. 

Im Allgemeinen hat die Erfahrung gelehrt, va 
fein Selen? des Körpers, außer dem des Fußes, fo 
wenig Infultationen verträgt, als das des Knie. 
Beringe Quetſchungen, Commotionen und Berwun- 
dungen baben oft fehr bedeutende Folgen. Um fo 
ungünftiger ift Daher dev Ausgang, wenn Zerreißung 
der Befeſtigungsmittel und vollfommene Aufhebung 
der fich berübrenden Knochenflächen beftehen. ran 
bat daher bei Fällung eines Urtheils über einen fpe | 
ciellen Zall fowohl den Grad der Abweichung, als 
die Somplication zu berüdfichtigen. Unvolllommene 
Yurationen in Folge mittelbarer Einwirkung, bet de 
nen feine Zerreißung der Bänder und andere Com⸗ 
plicationen beiteben, laffen im Allgemeinen eine gün- 
ſtigere Prognoſe zu, als unter entgegengefegten 2er: 
dältniſſen; iedoch if immer zu berüdjichtigen, daB 
bierdurh doch die Veranlaſſung zur Entflehung mie 
(ev Reiten, als der Anchylofe, ver chroniſchen An 
fawellung der Bänder, zu wieterfehrenten Entzün⸗ 

dungezufüllen beim angeſtrengten Gebrauch des 

Res, zu Schmerzen bei Veränderung Der Wire⸗ 


‚ Tumor albus und iegar ;u einer Ulceraron 
— gegeben wird. wenn der Variem 
Mrühzetig genug Das Glück bar, jrefnäßig * 
el en. Beftehen dei Der unzollfomme 


q 
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Annahme einer Ausweisung nah unıem und oben, 
und bei Fare auch not tie nah keiten Seiten an- 
genemmen, welde Feccen mit Ausitlug jener nur 
für mẽõglich hielz. Abe igäseren Suntärzte nahmen 
gleichfrlis nur tie Verrenkang nah der Seie an, und 
hielten Tas Treten nah eden ner ber Zerreißung des 
Kniefheibenkantes für miglid. Von ten beiden 
Berrenfungen nah ter Zeize ich tie nz$ innen häu- 
ner, al? tie nah augen vetkemmen, weil er äußere 
Gelenkknorcen tes Oberjchenkels mehr ala der innere 
hervorſpringt. Bon Boxer wird intes das Gegen⸗ 
ıheil behaurter, und ter Grund hiervon in Dem ſtär⸗ 
feren Hervortreien des innern Randes ter Rnieidheibe 
über ten Gelenkinorren gejucht, wedurch mehr Ber 
rührungsrunfte zur Sinwirfung ven Urishen gege⸗ 
ben werden. Ale bisher bekannt gewordenen Falle 
waren auch ven Lieier Art und ſteltten nur unvoll⸗ 
fommene Abmweihungen tar, wodei tie Knieſcheibe 
noch auf Lern einen oter andern Gelenkknorren figen 
blieb; denn tie Befeſtigunzsmitiel fonnen wohl, wenn 
nicht gerate ie Umgegent zerſört in, jo nachgeben, 
daß ein volikemmenes Abweichen zur Eeite möglich 
wird. In neueren Zeiten ii durch Vheeler, Com— 
bette und Coze noch eine Art der Verreniung be⸗ 
fannt geworden, welche ſich durch eine halbe Umdre⸗ 
bung der Knieſcheibe um ihre Yingenare auszeichnete. 
Diefe foll hier als vie vierte Ars Ter Berrenfung an⸗ 
geführs werten. 

1) VBerrenfung nah augen. Der Schenkel 
befindet fi in Stredung und kann nicht gebogen mer. 
den; bei jedem Berjuche hierzu entſtehen tie heirigiten 
Schmerz: n. Bei der Untertuhung vermißt man Die 
Knieigeibe in der Mitte, und fühlt jie Dagegen in 
ſchiejer Richtung von innen und oben nad) außen und 
unten auf Tem äußeren Gelenkknorren unbeweglich 
fiehen. Der außere Rand ragt unbeweglic hervor, 
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will die Verrenkung um die Längenaxe durch diefelb e 
Einwirkung entſtehen geſehen haben. 

Lebensgefährliche Zufälle werden durch die Bec - 
venfung der Knieſcheibe nicht fo leicht herbeigeführ =, 
wenn nicht Duetfhung, Erfohütterung, Verwundun D 
und andere Complicationen mit ihr vergefellfhafte- t 
find. Der Gebrauch des Sliedes fehrte den bisher 
gen Erfahrungen zufolge fogar nady Zerreißung de —5 
Knieſcheibenbandes und nad) Der Umdrehung derfnier - 
fcheibe zurück, indem die fibröfe Auebreitung der Vast— | 
an Stärfe gewann, melde die Extenforen in ihre — 
Wirkung unterflügten. Es eriftiren fogar drei Bei + 
fpiele, welche beweifen, daß, wenn die Kniefcheibe nid ! 
wieder eingerenkt wurde oder werden Fonnte, die Be — 
weglichfeit des Unterfchenfels dennoch nicht befhränf”” ! 
wurde, fondern allmälig wieder zurüdfehrte. 

Obgleich man bei Galen zur NRepofition Ddiefem 
Verrenkung fhon eine Binve angegeben findet, dur E 
welche die Kniefcheibe in ihrer Lage erhalten werder — 
fol, fo ift Tod erit bei Uvicenna der Berrenfuncus 
überhaupt näher erwähnt, und zur Errichtung empfoh— 
Ien, den Fuß ausdgeftredt auf die Erde zu legen un 
den Knochen dann in feine Lage zu drücken. G. dp 
Saliceto ließ auf eine zwedmäßigere Art den Un 
terfchenfel aufftemmen, um die Extenforen zu erſchlaf — 
fen, und reponirte daher bei aufredhter Stellung er 
Patienten. Diefer rationelle Vorſchlag fcheint von 
den fräteren Wundärzten nicht beobachtet worden zu 
fein; denn überall wird nur angegeben, daß man das 
Glied Behufs Der Nepofition foll ausftreden Iaffen, 
wobei nothmendigermeife die Knieſcheibe durch Die 
Contraction der Muskeln noch feiter angedrückt wer- 
den mußte, da der Unterſchenkel nicht unterflügt war. 
Erſt durch Balentin wurde eine zwedmäßigere Me» 
thode eingeführt und befannt gemacht, nachdem er die 
fürchterlichen Folgen erlebt hatte, welche ein Ober 
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Der älteſte Verband zum Zweck der Retention die⸗ 
fer Verrenkung iſt tie Testudo, melde Galen an- 
giebt. Alle übrigen Wundärzte behielten diefe Binde 
bei, fanden es aber für nothmendig, tie Befeftigung 


nod inniger durch andere Hülfsmittel zu bemirfen. 


AÄvicenna legte Daher fhon Compreſſen und Schie⸗ 
nen an die Eeite, mohin die Berrenfung erfolgt war, 
um das Glied gleichzeitig in ausgeſtreckter Lage zu er 
halten. Diefe Borfihtemaßregeln befolgt man her 
tigen Tages noch, und läßt den Patienten längere 
Zeit im Bette liegen, big Die Bänder wieder hinrei⸗ 
chende Feftigfeit zeigen. Bei übermäßiger Schlaf. 
heit ver Bänder, die zur Entflehung einer abermali- 
gen Berrenfung Anlaß geben Fönnte, empfehlen 
A. Cooper, Ch. Bell und Boyer eine Kapſel, 
Kappe und dergleichen, um Das Gelenk zu befeftigen, 
und Die Knieſcheibe in ihrer Lage zu erhalten. — Bei 
der Verrenkung nad) oben, in Folge einer Zerreißung 
des Knieſcheibenbandes, murden die Berbände, melde 
man bei Tuerbrüden der Knieſcheibe anzumenden 
pflegte, gebraucht. A. Cooper ließ in einem folden 
Kalle um Das Knie Riemen fchnallen, vie an beiden 
Seiten durch zwei andere, von jenen in rechten Win⸗ 
fel abgehente in Verbindung gefegt und durch Zu 
ſchnallen in der gehörigen Nähe zu einander gehalten 
werden fonnten. 

Die Berrenfung des Fußes (Luxatio pe 
dis) oder die Abweichung Des Talus mit den übrigen 
Knochen des Fußes aug Der Höhle, welche durch die 


unteren Enden des Schien- und Wadenbeines gebil 


det wird. Die Bewegung tes Talus in diefer Höhle 
ift fehr beichränft, und gefchiebt nur um die Quer⸗ 
achſe; die Bewegung nad der Erite hin beträgt nur 
fo viel, wie Die Berbindungsbänter zwifchen den Kno⸗ 
chen erlauben, und wie Das Lisamentum deltoi- 
deum r welches fih vom innern Knöchel zum 
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Knöchel ragt Hark hervor, dreht bie Dani zu durch⸗ 
bohren, oder liege wehl gar entblẽft da. Unier dem 
inneren Knẽchel bildet Tas dislecirte Sprungbein eine 
Herromagung, ipannt tie Hanı an, eder hat dieſelbe 
wohl gar durchbohrt. Der zus neht unbeweglich feſt, 
eine beteutente Geſchwnlũ iñ gewöhnlich vorhanden 
und erjbwert zuweilen die Erfennmip. 

2) Berrenfung nah augen. Ter Fuß if 
nad innen gefehrt; ter innere Rand har eine Rid- 
tung nad oben, ter äußere ii nach unten, die Fuß⸗ 
fohle nad innen, ter Rüden nad außen gekehrt. 
Der äußere Knöchel ragı hervor, ter innere in wenis 
ger bemerkbar. Der Talus biltet unter dem Aufe- 
ren Rnödel eine Hervorragung; die Beweglidfeit ifl 
aufgeheben. Der Malleolus internus ifi hier haufig 
gebroden, jedoch kann au ein Bruch der Fibula be» 
ftehen oter vorangehen, und dann find auch die drei 
äußeren Seitenbänder zerriſſen. 

3) Berrenfung nad hinten. Die Spige des 
Fußes ifi abwärts gefehrt, die Ferſe durch die Wir⸗ 
fung der Gastrocaemii und des Solaeus aufwärts 

gerichtet und verlängert. Der Rüden tes Fußes iſt 
verfürzt, und oft nur fo fang, wie der Ferfentheil. 
Die Sehnen der Ausfiredemusfeln bilden vor dem 
unteren Snde des Schienbeines, Das mir einer Ges 
lenkfläche auf Tas ſchiffförmige Bein gekommen ifl 
und dafelbft hervortritt, eine Geſchwulſt. Hinter der 
Tibia, zwiſchen ihr und der Adhillesjehne, befindet fid 
eine Bertiefung. Beide Malleoli, oder wenigſtens 
die Fibula, find hier häufig gebrochen, und dag ab» 
gebrochene Ende folgt der Tibia. Die äußeren Sei- 
tenbänder find unverlegt, das Ligamentum deitoi- 
deum iſt aber gewöhnlich gefprengt, wenn nicht der 
Condylus des Schienbeins gebroden if. A. Coo- 
per hat in einem Falle den Talus mit dem Schien- 

beine veiſe in Berührung getroffen. 





288 .- 
Knödel 





bohren, c- 
inneren K 
Hervorra: 
wohl gar 
eine beten: 
und erjibi: 

2) %ı ct Se 
nad inne | Fe 
tung nad u 
foble nat * 
Der äuße uk 
ger bemer — 
ren Knöd 5 
aufgehob: X 
gebrochei. — 
ftehen vi - 
äußeren un 

3) 2: „m ° 73 
Fußes =. 
fung T | 
gericht: = 
verkür * 
Die Fa 
unter: * 
lenfti. Be 
und T 5 
Tibi. * 
eine * 
die F 
gebro | 
tenbẽ * 
—* E 

. F . * 

| A * 












































306 Verrenkung. 


dehnung bei gebogenem Knie zur Erſchlaffung der 
Muskeln am vordern Theil des Fußes, und ſuche 
durch einen paſſenden Druck den ausgerenkten Knochen 
in ſeine normale Lage zurückzuführen. Die Prognoſe 
iſt ungünſtig; Denn gelingt Die Reduction des dislo⸗ 
eirten Knochens nicht, was oft geſchieht, fo bleibt ein 
hoher. Orad von Hinfen zurüd, Die Retention be- 


wirft man durch einen pafjenden Verband und eine 


zweckmäßige Tage des leidenden Gliedes. 

Die Verrenkung des Ferſenbeins aus ſeiner Ver⸗ 
bindung mit dem Talus und dem Os cuboideum 
kann nach einem Falle auf die Ferſe erfolgen, und 


giebt ſich durch Austreten des dislocirten Knochens 


an) 
un 


4 


nad außen zu erfennen. Man fuche das ausgerenkte 
Terfenbein Durch einen gelinden Drud in feine natürs 
lie Lage zurüdzubringen und mittelft eines paflen- 
den Verbandes dafelbft zu erhalten. | 

Chelius beobadtete als Folge einer veralteten 
Luxation des Calcaneus eine der Elephantiaſis Ahn- 
liche Entartung und Vergrößerung des Unterfchenfelg, 
welche die Amputation des leidenden Gliedes noth- 
wendig madıte. 

Die Berrenfung des großen feilfürmigen Beines 
hat Afl. Cooper zwei Mal beobadıtet. Der die- 
locirte Knochen wurde durch die Wirfung des Ti- 


bialis anticus in die Höhe gezogen, bildete nad) in- 


nen eine Hervorragung und fand nicht mehr in ge 
rader Linie mit dem Mittelfußfnochen bergroßen Zehe. 


. Die Gelegenheitsurſachen waren bei dem einen Lei—⸗ 
denden ein Fall von einer beträchtlichen Höhe, wos 


.bupch Die Bänder, melde jenen Knochen mit dem Os 


cuneiforme medium und naviculare verbinden, 


::3ereiffen wurden, und bei dem andern Kranken ein 


Sturz mit dem Pferde, wobei fein Fuß zwifchen das 


2 —— Stein ſich einklemmte. In keinem 


a Eoante des dislocirte Knochen wieder 


„cz. 
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Gonürueien ver Theile, ver I: ter Ieiemmeaii- 
genz mut ter Srärte ter Bereüizezgsmunel bemiefen _ 
Denn nun gleih die ſe Behautrungen zum Zeil be— 
gründe: Aut, indem man ſich keine Oeralı venfrum 
faun, tie, werngleid ibte Sickang amt eine fehem 
Meine Flãche keichränf: bleibi, im Stande ſein fonmte 
einen einzelnen oder mehrere Mitelisifueden ans 
ihrer Berbintung zu treiben umd wide vielmehr zum 
brechen, io ih dech in neueren Zeiten von Dupuy- 
treu vie Möalichkeit einer Verrenkung ſammitlicher 
Miselfustuoden vou ter Fusmwurzel zur Belannt- 
madang ziveier Fälle dargethan worten. Tiefer Un» 
fall traf eine dreißig Jahr alte Lafttrãgerin von übri- 
gens geiunder Conſſitution, inzem fie eine 200 Pfr. 
ſchwere Lafı eine Brüde hinabıruz, dabei fiel, und 
sun Die ganze Laſt auf den rechten Zus trüdıe. Sie 
hörte ein farfes Krachen, emriand heftigen Schmerz 
im Auße und war unvermögend, wieder aufzuftehen 
oder den Zus zu bewegen. Die Unteriudung wies 
in Folge des Uebereinanderſchiebens des lurirten Kno⸗ 
chens eine Berfürzung des Fußes von 4 bie 8 Linien 
und auf derfüdeniläde, deren Wölbung gänzlich ges 
ſchwunden war, eine einen halben Zoll hohe, in die 
Duere laufende Hervorragung nach, welche Durch das 
hintere Ende des erfien Metatarjallnodhens und des 
mit ihm in Verbindung gebliebenen erſten feilförmi- 
gen Being gebildet wurde. Hinter der Hervorragung 
war eine Vertiefung, die Soncavität der Sohle war 
durch das Herabtreten des luxirten Knochens gäuzlid 
verſchwunden, die Sehnen der Streckmuskeln waren 
f.demtlih durchzufühlen und die Zehen in Folge der 
-Anfpannung gehoben. — Behufg der Repofition, 
die erſt am andern Tage vorgenommen wurde, brachte 
man dem untern heil Des Fußes in Biegung, ließ 
das Blied durch Behülfen fefihalten und legte dann 
zur Cor“ tenſion ein wie ein Halstuch zufammen- 
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faun, indem der Stiefel ununterbrochen drückt und 
eine Reizung unterhält. 

Beachtenswerther find Die zolgen einer Berrenfung 
der großen Zehe, wovon Beaufils, Bourdin, 
3-3. v. Siebold und Cramer einige wichtige 
Beijpiele aufbewahrt haben. Die Gelenkkapfel war 
ſtets zerriffen, ein Zugang zum Gelenk und auch wohl 
Hervorragung des Knochens befianden. Der Fall 
ven Beaufils wurde Durch einen Sturz vom Üferde, 
Hängenbleiben im Steigbügel und duch Aurfallen 
bes Pferdes mit feiner Laſt auf den gewaltſam gebo- 
genen und mit der Zerfe auf der Erde fiehenten Fuß 
veranlaft. Das vordere Ende des Mittelfußknochens 
der großen Zehe tagte aus der Wunde hervor und 
lag auf ven Rüden des Fußes. Statt den Knochen 
zu reponiren und die Schaltung der Zehe zu verſu⸗ 
chen, wurde er herausgenommen. Der Patient über- 
wand auch noch diefe Operation und wurde innerhalb 
40 Zagen geheilt; die große Zehe fiand nun 6 Zoll 
som Tarsıus entfernt und hinderte Dad Gehen nid. 
In dem zweiten Falle war feine Hervorragung, aber 
eine Zerreißung der Gelenflapiel zu bemerken, und 
die Heilung erfolgte nach geſchehener Repontion in 
fürzerer Zeit. Am merkmürdigiten und belehrend⸗ 
fen find der dritte, von 3. B. v. Siebold erzählte, 
und der vierte, von Cramer befannt gemachte Fall. 
Bei jedem Patienten, welcher der Gegenfland der von 
v. Siebold aufbemahrten Krankheitsgeſchichte iſt, 
erfolgte eine vollkommene Verrenkung zwiſchen der 
großen Zehe und ihrem Mittelfußknochen durch einen 
,Sturz vom Pferde auf das Steinpflaſter, wobei der 
Fuß unter das Pferd zu liegen fam. Das vordere 
Eude des Mittelfußfnochens ragte nicht nur aus der 
Haut, fondern fogar aus dem gleichzeitig mit aufge- 
siffenen Stiefel hervor. Cine bedeutende Blutung 
und ein bis an Convulfionen grenzender Schmerz 
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bogen und das Gelenk oft ſehr geſchwollen, was die 
Diagnofe des Uebels erſchwert. 

Bei der Verrenkung des untern Theils des Radius 
nach vorn bildet das dicke Ende der Speiche an der 
vordern Fläche des Handgelenks und der griffelför⸗ 
mige Fortſatz der Ulna an der hintern Seite einen 
Vorſprung: der Vorderarm iſt in Pronation, und der 
Verſuch, ihn in entgegengeſetzte Richtung zu bringen, 
veranlaßt heftige Schmerzen; er und die Finger find 
gleichzeitig gebogen; an der Stelle, wo der Radius 
fein follte, befindet fidy eine Vertiefung; der untere 
Theil des Armes ift mehr rund. In einem von Aſt. 
Cooper beobachteten Fall fland Tag untere Ende des 
Radius nicht ‘vor dem Gtiffelfortfag der Ulna, fon- 
dern war auf Das Os naviculare und multangulum 
majus getreten. Die Hand befand fi in Supina⸗ 
kon und hing abwärts. Kin Condylus des Ober- 
arms war zugleich gebrochen. 

Ein befondere Dispofition zur Verrenkung des 
obern Endes des Radius befigt das kindliche Alter, 
weil bei ihm dte Gelenfbänder überhaupt zarter find 
und das Gelenkköpfchen weniger entwidelt iſt; daher 
es aus dem Ningbande treten fann, ohne daß eine 
Zerreißung deſſelben flattfindet. Bei Kindern fol 
überhaupt viefe Luration nur allmählig entftehen; 
nämlich dur die Gewohnheit, die Kinder an der 
Hand zu führen, bildet fih eine Exrfchlaffung der Ge- 
lenfverbindung des Radius aus, welche ſich eine län⸗ 

gere Zeit durch eine ftärfere Hervorragung und 
fhmerzhafte Anfchwellung der Articulargebilde Bund 
giebt, und fo, wenn die Urſache nur fortwirkt, endlich 
eine Abweichung des Radius nad hinten veranlaft 
wird. Die Causae occasionales der verfchiedenen 
Lurationen der Speiche find: ein Schlag, Stoß auf 
das Selenf, gewöhnlich aber ein Fall auf die Hand, 
wäptend der Vorderarm in Pronation oder Supina- 











u Berreafung. 
sur erönilen wurde Der Gehülfe, welcher bie Hand 
seht master ie Demieiben Augenblicke die ſelbe aus der 
Üenziiow im me Supisetion bringen. Boger, 
Mirrim une Hiterza» verführen, auf gleiche Art 
übten nee morfommen Fäßen. A. Cooperpätte 
Sau erımißnen eomplzirten Verrenkung nur die 
Amer: muting. 4 
Mpeliston der Berrenfung des unteren 
het Dee Radius mah hinten.“ Default 
alien ie mad Denieiben Grundfägen als die vorher 
und dann die Hand aus der Su⸗ 
he gebracht haben, wenn ſich 
Qui all zur Behandlung dargeboten — 
—— fand er dieſe Verrenkung. 
Keremiion. Da immer eine große 
Verrenfung zurückbleibt, und der 
des Kuadens jedesmal zu befürchten feht, 
werk Det Worderarm pronict oder ſupinirt wird, fo 
wallen aiehe Bemequngen in den erften Drei big bier 
Nodrn rederen, der Arm in einer Mitelle getragen, 
undodald die Geſchwulſt es erlaubt, ein feiter Con⸗ 
tewwwebund angelegt werden. Zu diefem Zwede 
derwuc aan ic dei Verrenfungen des oberen Endes 
dur holabra pro Iuxatione cubiti, nachdem auf die 
Seren wodin das Gelenkköpfchen Geneigthat hat, zu 
ci, eine ſtarke Comvreſſe gelegt worden iſt. Zur 
worcin Deretigung kann auch noch eine Pappfchiene 
aurgedunden werden. Um einen Drud auf das un. 
ar Eude des Radius auszuüben, bedient man fih 
Ru Dolabra pro luxatione carpi. Erſt wenn man 
veruudben Kann, dab die zerriffenen Bänder verwach⸗ 
u nnd. durfen dieje Verbandftüde abgenommen 
werden. 
rreukungeder Ellenbogenröhre, Luxa- 
we 1 Die iſolirte Verrenkung des oberen 
er Ulna. Die Divlocanon dieles Vorder⸗ 
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Verrenkung find: eine große Deformität bes leiden⸗ 
den Gliedes, Indem der Vorderarm und die Hand 
mad innen gedreht find; das Oleoranon bilvet hin- 
tee dem Os humeri einen Borfprung, den man das 
ſelbſt deutlich fühlen Fann; der Vorderarm kann mit 
teilt der Anwendung einer folden Gewalt ausgeſtrect 
werden, welche die Luxation einzurichten im Stande 
iſt; auch vermag man den Vorderarm nicht weiter, 
ala bie zu einem rechten Winkel zu beugen. 

Die Diagnofe diefer Verrenkung ift ſehr ſchwierig; 
Die pathognomoniſchen Zeichen derfelben find: die 
Hervorragung der Ulna nach hinten und die Ein- 
wärtöbiegung des Vorderarms. 

Michter fpricht fich über die Erkenntniß dieſer Ber- 
venkung vorfländiger aus. Das Unfehen des Glie⸗ 
ded, fügt derfelbe, iſt bei der Verrenfung des oberen 
indes der Ulun nach hinten entfellt, indem Berber- 
arm und Hand nach einwärts gedreht find. Das Cle- 
oranum foll beruorragen und hinter dem Os hummeri 
gefühlt werden Tünnen. Der VBorderarm fell nicht 
über den an Winkel hinausgebogen, noch weni⸗ 

r, Ruedehbnung zu maden, gefiredt werden 
—* —- Da das Ligamentum cepsulare sacci- 
forme bei Ber —æs des unteren Enbdes der 
Ulma nad bisten jedesmal zerriſen wire, fa ragt 
ver neden jehr Teurlich am hintern Theile tes Ra- 
dies herver has eine Idiere Ridtung uehem der 
Spende, und lüft einen Orrreliertiss ame Ganyus 
sicht wahrnehmen. 2 welcher Richtung wer Wor- 
Devaum ung Be Haud ſich berunden haben ungen, 
mieB nicht angegeben. Dix dem Bruche des mut 
Eres v6 Rarinm fall uife Berrenkung hünfig: zu⸗ 
gi beſſuwenr Sabem, wobei ser Grrrelfortfatz aus 
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tebentes beekadır: unt eingerenf: har, lifı ab nice 
betiumer, mei! er feine fretielex Asles erwähnt. 

Bel:ıezte Berbachuugen ver ran;öhider Bund» 
Sen int taber 2on beisctesem Yaterene, De fe 
tas Berfsmmen ter Yazarien te? ebers Eades der 
Ulna wc hinten ebze Tbeilnabme des Radıus aufer 
lien Zweirel iegen. 

L Cin Maun, 49 Jahr el:, Hörze ven 17. Da 
1529 »on ter Höhe eine: Steckrerkes auf vie line 
Handflãche des vergefttedien Armes, währen gleid- 
zeitig Die innere Erite Ted Borterarme an einem gro 
fen Etein heitig anitie® und dodurch zurüdgetrieben 
murte. Es zeigien db zuert Sompteme von Hirn 
eridütterung, und al3 tiefe vcrübergegamgen waren, 
errofgte auf ver Bunte am Vorderarme eime heftige 
Blutung, weshalb ver Verlepte nad tem Hotel-Dien 
gebracht wurde. 

Zei der Unterſuchung tes Farienten in jenem Kran⸗ 
fenhouie zeigten ſich folgende Sriheinungen: Das 
Geſicht des Rranfen war kleib unt mit falten 


Schweiße betedi: vie Hand und Trr leidende Bor- ' 


derarm beianten sich in der Flerion; an der innern 
Eeite nes Ellenbogengelenks zeigte ih eine 18 bis 
20 Linien lange Runte, zwiichen teren Rändern meh⸗ 
tere Faſern von Ligamenten un? Muskeln lagen, und 
wo man aud Die Trochlea humeri ſehen fonnte; 
das Olecranon bildete eine bedeutende Hervorra⸗ 
gung nad) hinten, Tas Köpfchen des Radius lag au 


feiner normalen Etelle, und die Bermegungen der Ro. 


tation ließen fich leichte ausführen. Die Reduction 
gefchah wie bei einer Verrenkung beider Knochen des 
Borderarmg, und gelang fehr leicht. Hierauf wur 
den die Wundränder vereinigt, Damit feine Luft in 
die Gelenfpöhle dringe, ein einfacher Berband ange- 


‚ legt und der Arm in halber Biegung auf ein Kiſſen 


I... 
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* 


dea mapır "ifirr !seım. ıı2 »2$ Oleoranon and 
Ge isn londrta väter Sir seit. Tie 
—— 22: 2 so sresä: sr, zır ie Be 
wezzujer Yet (sioerden Beische meer dadrrM be- 


fige — wire 22 eben Deifriehenen 
—— Ttixzirzre re: Ulna aaQ innen 
Heiz —* dee Gꝛꝛꝛ⸗ jene! Sao 
rs! 222 — Ser ierıs; 22 pie, dar der 
See:ar if: zeisgrm mer, 
Gere! = vn En ER tezEr zer du das 
Olecranon r3% ia=r2 Srmzmazer. 

Des Brras: u Prse:cen Ieen man Äh von 
sem Mebznisnz Der Koozise der Fir=Sozenröhre 
nah fire Sbzırıze Bee ma zämlih Den 

Condrvlus internus humeri 227% sie: Arte Rota- 
rien na vom. mike: mem sans; die Ulna 
222 Pizıez ont 2fım Brinar. "ad erst: eis: Nerren- 
fürz des epiez Qzaters tar Ipelzstee tes Ra- 
dius und opre Zrorsifeng Det Ses’denizra Bandes. 
Tat Lizameatum lsterale eıternum des Ellen- 
Sazengelents, zat sumesn sch die sezdere Hälfte 
tes Lizam: ntum anterius uns ein großer Theil 
tet Ligamentum posterius bltiben —** un⸗ 
iepri zewẽdnlid jer2t zerzeifen dieſe Seiten zu⸗ 
leg: zezanzien Bänder, ia wie &cQ zarreilen das 
ringförmize und Las innere ieitliche Pant. Die 
Zrig: te2 Processus coronoideus ruht auf der 
binzern Zlähe ver Trochlea humeri, einige Linien 
unterhalb ter Fossa ı postica tes Oberarmbeins, und 
stemlih haͤnãg iñ fie auch zeriimeiser: oder mehr 
oder weniger durch Lieielbe Gewalt gebrochen, melde 
tie Luration veranlaft hai. Die das Gelenk umge⸗ 
benden Muskela And in ihrer Structur nicht verän- 
dert, tie Scheite tes Ulnarnerven aber iſt zerrifſen 
uud der Pers ſelbſt etwas aus feiner Lage geſchoben 





n t; ſobaid nämlich das 

n jerriffen dft). Dbgleich diefe Verfchle- 

j bet: innen nicht beträchtlich if, fo darf 
bei der Repofition nicht unberiäkttün Ir 





der Functionen Derfelben hinter. 
Allgemeine Beihreibung der @uzatien 
*82* Endes der Ulua nach 
Distovarion des Radius. ı Die 
rer en iſt gewöhnlich 
„bite Rache Oand, vorzüglich auf die innere Seite ir- 
hab Theus des Oliedes, wobei der 
ben Promation fd befindet. Auch kann jene Diele 
Men pre Ulna dadurch herbeigeführt 
bein Auflallen auf den Boden ein äußerer 
en vordenn Theil des obern Endes —— 
sobre nach dinten drängt. Ein Schlag, welcher 
Eutreminit der Una von unten noch oben treibt; Bahn 
Biel Wirkung wicht dervorbtiugen, weil ein Theil der 
Woant id au das Dandgelenf verliert, während beim 
Ballen-auf die innere Seite dev Hand die ganze Ge⸗ 
walt ſich durch die dazwiſchen liegenden Theile zur 
Ellenbogenrobre ſortpflanzt und fi) auf der obern 
rwenisät dieſes Knochens concentrirt, wie Verſuche 
an veichnomen es binlänglic bewiefen haben. ge 
mehr Ib dor Vorderarm im Moment des Fallens 
einem vehten Winkel näbert, deito cher ift eine Frae⸗ 
tur des Provessus voronoidens zu befürchten, mähr 
xend Bio Bpige dieſes Kortiages leicht zermalmt wird, 


wenn dev Vorderarm während der Einwirkung jener | 


Gelegenbeitsurſache in einem ſtumpfen Winkel ſich be⸗ 

Nudel 
Die enden Dev iſolirten Luration des obern En 
vv ver Vlna na binten find: Schmerz und Unbe 
wenluchkoit des leidenden Gelenke, Aufgehobenfein der 
UExleuſion und Flerion des afficirten Vorderarmé, 
vibellepen der Pronation und Supination, Dre 
Ber Dand nach innen, cin ſehr bemerkbarer Bor 
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der feidende Vorderam durch die Ertenfion feine nor 
male Länge wieder erlangt hat, darf Die Coaptatio 
nicht: verfucht werden, weil fonft die Selenkfläger 
"Rhtoer über einander gleiten und die Einrichtung durd 
ten Druc nur gehindert wird. 
Da die Nepofition gelungen fei, erkennt er” 
der wiederhergeſtellten Beweglichkeit des Gelents u 
uber normalen Form des Gliedes; dag Ole 
wär ragt num nicht mehr nach hinten bervor, e 
der Durchmeſſer des Gelenls von vorn nach hin 
und vom innen nad) außen hat wieder feine n 
Süße: —— — Durd einige Beuge- und 
Seiwegungen, welche man mit dem Vorderarm 
—— Reduction macht, ſtellt man das bi 
— Verpälmiß zwifhen den leidenden Or 
Tenfläcben wieder her. 

Der Verband hat zum Zwed, die Erneuerung Br 
Erpatiom zu verhindern, und man muß bei der‘ 
gung beifelben fehr forgfam zu Werfe gehen, da N 
grringiie Abweichung in dem Verhältniß der Gelenk 
Rüce die Funetion Des Gliedes Hört. — In den Fäl- 
len, wo Die Articulargebilde Feine Structurverände 
rang erlitten haben und wo die Luxation wenig Neir 
gung zu veridiven zeigt, iſt es hinreichend, den leiden 
den Arm in einem rechten Winkel gebogen zu erhalr 
ten, damit fib der Processus coronoideus gegen 
die vordere Fläche der Trochlea humeri ftemme, 
wodurch Das Auslweichen der Ulna nad hinten ver 
dindert wird, und zugleich ven Vorderorm von den 
gungen an Dis über Das Ellenbogengelenk mit einer 

Jirkeldinde zu ummideln. War die Yuration aber 
—G oder mit einer Structurverãnderung der 
celeutſlachen verbunden, Dann reicht Der eben beſchrie ⸗ 

Werband zur Retention nicht bin, ſondern es muß 
ever, mechaniſcher Anvarat angelegt wer⸗ 
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Gelenkfläche und durch Bleine Bänder, weshalb zroi⸗ 
ſchen beiden eine geringe Bewegung nach vorwärts 
und rückwärts möglid iſt. Das Steißbein kann da- 
ber nur nach vorn oder innen, und hinten oder außen 
dislociren. Beide Arten der Verrenfung ereignen 
fi aber nicht häufig, weil diefer Knochen tief in den 
Weichgebilden verborgen liegt, und nur felten von 
äußeren Schäplichkeiten getroffen wird. 

Unhaltender, heftiger Schmerz in der Gegend des 
Afters, welcher bei Bewegungen der unteren Extre- 
mitäten, und befonders bei den Stuhlausleerungen 
ſich verſtärkt, bedingt die Erkenntniß dieſer Verren- 
fung. Bei der Luxation des Steißbeins nach hinten 
bemerkt man eine Hervorragung nad) außen, fo wie 
man bei der nach vorn dieſe fühlt, wenn man den be- 
ölten Binger in den Maſtdarm bringt. 

Die Gelegenheitsurfaden des Dislocation Des 
Schwanzbeines nach innen find: ein heftiger Hall mit 
dem Hintern auf einen fpisigen Gegenſtand; anhal- 
tendes Neiten. Die Luxation nach außen wird Dur 
eine ſchwierige Geburt veranlaßt. Ä 

Die Prognoſe iſt in der Regel günflig; denn der 
dieloeirte Knochen tritt meift von felbft in feine nor: 
male Lage wieder zurüd, weil die Bänder bei dieſer 
Verrenkung nicht zerreifen, und wo jenes nicht ge- 
ſchieht, läßt es ſich leicht bewirken. ur zuweilen, 
wenn bad Uebel nicht erkannt wird, und die Cntzün- 
tung in Citerung übergeht, bilden ſich Abſceſſe und 
Fifteln im Zellgewebe. 

Sollie die Repoſition nicht von ſelbſt erfelgen, io 
drücke der Wundarzt mit Ten Fingern hei der Diele⸗ 
sation des Knochens nad) außen auf dieien von hi⸗⸗ 
en nat zore, und bei ber Abmweihung nad imwrn 
fäyıe Trı Eperaseur ieinen beclıen Finger im ven 
Zaiparm bes Patienten, und brüde Den ausgerenlers 
Busen spen. 
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Werth, als man dadurch in Ten Stand gefept wird, 
fie in vorfonmenten Lähmungsrällen nad medani- 
ſchen Einwirkungen, von bloßen Eridütterungen und 
Zerrungen der Rirbelfäule, und varurdy des Rüden- 
marles, vie unter übrigens gleiden Umfiänden nicht 
immer unheilbar und rötılid find, unterfcheiden zu 
können. In Dieier letztern Beziehung fanu man ip» 
nen jedoch nie zu viel Fleiß und Aufmerkiamfeit ſchen⸗ 
Ten, indem die Erkenntaiß oft viele Schwierigfeiten 
zu überwinden hat. 

3) Berrentung der Darmbeine, Luxatio 
ossium ilei._ Durch heftiges Ausgleiten mit dem 
Hinterfuße auf glattem Boten, auf dem Eije, Pila- 
ler, bethautem Graſe, fhlüpirigem Erdreich, durch 
Häugenbleiben mit einem Hinterfuße beim Ausſchla⸗ 
gen, dann in gemwifier Richtung durch einen Sturz auf 
die Hüfte kann es geihehen, daß das Darmbein der 
beſchädigten Seite vom Flügel Des Kreuzbeins abge- 
trennt, und in verfchiedenem rate, felbft big auf vier 
Zoll, nieder- oder eingedrüdt wird. Gogleid nad) 
der flattgehabten Beſchädigung geht Das Thier bedeu⸗ 
tend frumm; es tritt nur langſam und vorfidtig auf 
die betreffende Hintergliedmafie auf, hält Diefelbe gern 
etwas zurüdaeftellt, ſchleift ſie wie bei Jerrungen und 
bei gebrochener Hüfte in furzen Schritten nach, und 
eifert man das Thier zu fchnellerem Gange an, fo 
hinkt es auf drei Füßen. Beſichtigt man die Gruppe, 
fo bemerkt man zwar, daß die Hüfte in verfchiedenem 
Grade tiefer fteht, ale die andere, allein ihre Form ifl 
ſowohl für das Auge, als für die Betaflung unver- 
ändert; dagegen bleibt es nicht verborgen, wie Diefer 
tiefere Stand der Hüfte die ganze Hinterbade gleich⸗ 
mäßig einnimmt, und auch der innere Darmbeinwin- 
Bel in gleihem Verhältniſſe niedriger erfcheint, wenn 
man ihn mit dem anfloßenden des entgegengefeßten 
Darmbeins vergleiht. Um das, was die Hüfte tie- 
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„beim Rinde und dem Pferdehengſie umd bei-junge 

Thieren ‚überhaupt vor. ı Bei Hunden 
auch da, wo die äußere Haut in die Mauffchleimpaut 
übergeht, und in der innern Backenhaut 
Menge ſolcher warzenartigen Wucherungen, die man 
am leichteſten durch fleißige Pinſelungen mit einen 
S aus einer concentrirten Wallnußfi 

- „dung, Borar und, Honig befeitigt, während die 

„gen Warzen entweder durch Abbinden (mittelſt ge⸗ 
wachsler feidener ‚Fäden oder bloßen, Pferpehaate) 
: Abbrennen, oder Abjchneiden und 

‚Brennen entfernt werden. — Das Ausführliche 

bierüber wird unter dem Artikel Warzeı gebradt 

werden. — In der botanischen Nomenelatur heil 
Verruca die Heine, ſtumpfe, runde, bisweilen geflelie 
Erhabenheit auf der Oberfläche mancher Pi 
theile, welche bei den Flechten auch zugleich Feuchte, 
bepäfter find. 

Verrucae pilatae, ind Haarwarzen (aud Ver 
rucati pili), warzenförmige Erhöhungen mit eige ⸗ 
nen abfteßenden Haaren. 

Verrucae pulmonum, in der Arzmeifunde, 
die Benennung der Yungenfnoten (f. diefen Ar 
tifel und die Art. Cungenfucht, Schwindſuchh. 


Verrucaria, in der Botanif, eine Pflanzengattung | 


aus der natürlichen Familie ver Yihneen, Ordnung 
Idiothalami, Cinige Arten verielben find durqh 
frußenförmiges, häutiges, ſcharfartiges, einförmiges 
auegebreitetes Laub, mit andere gefärbten, meift 
‚(dwarzen rundlichen, fegel: oder halbfugelförmigen 
Apothecien ausgezeihnet. Man findet fie auf Baum 
finden, Steinen sc. ale Ueberzug. 
Verrucosus, in der Botanif, zur Bezeichnung der 
zenformigen Geſtalt von Erböhungen, 3. B. fo- 
rucuda, kurze abgeſtutzte, in Dichten Haufen 
Blätter. 








ik Ik mes meer zutraut, wor dem 
kann Vramngeiäng Jet, den man ineidet und miß⸗ 
N F Seoul, Wir Tina ſich von imma nur Böoſes 
"ann Zum verrufenes Frauenzimmer z. B. 
etauute iederliche Dirne. Eine 
Devsig das das Wort im Studentenleben 

u, > leo (ram mit Dem Ausdruck Ber ⸗ 
Some. Die Studentenfchart irgend einer 
an Han zung engelne Verbindung wor Str 

. ss Yaugsmannthaft oder Burxrſchenſchaft) 
Yorke an Verein, z. B. einen Bürger, einen 
ERMUEND vun (ie Der Meinung find, daß biefer 
bet Bey il, ibnen Untecht gethan, fie ger 
wWellenbt wegen emes Duells denuncitt 

wen idn dadurch gewiffermaßen vom 
a aypuntt aus für wuehriig, vun ge ⸗ 





































374 Verfemmeln und Verjemmlung. 
Verräßrigen und Weiber. Mach einer alten Zrabi- 
tion, die ſich in die Zeit ter mythologiſchen Sagen 
verkiert, follen iedoch zu Kekrers Zeiten nad Grün- 
dany der Stadt and die Frauen mirgeltimmı haben; 
denn es wird erzählt, daf, ale es Kb um vie Benen- 
nanı der nenen Statı handelte und ein Screit zwi ⸗ 
(en Deicidon umd Atbene ausgebraden war, leptere 
ten Steg baren getragen haft, weil ür Die Stimmen 
tee Weiber für ch sewonnen bare. Dir Bolksver⸗ 
(aenmlangca mwarır. ıheile brfummie, segehnäßig au 
weiten Tagen und zwar innerbalb 35 Tage vier 
mal minderfchrer.de (mug mersrın , Die Deshalb abs 

gehalten merzen, wei olır 35 Zage die Prytauen 

meibielter und ner armübl: wrrder. Dir erfte Die 
ir Qrriommlunger, am il Tagt Der Prntemie, 
wor dazn heim. du Mapıirassmabier, zu beftätir 
der Di Rloser anzubaser meide ır. dor Fach der 

Wereyyiä gebazten. Di Kerbandlumg weger Staa 

güter noraunsbmer 2. i. m. Dir ur am 20fe 

Zap: der Pontanı avaevaltent Geriammiung hate 

zum Imed Dir Seiudt Tmaeine für Dae Prise 

ar: alioemem: Staaiswob. nigegenumebmen ved 
dorüder zu beratber.: ın 27 dritter. am I0ften 
de: Vrmtannı , erdielter die tremder Seiandia 

Audkrn;; Dir mer: war am Desiniüior mr Be ichic 

 üser Sosen dr: Religur veftmm:: fie fen 

Sa: ver Yreemı: Kar Aukr 1 
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378 Berfanmeln und Verſammlung. 


Sachen ſelbſtſtändig für ſich abthun, wichtigere umf- 
ten ſie vor die Volksverſammlung bringen, um» fie 
hatten dabei nur das Recht dev Vorberatpung. iekexall 
wurden Die Vornehmen Durch die Männer amd vem 
Wolfe, durch Die Areien, in normalen Scheraken ge 

dalien. Solche Werbalmilfe dulden aber uide * 
Stuteniolrge dor Beamteneinribreng. Das Zust, 
weldes Vriucipos un Comites azäunf, Tod zus 
der volkv damt deun Stenung der Atz akraue zum 
Acebuen Arsen. men zit Te Aiſtaftacie a 
Ag uus nu 3 Wir? zur. Nele er ai 
ed Re Ru un Lux mer Peinuepe ermeerhen 
wu Do mir >> Tel um, ms 
uw Ienende vr Metz 












N su 
ai Duhgen Baryaime Tand, ie er Prrmuaps 
ai Ku cc Acid To m Zutertmanem, ar 





in mer; ib 
———— zur Tee 
Puessjie Die Krenit ab, 'e Zus nur I maniien Fine 
cn Serulung ap men meiterem Freie 
me, u ne Nike E ke me Fonpeiues 

deſen Yereide ei. Turtime Vermlk, an er sum 
Bad ar Keges, Irr ringen cette (Me # 
wo 12), sm Dura, und crmuins Tüzı 
Ai Ziele | gene Qeuysm cıme — 

veurren RTrut, camma.üse Fan. 
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380  Berjammeln und Verſammlung. 


1 Gewiſſe Kriminalverbreden. Es wur— 
den nämlich: 

1) Verräther und Ueberläufer an Bäumen auf — 

gehängt. 

2) Corpore infames (unnatüũrliche Laſter) wur — 
den in Moor und Sumpf geftürzt und mn 
Reiſerwerk überdedt. 

3) Mit derfelben Strafe wurden auch Feige un 
Unfriegerifche angefehen. 

+ Zacitug führt zur Erklärung der Verſchiedenheit de— 

- Strafe in den Fällen No. 1 und 2 rvefp. 3 an, da 1 

. man bei Verbrechen ein Exrempel habe flatuirerw 
Lafter aber habe verbergen wollen (um die Anftedun s 
zu verhüten). 

II. Aber auch gewiffe geringere Bergehen wur» 
den dort geftraft nad einem gewiſſen Strafmaße, 
nämlich nad) Der Zahl der Dferde, des Viehes (Rind⸗ 
viehes). „Sed et-.levioribus delictis pro modo 
poeuarum, equorum pecorumque numero cou- 
victi multantur. — Bon der Strafe fiel ein Theil 
dem Könige oder vem Gemeinmwefen (Gtaate), 
ein Theil Dem Ankläger oder deffen Verwandten zu. 
„bars multae regi vel civitati, pars ıpsi, qui 
vindicatur, vel propinquis ejus exsolvitur.‘ 

III. Die feierlihe Bewaffnung der jungen Män- 
ner. Sed arma sumere non ante cuiquam 
moris, quam Givitas suffeckırum probaverit. 
Tum in ipso Concilio vel Principum aliquis, 
vel Pater, vel Propinquus scuto frameaque 
juvenem ornant. Haec apud illos toga, hie 
primus juventae honos: ante hoc domus pars 
videntur, mox Reipublicae. 

Wir wollen die Punfte rüdwärts beleuchten. 
Zu III. Die Nedtsfähigfeit beruhte auf der Theil⸗ 
:haftiglelt an ver gemeinen Mark. Die Uebergabe 
der Waffen war eine fombolifche Handlung der Auf⸗ 
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u Gewiffe Kriminalverbredben. Es wm 
„den nämlich: 
H ‚Berrätper und Ueberläufer am Bäumen au 
gehängt. 
.;; 2) Corpore intames (unnatürhidpe Lafter) wir 
mire,, den in Moor und Sumpf geſtürzt und mil 
;  Reiferwerk überdedt. 
5 Mit derſelben Strafe wurden auch Feige um 
Unkriegeriſche angefehen; 
1Xacitus führt zut Erklärung der Verfchiedenpeit der 
+ &teafe in den Fällen No. 1 und 2 vefp. 3 an, dif 
man bei Verbrechen ein Exempel habe ftatulren, 
Laſter aber habe verbergen wollen. (um bie Anftedung 
zu verhüten). 

II. Aber auch gewiffe geringere Bergeben wun 
den dort gefiraft nad einem gewiſſen Strafmaft, 
nämlich nad der Zahl der Pferde, des Viehes (Rind 
viehes). „Sed et levioribus delietis Pro mal 
poesarum, equoru pecorumque numero col- 
vieti multantur. — Von der Strafe fiel ein Tpeil 
dem Könige oder dem Gemeinwefen (Staate), 
ein Theil dem Ankläger ober deffen Verwandten ju. 
„Pars multae regi vel eivitati, pars ipsi, qui 
vindieatur, vel propinquis ejus exsolvitur.“ 

III. Die feierliche Bewaffnung der jungen Män— 
ner. Sed a sumere non ante cuiquam 
mor is, uam tas sullechium probavenit. 
Tum in ipso Coucilio vel Principùm aliquis, 
vel Pater, vol Propinquus scuto frameaque 
juvenem ornant. Haec apud illos toga, hie 
primus juventae honos: ante hoc domus pars 
videntur, mox Reipublicae. 

Wir wollen die Punkte rückwärts beleuchten. 

Zu III. Die Rechtsfähigkeit beruhte auf der Theil- 
aftigfeit an der gemeinen Mark. Die Uebergabe 

Waffen war eine ymbotiige Hantluna Luke 

















”»: Berammzır. unt Den 

— „real tere ke. um wei Smme: E. 
Yırz. ir 2: ‚Wor vl im wer Fer 
77 ms um im sr allem Gemembor 22% 
"Sirr non 1er Imemafiner Tempe — 
Se na “pe ned ct mr Yo olmoshoer Eur- 
whr.or 1= Bennett: ver Serde > 
m mfissen mente er 
ir Bertienı; ice Feniser 7 er Eiaral- 
aı sr Shiterisier street Te nee Sal 
rise? meer Wertid 112 Ye ea 
oe Halıniter_ 

ziel ist „em ;r5 Beine. ofen 
Ar wrrperts Ri Minze. or Mzch mer 
vg Kertueäer pe? Diıssılzczıı ei Hop aus 
ur Fesartie,er 2 Mit. Te erandes, 
Issterr wi 'ch ı7 ter Zsrıbeim rot Zeigen des 
Berbreſere (Tesn 232 ze Gebre vSliche geopfert 
hate, Basen neh: tot rid:s zeitrieten:. Wie aber 
ver Berurcheiiuna ein tiefer religisier Sinn zu Grunde 
122, Las wire nt unten zeigen. — Zu 2 wur es and 
nicht ie kalte Befürchtunz der Znrmereung, jondern 
das Gottesurtheil, welches Lie rurdbebare Strafe 
ber Vernichtung tes Weſens zur Folge hatte. — Zu 
1. Hallunken fnürfte man auf; tie Gortheit gab An 
decen dacan ein Exempel. 

Den Berveis für dieie Aumanung der Sache finte 
id in Tac. cap. 7: „Ceterum neque animad- 
vertere, neque vineire, neque verberare quidem 
nisi sacerdotibus periınissum: non quasi in 
poenam nec ducis jussu, sed velut Deo im- 
perante.“ Selbſt das Kriegshaupt durfte fich alfo 
nicht an feinen Untergebenen vergreifen, ohne daß der 
Prieſter es geftattete. Berrätherei und Ueber— 
läuferei gehörten aber doch wohl vorzugsmeife zu 

denjenigen Ber“ ten, von welchen Tacitus bier 
mei. 9 im Kriege eine Geſtattung des 
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dem ;zit feinem Rechte zu verhelfen. Er mi 
ter. an,.nad dem geſchriebenen Geſetze und na 
Willkür) zu urtheilenz aber dieſe geſcht en Gefepe 
5. beftanden nur in den Bolfsredten,. 
ezeichnet fand und aufzeichnen ließ oder 
igte; denn die Kapitularien, welche Den D 
des Ganzen regelten, die Inſtruktion für Die 
ten enthielten, berübrten die Volksrechte we 
beftätigte durch feinen Missus die Richten; al 
Beftätigung präjudicitte dev Volkswabl wicht mw 
als daß die Wahl auf wadere, ‚gerechte, populn 
Leute fallen und nicht durch Kabalenſpiel auf falikt 
Perſonen geleitet werden follte./ Und mie J 
onen, ſo im Großen: Er hörte ſein Volk, ger 
tingere Gegenftände mit den Großen in Der Herbll 
verfammlung, wichtigere in, der Neichsverfam 
lung, wobei ſich das Volk zugleich in feiner org 
ſchen Gliederung zur Heerſchau verfammelte. ( 
bornl.e $. 161. -- Eneyelica de placito gene- 
rali habendo, bei Perg IH. (1) ©. 145. — Un: 
ger, Geſchichte dor deutſchen Landſtände, Th. J. &;70 
und 71, folgert aus dem capit. de a. 823. — cap. 20 
(bei Georgiſch, S. 586); daß Karl der Große (8237) 
der Gründer der Provinzialverfammlungen der Beam 
ten geweſen ſei. Die weiter eitirte Stelle des Cap. 
a. 812, Cap. 3 führt darauf allerdings hin, dah 
Karl der Große die Grafenfollegien vegelte ; allein 
darin liegt die Anerkennung ihres volksthümlichen 
Cbarakt. fie waren Volksmagiſtrate unter fr 
nigliher Dberleittung. Karl der Große unterdrüdte 
das Vohksthum nicht, er band es nur an Die Staate 
formen, indem ev die Volksverſammlungen an die 
Ginberufung, namentlich Seitens des Missus, band.) 
Karl ver Große wußte Den Krieg mit dem Frieden zu 
vereinen; gur um Dev Heeresmacht willen entwil- 
Fette ev das Balallenibum, dos Benefizial 
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ſo anders es früher war, Wie eine alte- 
gen ihm. die Erinnerungen der. altem Fräftigen 


"ein Oekorener des Volks, Die-ganze Macht 


waren, trat der. Prieſter vor und gebot 


‚Ein freier Platz, gewöhnlich am Fuße: einer majeli 








Ferne gerückt wurde. Er hatte längfi 


über feit Hermann dem Chermsker, vorm 
ältterte, der die Legionen des märptigfien m 


cwindlichen Kaiſers Au guftusinermichtere, weil, 


‚hinter ſich hatte, die ſich unmiderftehlich 
fürmenden Eroberer hinwälzte. Bei dem alten 
fanımlungen -erfcien jeder. freie Mann bewafier, 


tiſchen Eiche, den man als heiligeh Baum verehrt, 
war der Berfommlungsort, zu welchem Die, Stimm 
des, Priefters geladen hatte. Wenn; Alle erfhienn 


gen, Dev König oder Herzog odew einer der. 
trug feine Meinung zuerft vor und flellte irgend einen 
Antrag. Die Berfammelten gaben ihre, Stimmeah, 
indem fie mit den Schilden zuſammenſchlugen, men 
der Antrag ihren Beifall hatte, oder indem fie. mur- 
ten, wenn er ihnen mißfiel. Die Erſchienenen warn 
ſämmtlich von ihren nächſten Angehörigen im der. Or 
meinde oder im Gau befonders als Abgeordnete er 
wäblt und vertraten fomit, wie in unſeren heutigen 
conflitutionellen Staaten, ihren beftimmten Kreis. 
Außer den heiligen Hainen wählte man zu Berfamm- 
lungsorten auch Opferpläge, weil in der Regel vor 
und nad dev Berfammlung ein religiöfer Act began- 
gen wurde, zuweilen auch bedeutende Han delsplatze 
bie opnebin einen natürlichen Mittelpunkt für Zuſem⸗ 
menkünfte bildeten, oder au Berge, wie 5. B: in 
Sachſen ven Kulmberg bei Oſchatz, wo noch im deei- 
zehnten Jahrhundert die landſtändiſchen Berfamm- 
lungen abgehalten wurden. Wir werden Die einzel: 
wen Phaſen, welche das Recht und die Sitte der all 
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ftem auflöft und dem Rechtsleben dieſen eigenthänls 
chen frifchen Athem giebt, ift verſchwundeng me 
in jener Zeit die Poefie — 
ſteigt, eben Damit aber ſich von. Di 2 
abzulöfen beginnt, fo tritt auch in der. 
Sabjenipiegel, der wie das Ihwäbil 
und Lehenrecht und das Königsrecht Die vorzüg 
Nechrsiammlungen jener Zeit: ind, dieſe Abk 
eines Elements des deutſchen Rechtsſpſtems cr, 
und in Waprheit it in ven darauf folgenden z 


Nändiibe Prinzip und die Breipeit der ala 
wohnbeit mußten Dagegen in den Kampf gi 
S Macht der Missi fpaltete fih in Sranfen, ı 
few, Allemannien und Baiern in Die der H 
der Pialzarafen; erſtere hatten die 
und das Net, über den Landfrieden zu waren, f 
wie Yandtage zu balten, Yegteren fielen Die Zufliy 
uud Kameralgeicäfte zu. Es bildete ſich daraus ein 
ebendes Beamtenthum. Die Würde des Geſchlecht 
verſchmolz nach und nach mit der Würde des Amtes, 
die Gau- und Markenverfaſſung ging nicht fowejl 
unter, als daß das feudale Element fich mehr und 
mehr zur Herrſchaft emporſchwang; das Sſchöffen⸗ 
vet erbielt eine, den Gerichtsorganismus felbft le 
Nummende auf das Prinzip der Sonderrechte bafırte 
Ausbildung. Der König wurde, wie befannt, eben 
ſalls nei gewäblt, Die Königskiefung beruht 
aber jene auf folgenden Regeln: 1) Die, Zuftim 
mung dev Großen bedingt die Nachfolge in der Re— 
wierung. Uns dieſem Prinzipe folgt: a. daß die 
Weofen aus mehreren Söhnen eines Königs den 
dichſten auswählen Fönnen, wobei der König felbf 
am Rathe, Boriälogs, arhört uer menigfiens 
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BVorfige des Erzkanzlers des heiligen rimlihen 
ches, Etzbiſchofs von Mainz, geleitet 
wurde fie aber durch die 
titelich Ausſchüſſe bilden mußten. Mad ver 
folgt; die feierlide Rönigsausrufung. 
. Hans die vorläufige Huldigung, erũ 
des übrigen Volkes; die firhliche Weihe 
Inalabi Karla nes Graben befiger 
ars des n 
«0 ein Gebrauch, daß der König eim 
und Alle, die er. a so faßen, die — 
mitaahmen, welche ihnen vorgeſetzt waren. 
mund, welcher, mit dem Gebrauche 
neues, ihm in Frankfurt am Main, 
geſchler hatte auffegen laffen, kam in große 
beit und fand fi zulegt mit einem 
Dann beginnt er den Zug durchs Land, um 
König zu zeigen, die alljeitige Huldigung einzunf 
men, Mipbräue abzuftellen, und anzuordnen; a 
zeigt dem Papſte feine Krönung an und zieht nad 
Rom, um die Railerfrönung zu empfangen; auch feine 
Gewmalin wird zur Rönigin und Kaiferim gekrönt. 
Diefer Mechanismus entiprah ganz dem Organist: 
mus des Syſteme; allein es lagen in ihm, jobalt 
man zu denken anfing, aud die Reime zu einer Reihe 
von Streititagen. Die einleitenden Mafregelmiber 
rybeamten fonnten, wenn es zu einer förmlichen kKö ⸗ 
mgsmabl nicht fan. mır dem allmäligen Durchbroche 
des ſtändichen Prinzivs in Dem Aemterweſen, lei 
m eine Wadlbefagnis übergeben, und gerade der 
Umſtand, das üb dieſes ſtändijche Prinzip immer 
medr bereiktare, machte bie übrigen Großen, infonder: 
deit die auf idre Wade wogenten midhrigen Derzöge, 
nicht zu geneig er Keͤniaswabdl zu ſchrriten; bie 
aigemürte ‚ur Ne ımmer mebe zu eimem 
we ker Pount. were Äc Ka iore Dem u 
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la hat er die königlihe Gewalt und dem königlihen 
‚Namen — des Reiches Gewalt und-Laiferlider 
‚Namen erhält ex aber erft durch Die Weihepesihap: 
3 9 Es iſt wohl zu bemerken, daß hier die Reids: 
8 auf die, kaiſerliche Prä— bezogen 
aim und leptere aus dev Weihe des Papfies flieht. 
dem ſich nun die Kurfürften des Reiches & 
mien nannten, traten fie eben bamit 
"ale Stelle der Träger (Leuchter, Kerzen) des heil, 
gen römischen Reiches, welches. vom Diefen fein 
ellung empfing: „Septem. Electores sacriIm- 
vorii, per quos velut septem eandelabral- 
@entia in unitate Spiritus sepfiformäs saerum 
ükıminari .debet Imperium‘ (goldene Bulle in 
Eingang). So iräumte man; allein im Wapchri: 
wat Die ganze ausgebildete Ipee des beiligen zömi 
ſchen Reiches im Dienfie der Dieranıb: [12 7 
dem bie Rurfürdien, unter ihnen deei Bäfchöfe, dei 
Reiches Erzbeamten murten, nahmen fie'ien 
Könige die Krone vom Haupte und jegtem für ſid 
en un? ſegar die Städte 
wollten am D Theil nehmen. — Wohl mehr 
mun um dig tarauf halte, Daf de 
Purit ser ze Werbe zes ermühlten Ri 
niags zum Ra allem gerade Biere, 
8 mn e als em Nerhde,mi 
um pecmunente den Rurfürftene ze, ger 
a ‚ug de Derieguug det 
atuthums Juch zın Bündats Ders: 
mt ınaen fosmawalceiiden 
"Ta. Dreriden dewie briche den Tomg zemäßlı 
Quiten, doamien u rine Beamten m; te faben ſich 
as Aiaudigen Aueſwut ?drepcäfen: 
Read. De dem Amar sur Serte ſang Nie 
rad vrenen wen oren Serut nerzu aus 
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»c So jehen wir denn bie Eutwidelung Der kiechtihen 
Hierarchie mit der Entwidelung der fürfilichen Pri. 
eogatioe in ſehr genauem! Zufammenbange fiehen. 
Im Gegenſatze hierzu kann man den Kaijer amter 
J der Reichsvogteien als Vertreter des freien 
Boll othums betrachten. Cs fragte fh, weiche 
ng die Oberhand behaupten würde? Die Stätte 
und Freien Landſchaften bildeten noch eine Macht, Marl 
gehug, um dem Feudaladel die Stirn zu bietem — 
:allein es fehlte mit dem Verſchwinden des fo mohl 
aaigen Amtes des Missus an einer fie berknüpfen 
denden Einrichtung. vorn 
Als Kaiſer hatte dev König noch dem befonderen 
Beruf: 1) die chriſtliche (römische) Kirche zu fchlißen, 
deren Schirm vo gt er war. Er hatte in Diefer Eigen, 
ſchaft Kirche, Geiſſliche, Witten und Waiſen befon 
ders zu ſchützen, den katholiſchen Glauben gegen An: 
glänbige, Schismatiker und Keser zu verteidigen 
und ihn zu verbreiten. Das Recht, allgemeine Eon 
cilien zu berufen, oder vielmehr jie zu beſchützen, fieft | 
biermit in Verbindung. 2) Er bat die oberfte weht: 
liche Gewalt über vie Chriftenheit, it Fraft deren der 
Erſte unter den Fürften; von ihm if aller Adel le 
bensweife ausgegangen; Seine Geſetze follen überall 
gelten, aber Ex felbit hat feine Gewalt von Gott durch 
den Papit erhalten unn — fo jehr iſt der Standpunll 
verrückt — der Kaifer ſchwört dem Bapfte Geher 
fam und Treue. 3) Mit feinem Berufe ale Frie- 
deusfürft hing es zufammen, daß der Straßen: 
ſchuz ale von ihm ausgehend betrachtet wurde. 
Die Reihsregierung, von Karl dem Grofen 
ſo kraftvoll nach allen Seiten begonnen, zog fidh, aber 
veckümmert, zurüch auf den alten Standpunkt der | 
Herrſchaft der Volksgemeinde, d. h. Die Reichsver⸗ 
aa, welche die Volksgemeinde repräfentirte, 
!em vathenn, d. vevo Creorx dem Rai: 
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nismus ab, ein beſtimmtes Staatsgebiet wird ar 
nidiet,eine'regelvechte Eintheilung defjelbew 
und en den! meine der ee h 
zung indie gefe gebende, richter 
vfutive in Ainer Seife hervor, daß — 
einer natülichen Harmonie ſtehen. un 
Mit der Reformation begann die Borl 
Wölter zu einer gänzlichen ——— 
ihres religiöſen, ſondern auch ihres 
zur gründlichen Befreiung aus den immer: 
"genen Schranken der Abſolutie - Von dem 
Slide an, wo die Souveränitätd ⸗Idee 
+» Siege geführt, wo die alten Volksfreiheiten 
fuür immer vernichtet und olle Gewalt in die Hande 
der Fürften übergegangen zu fein ſchien, übernahm dir 
Wiſffenſchaft, und namentlih die Philofophie, dee 
»Bolfsteibunat, und schritt ruhig und ſicher 
zu. Während die Maſſen ves Volkes ſich 
bens, ihrer echte kaum bewußt zu fein ſchienen, mo 
Alles über fie ergehen fonnte, was die Allgewaltigen 
beliebte, bildete ſich eine ſtille Gemeinfchaft poitifher 
Reformatoren, eine Gelehrten-Republif, welche pro- 
phetiſch in fih alle Elemente der Zufunft des Völker⸗ 
lebens trug und den Gäbrftoff lieferte, der nad un 
nad die Bölfer durchdrang und Den neuen Bildungs: 
prozeß vorbereitete. Die einzelnen Menfchen kann 
ten ſich nicht, verfammelten ſich nicht, beſprachen fih 
nicht, faßten feine gemeinjamen Beſchlüſſe, ja fie hat 
ten nicht einmal ein Organ, Diefe Beſchlüſſe zu ven 
witklichen, wenn fie dergleichen wirklich hätten faſſen 
können. ſchien auf dem Gontinente Guropas 
vorüber, jere Hoffnung aufgegeben zu fein. Nur in 
England begann eine neue Staatsorganifation, nicht 
auf aewaltianem, jontern auf natürlichem Wege, de 
Die Theotie Dort jich mebr alg erwärts Dem Treig ⸗ 
en onpaßte, und Some auf pratüihemn Baven fufte, 




























418  Berfammeln und Verfammilung. 


Kolonialverbäliniſſen die Macht ver Krı 
wiegender Weife gelfend zu machen. Wasser 
war, dag er im Innern erbitterte Kämpfe, ja fahr 
SI Mevolution entzündete und der philofophiide Redk 
geiſt der Zeit Waffe gegen Waffe wi 
am die Ser * EL er! 
mer Staatskräfte erſt vollftändig Bei 
Moch ſchlimmer ging s ihm mit dem Bar 
bouien / Bu —— ribümlichen 
beiten, in den monarchiſchen Staatsbe griff 
Er eutzündete hierdurch eine Nevolutiom, 
nur die Losreißung der nordamerifanifchem 
und ihre freiſtaatliche Arronditung zur F hatt 
sondern auch allgentein in Europa eine ® onen 
chismus feindliche Stimmung erzeugte um Derph 
loſophiſchen Zeitidee eine beſtimmte gr» IJ 
"tung gab: x 
Was in England das Werk sieben Zah! 
war, gefhah in Norpamerifa in wenigen Jap, 
aber gründlicher no, weil man dort nicht gegen di 
Pierät taufenpjähriger Ueberlieferungen zu kämpft 
batte. Die Kolonien der Engländer in Morbamerili 
waren gegründet unter dem Einfluffe der Reform 
tionsbewegungen des Mutterlandes; fie waren die | 
Zufluchtflätten dev verfolgten religiöfen Sekten. Dit | 
Geiſt der religiöfen Freibeit brach ſich bier inmen 
mächtiger Bahn, und gleichzeitig überflügelte der 
danke der politiſchen Demofratie die ariſtokratiſchede⸗ 
mofratifhen Formen, weldhe man aus dem Matter 
lande mitgebracht hatte, bis der Gegenſatz endlich in 
belle Flammen ausbrad. Der Zundſtoff, melde 
für Europa aus der Losreißung der norbamerikäns 
Shen Kolonien vom engliſchen Mutterlande fid-ent 
wicdelte, lag daber aber audı weniger in der Confi- 
any welche, nachdem Der Pariſer Frieden von 178 
lbihhänvigfeit geügert, Vie vereinigen Freb 
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hei wu zeidhzerz zuerelzerı sı3. „Die Mre- 




















gen (pos. 1) Dieie Rechte (mämlich" d 
welde vie Negierung in speeie bärgfdaftei 
Aueßeirt} ind: Gleichheit, Freiheit, Sicherheit, 
um; nebenber f$. 125) ük auch das, mas die 
Jöfihde Revublit eher, Die Yoyalität, der Muth das 
Alter, vie Findlige Yiebe, das Unglüd umter 
geftellt ; vie Conftitution toll 
dantie aller Zugen? 





tien vom 3. September 1TY1 hatte den alten Dxgu 
wismus des Volkes megirt; vie Conſtitutien von 
24, June 1793 negirte den Trganisınue ver Mahh 

Das Reid Des Geifles mar zu Ende, das 
Seiften begann; Das ganze Leben Frankreichs ging ın 
weberdufte Vibration über. — Dem emtfgheict der 
32: Der Mincefand gegen Lie Uniet 
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zu weite: Dali 
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vatiom ; aber freili) für Staaten, weide einer R 
tation wide brduriten, waren jeine Werfe nur Bebm 
idungeiormeln des milüäriihen Despotigmusg,, 
Run zurüf zu Deutihlend. Seit@uther wart 
die Fürtengemalt immer unumfdhränfter, die Hän 
(den Berfammlungen wurden weder mit ihrem Rat) 
ö Befienerung gefragt. Frie 
Kurfürfi, löfte die Tegten ehe 

a ſchien alles Mitwirken de 
Es gab feine Verfamm 
dwigs, XIV. berühmter af: 
est moi! berrißte bis kurz vor dem Ausbrud 
en Revolution, welde die Zufammer 
berufung der Notabeln, die in der zwölften Stunt 
erfolgte, nicht mehr aufhalten Fonnte. Welche Fol: 
gen dieſelbe hatte, iſt ſchon geſagt. Das Volk riß das 


4 xliche freie Verſammlungsrecht wieder an fid und 
86, mit aller Energie, die SH in den Klubs fogar 







Volkes für 
lungen mehr. 
letat c' 
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ſollten. 
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Perg bereit, ih friedlich 
Waflen in geſchloſſenen Räumen: zu veı 
obne daß die Ausübung dieſes Rechts 
jängigen polizeilichen Etrlaubniß unter: 
8a — unter freiem Himmel könne 
fie für die öffentliche Sicherheit nicht gefabrbringen 
v feit gefattet werden." 
ner ale Preußen für bezehig, 
de dem Eirafgefeg mict 
ufen "ss Ken sorgängige Krlanbuif in, 


—— arm du ma ee 
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5 
Borfdläge eröctert werben, tie eine Aufforderung 
uoer Anvelzung zu itcaibaren Handlungen enthalten, 
find vie Abgeoroneten der Polizeibehörde fofort aufe 
zulbſen betugt, unbeſchadet des gegen vie Betheifigten 
griepli) ein juleitenden Strafverfahrens. 

$. 6. &obald ein Abgeordneter der Polizeibehörde 
die Berfammlung für aufgeföft erklärt hat, find alle 
Unmejenpen verpflichtet, fi fofort zu entfernen. Diele 
Etlarung fann nöthigenfalls durd die bemaffnele 
Macht zur Ausführung gebracht werden. 
8.7. Niemand darf in einer Verfammlung bee 
waffnet erſcheinen, mit Ausnahme des im Dienfte be 
findlichen Polizeibeamten. 

EI DIE Beftinmungen der 88. 1, 4 5,6, 7 

le öffentliche Berfammlungen unter freiem 


ofizeibehörde ift being, je Bu 
Himmel bei vungeadet 





Himmel Theil nimmt, melde geieglich ( F. 12) oderdn 
der Ortspolijeibehörne ( $-9) verboten iſt, vder welche 
auf öffentliden Pligen und Straßen in’ Städten im 
Oriſchaften ohne vorgängige Öenehmigung der Ort 
polizeibe hörde ($. 10) itattfindet, wird mit Geldbuk 
von einem bis fünf Thalern beftraft. Wer zweit 
ſolchen Verſammlung auffordert oder auffordern käft, 
oder Darin als Droner, Leiter oder Redner 
wird mit Gelobuße von fünf bis zu funfzig! 
oder mit Gefängniß von acht Tagen big zu drei Mer 
naten befiraft. — Diefe Strafen treffen dem bloßen 
Tpeilnepmer an einer von der Ortspolizeibehörde ber⸗ 
botenen Berfammlung, und felbft denjenigen, melde 
darin als Redner thätig war, nicht, wenn nicht dat 
Verbot vorber öffentlich oder ibm beſonders befktint 
gemacht wird. Wird das Verbot während der Ber 
nmlung bekannt gemacht, jo kann ſich wegen fekkr 
7 Berheiligung Niewmowd a von Muay rar 


































ümmeln ind · Verſammlung 
de uns fibeint, hier gerade den’ Nage 
wgetroffen bat. 


» ige’gehört wurde, und def 
mnr« = jerin von Bedeutung baren) a 
4 ver Regierung fanden. N 
ea em den Landtagsabſchie den ein; 

u e berückſichtigt wurden,“ sen fü 
J Joh ritãten beſchloſſen waren oder 
llvirung bie Zuſtiinmung der Negierung 

sonen hatten, andere indeffen afs yuläfftg” begeit 
bei der definitiven Abfaſſung des‘ z 
wieſen wurden — ganz fo bei den vorliegenden Brr 
ordnungen. Die Beſchlüſſe der Kammer find bead- 
tet, geprüft und fo weit es der Regierung 
angemejien ſchien, berüdfichtigt worden. Ahr 
das conftitutionelle Necht der Kammer, über Anträge 
der Regierung zu beihließen, hat bei Der Abfıl 
fung des Gefetzes feine Anerkennung, Feine, Geltung 

gefunden. IT * 
Bir würden es eben fo ſebe der Würde der konft. 
tutionellen Staatsform überhaupt, wie der Würde dr 
aufgelöften Kammer und der Regierung entfpredend 
gefunden haben, wenn die proviſoriſche Verorduung 
ganz in der Form erlaffen worden wäre, wie das Or 
feg aus den Beſchlüſſen ver zweiten Kammer hervor 
gegangen it. Es würde in diefem Verfahren für di 
Regierung feine Gefahr gelegen haben, wenn ihr auf 
m der Kammer angenommene Beſtimmungen be 
arſcheinen moden, Da fe Keiner wüchlen ke⸗ 
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440 Versarten. 


iſt das Metrum entweder ein gerades, wo Urns 
und Theſis, als Theile einer Einheit genommen, in 
zwei gleiche Hälften zerfallen, oder ein ungerades, 
wenn jene in ungleiche Hälften zerfallen, ober ein 
gemifdtes, wenn die Einheit in drei Momente auf- 
gelöft wird; hier ift das erfie Moment Arts und be- 
herrſcht die beiden folgenden, kann auch von Dem zweis 
ten Moment eine Berlängerung befommen, melde 
dann bem ziveiten Moment abgeht. Wird das un 

esade Metrum in Momente zweiter Ordnung auf 
gelöft, fo entſteht das ſchwere ungerade Metrum 
(dem 3 Zaft entfprecyend) und das leichte unge- 
rade Metrum (dem 3 Takt entipredhend). Jede 
metrifche Periode fängt mit der Arfis an, endigt aber 
entweder wieder mit ber Arfis (fieigender oder männ⸗ 
licher Schluß) oder mit der Thefis (fallender oder 
weiblicher Schluß), oder mit zwei kurzen DRomenten 
(ſchwebender Schluß). Doc) erfcheint auch zuweilen 
am Anfang der metrifhen Periode vor der Arſis noch 
ein Auftaft (Anafrufis). Die Grammatifer un 
terſcheiden noch die Verſe nach der Ausfüllung des 
Metrums. War in einem Vers das Metrum ganz 
ausgefüllt, fo hieß er ein akatalektiſcher Vers; 
war er nicht ganz ausgefüllt, ein Fataleftifcher 
(3. B. v-uv—|v—v); ein hyperkatalekti⸗ 
ſcher war dagegen, wenn er am Ende eine überzäp- 
lige Sylbe hatte (z.B. -v—u|l—-v— vl —) 
und ein brachykatalektiſcher, wenn er mitten in 
der Periode [bloß (z.B. -u—v[— vu) Hemer 
afynartetifhe und polyſchematiſtiſche Berfe, 
in welcher widerflreitende Rhythmen vorzulommen 
Iheinen. Der Punkt im Vers, wo die rhythmiſche 
Reihe auf der fortlaufenden metrifchen endigt, heißt 
Cäfur. Durch die Verbindung der Rhythmen als 
Arten und Thefen in größeren Dimenfionen entſteht 
das Metrum eines Verfes; befteht das Metrum def. 





42 _ Derdarten. 


Phaläkiſchen, vie Sapphiſchen, die Alfai- 
fen, die Glkoniſchen, die Priapeiihen und 
andere. Berbunden werden nicht allein Verſe von 
gleihem Merrum, ſondern aud von verſchiedenem, 
wenn fich feine Formen nur jonft aus einander ent» 
wideln; in legierem Halle entfliehen Strophen, wie 
in Igrifchen Gedichten. Auch verbinden ſich Verſe zu 
ganzen mertiihen Syſtemen, wie in ten Ehorgefän- 
gen der griedhiichen Zragödie, bie ih in Strophen, 
Antiftrophen und Epoden ıheilen. Ye nachdem 
nun ein Gedicht aus gleichen oder verichiedenen Vers 
fen zufammengeiegt ift, nennt man es Monofolon, 
wenn es aus Verſen von einerlei Meirum beſteht, 
wie die dDramatifhen Dialogen, aus Jamben befle- 
ſtehend, die Epopöen, didaktiſchen Gedichte :c. aus 
Hexametern beſtehend; Dikolon, wenn vie Verſe 
zweierlei Metrum haben, wie die elegiſchen Gedichte, 
aus Hexameter und Pentameter beſtehend, lyriſche 
Gedichte, in vielfachen Verbindungen; Dikolon 
Tetraſtophon, wenn eine Strophe aus vier Ber- 
fen befteht, Davon aber die drei erſten Verſe gleiches 
und nur der legte verfchiedenes Metrum bat, wie in 
der Sapphifchen und Asklepiadiſchen Ode; Zris- 
kolon, wenn die Verfe, welche zufammen Stro⸗ 
phen bilden, dreierlei Meirum haben. — Es iſt 
fhon oben bemerkt, daß dieſe antife Metrif aud 
für die moderne Poetik gilt, in fo fern die anti 
fen Gedichtsformen von den Dichtern verſchiedener 
Nationen aufgenommen worden ſind, in dem größten 
Umfange von. den Deutfchen, doch nicht fo, daß fie da⸗ 
bei das Charakteriftifche der deutfhen Poetik, nämlich 
den Reim, aufgegeben hätten, fondern beides wurde 
auf gleiche Weife fortgebiltet, wohl auch, obgleich we» 
der Lob noch Nahahmung verdienende, Berfuche, beis 
des zu verbinden, gemacht. Die größten Verdienſte 
2.20 bie würdige Anwendung und Ausbildung antiker 





u Verjah. 
haltbar, als Meſſing, und widerſteht wenigſtens eben 
fo gut der Reibung. Des Zink muß jedoch rein fein; 
deun hiervon hängt tie Aeftigkeit und Schmelzbarkeit 
ab. Die feſteſte Legirung aus gleichen heilen bei- 
der. Unächtes Blartfilber wird aus einer Legi⸗ 
rung beider Metalle gefertigt. — 2) Mit Eifen. 
Nach Bergmanns Verſuchen giebt es zwei conftante 
kegirungen beider, eine aus 21 Zinn und 1 Eifen, 
weihe hämmerbar, härter als Zinn, aber nicht fo 
. glänzend ift, tie andere aus 2 Eiſen und 1 Zinn, 
wenig hämmerbar; zinnhaltiges Roheiſen nimmt nad 
Rinmann vortreirlihe Politur an, iſt eben jo fein- 
körnig als Stahl und fehr hart. Nach von Karſten 
angeftellten Verſuchen machte ein Zufag von 1 be 
fien englifchen Zinn das Eifen beim Verrrifchen zwar 
nicht eigentlih rothbrũchig, indem es fih fehr gut 
ſchmieden ließ, allein das Eifen fuhr bei ſtarker Hitze 
unter dem Hammer leicht auseinander, und zwar in 
‚einem hohen Grad Faltbrühig. Bei ver Analyfe er- 
gab fih ein Zinngehalt im Stabeifen von nur 0,19%. 
Zaffaigne erhielt durch's Deftilliren von Zinnamal- 
gam in einer gußeifernen Retorte eine Zinnlegirung 
mit Eifen, welche wie Gußſtahl ausfah, glänzte, fehr 
fpröde war, in der Lichtflamme verbrannte, aus 57,9 
Eifen und 42,1 Zinn befland und von Salpeterfäure 
nicht angegriffen wurde. — 3) Mit Blei. Beide 
Metalle laſſen fih in jedem beliebigen Verhältnifie 
zufammenfchmelsen. Man bedient fich folder Legi- 
rungen zu verſchiedenen Zwecken; das Schnellloth 
der Klempner befteht aus 2 Blei nnd 1 Zinn, und 
verbrennt erhigt wie ein Pyrophor; 3 Zinn und 
1 Blei zäher und härter, als reines Zinn. Zinn 
mit wenig Blei, die Legirung, aus welder Draelpfei- 
fen gefertigt werden. 19 Blei und 29 Zinn die Se» 
girung, aus welder die fogenannten Fahluner Dia- 
„. amanten gefertigt werden, d. h. Abgüfle in Formen, 























EB VWerſchaufein Belfhicbung. 
Verfchaufeln, beim Mühlenbau, —— 
mit Schaufeln verſehen. (S. Waffervuni)mi 
Derfcyeeren, ein tranfitives Zeitwori, rtivao auoder 
Scheere ein wenig beſchneiden. Bein Kegfgee- 

ver heißt verfcheeren, das Tuch durch 
Scheeren verderben oder verunſtalten. > "m% 
Verfcheiden, eigentlich auseinander ſcheiden. Figae⸗ 
Kid wird das Wort für Sterben gebrangt: ſo viel 
wie don der Erde ſcheiden, fi) von der Erde Fesumen. 
VDerfcheinen, den Schein oder Glanz verlieren, wen 
fehnlip werden. In der Lanpwirthfgaft bmamdt 
man den Augdrud verfheinenvon Roggen, winn 
et auf dürrem Boden und bei trodenen Jahren: zu 
ö wine rg daher zu geringe Körner u. 
jept bat 
ein tranfitives Zeitwort, etwas —— 
bdoge ſchieben. Im figürlichen Siane wird vaher das 
Yarticpium verfhoben von-einem Meunſchen ge⸗ 
braucht, mit deffen Verſtand und Uctbeitefähigtent, es 
wicht ganz richtig iſt, Der ih munderlih und feltfam 
benimmt; ein verihobener Kopf beißt Jemaund, 
der ſich in einem ſolchen Zuſtande befindet. Etwas 
verſchieben beißt, irgend etwas, was man vorhat, 
mas man unternehmen mill, auf eine ſpätere Zeit hin⸗ 
ausſchieben. Man verſchiebt z. B. eıne Reife, eine 
Kur, ein Unternehmen u. dgl. Verſchie ben heißt 
auch ſchiecht, unrichtia ſchieben, z. B. beim Kegelfpiel 
eine Kugel to binausſchieben, Daß ſie Die Kugel wicht 
wit, vder an die Wände der Bahn ſtößt, oder von 
dem Mitielbreit herunterläuft u. . w 
Verschiebung. wird in Der Chirargie auch für den 
geriuglirn Grad der Verſtauchung oder Berrentung 
qhastusis) grbraucht Ber den Ubrmachern heißt 
ichtebung Die ECinrichtung an den Svielubren. mus 
d die Walze verruckt, zur Seite erhoben werden 
np Die Uhr cine andere Weioine Wrelt. 
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Vericiimmmeln: üb mit Schimmel überziehen; mammi 
ib bi Bartımaaren, bei Kleivungsftücden, Shuheef, 
Dorada, Stulligfeiten (namentlich Dinte) m. f. m. 
wen (ea ſeucten Orten ſtehen. (S. Schimmel) 

Vrenbap Verruf. 

Vverdisden, neun man in der Gießerei m 
Dyuelzeier ben Schmelzen der Erze tie Ira 
Dlvndlen beigeunphten erdigen ꝛc. Theile in Schlek 
iu verwandeln, wodurd ſich die Metalle vom ühmen 
nur Dem Schmelzen des Eiſens find de 
Ocladen kieſelſaure Salze, Silifate, und zwar fie- 
ss Ohou-, Kalt-, Bittererde, Eiſenoxydul (Man- 
enecybul). Oie erſten find im Allgemeinen fireng- 
any, bo md zuſammengeſetzte Silikate mehrerer 
Open leupie ſchuelzend, als die einzelnen; kieſelſau⸗ 
vs Ciſeuozyb ſchmilzt leicht. Auch kommt es fehr 
auf ons Miſchuugoverhältniß hinfihtlid der Duan- 


tät Dev Kisfeleroe zur Baje an; meift find nämlid 
— Berbindungen (HAUEN als die bar 





eder Zuiglize nenai man Tee erbegen Zuiäge, ne? 
DBeididunz Tas Semerı === Jılmerzea meh 8 
idlägen. Tie Namrt ter iegsere sr Deren Meng 
Jans ıheils =on ter Beiharrchen der cüſenerze, 
Gpeils von ter Senfrucıen zer? Skrelzhigze des 
Diens at; haben vie Er Ihen-, Tall was Büter:- 
erde im üb, ie iegı man war; :u: umB Re rei as 
Rieielerte, fo ruzı man Merzel, An ne ih as 

. Kalk: und Binererte, ebeniais Mergel una Thoe⸗ 
ſchiefer, reich an Rieiel- une Thenerde, reinen Ralf: 
Bein hinzu. Mitunier bedient man ah auch vet 
Zlußirarhs ale Zuichlag; mitunter erreicht man jden 
Dur die Gauirung ten Zweck ter Breididung. — 
Anßer ten angerührıen Zuſchlägen wendet man aud 
zu Diefem Behur Hornblende und Baiclı an, welde 
an fi ichon leicht ihmelzen und Gıienorydul enthel⸗ 
sen. Mangel an Rieielerte, oder Ueberſchus am ba- 
fiben Erden, bewirken bei einem Gaargange des 
Diens, d. h. bei fiarker Hitze, die Erzeugung ven fehr 
grauem Roheiſen mis ſieifer, ungefärbter, fein Eifen- 
oxydul enıhaltender Schlacke, Ueberibug an Kieſel⸗ 
erde aber, over Mangel an bafiichen Erden, die Bil: 
dung von weißem Roheiſen und Dunkel gefärbter, 
viel Oxydul enıhaltender Echlade. — Bei den übri- 
gen Metallen, namentlich bei Blei, Zinn, Zink, Sil⸗ 
ber ır., f. das dahin Gehörige in den betreffenden Ar- 
tifeln und unter dem Art. Schlade. 

Derfchläger heißt im Salinenwefen der Beamte, 
welde» dag Probiren der Salzfohle leitet. 

Derfchlag, Derfchlagen. Das Zeitwort verfhla- 
gen bedeutet, ein Material, einen Stoff, ein Yabrifat 
duch Schlagen oder Cinfchlagen verbrauchen, auch 
durch Schlagen oder Umfchlagen etwas verfchließen, 
einen Berfhlag mahen. Das Wort wird aud in 
der Bedeutung von Ueberfchlagen, vorher Durch un- 
gefähre Berechnung beflimmen, einen Ueberſchlag ma- 
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mit demſelben vollkommen und frei durch, ſo daß we⸗ 
der die Streckung noch die Beugung der Eudglieder, 
und insbeſondere des Hufes, verändert ſich zeigen. 
Dagegen bemerft man, daß das Pierd mit vem Fran. 
fen Fuße fürzer tritt, denfelben meniger vorwärts 
bringt, und daß bei aufmerfiamer Vergleichung dad 
Krummgehen genau in dem Maaße Rattiindet, daß 
die kranke Echulter weniger und unfreier am Bruſt⸗ 
forbe vorwärts geihoben wirt. In bedentenderen 
Graden des Leidens fieht man aud, daß das Pferd 
bei der Bewegung den Leib nach der geſimden Glied⸗ 
maffe hinüber Sehnt, und die Seite ver franfen Edyal- 
ter einzieht. Sollte das Krammgeben ſehr gering: 
fügig und bezüglidy des Sitzes der Urſache zweifelhaft 
fein, fo lafle man ven beflagten Fuß mit ſtark von 
der Bruſt abgezogener Stellung längere Zeit aufhal⸗ 
ten, das Pferd im Zrabe nad dem Franken Fuße, in 
furzer Wendung und auf hartem Boden umkehcen, 
wobei fih, wie bei einer Bewegung bergan, oder auf 
ungleihem, grubigem Wege, ſogleich ein ſtärkeres und 
damit auch bezeichnenderes Krummgehen zeigen wird. 
Meiftentheils iſt Die Schulter längs der Gräte abge⸗ 
magert, und öfter auch das Buggelenf Tuodenfanti- 
ger und fpiger hervortretent. Bei der Erkennmiß 
ver Schulterlähme muß jedoch immer auch vie Unter 
fubung ter ganzen Gliedmaſſe zu Hülfe genommen 
werden, indem man jeden einzelnen Theil der Reihe 
nach mir Bedachtſamkeit genau beiühle, und wenn die 
Bewegung des Hufes in irgend einem Tempo verön- 
dert oder nicht ganz frei erfcheint, oder wenn das Pferd 
ſtärker aufrälle, als es duch Das beſchränkte Spiel 
der Schulter ſichtlich und nothwendig bedingt iſt, muf 
zugleid, und zwar vorzugsweiſe Die genauefte Unter 
ſuchung auf eine mögliche Entzündung der Beinhaut 
des Kronbeines, des Hufgelenkes, auf Zwanghuf, 
Steingallen, Strahlfäule u. |. m. vorgenommen wer- 





berhafter Zuſtand und fein Schmerzium ver Jehe des 
—— een —2 
— —— fclıra (ibARändig vorkommt, fo er⸗ 
— 
als Eomplication der Huftehe — 

von ſchweren, Gene ara Suaerarhn 


man ihr zuweilen. 
— Folge it der bigige — 
mus des Rücens beiden Pferden. * 


Stöpnen ihren Schmerz zu erfennen geben. Dat 
Maul, oft aud die Haut hinter den Schultern, ifi 
märmer, erfteres wie die Naſenſchleimbhaut mehr ge- 
röthet, und an legterer die Haare troden, wenn nidt 
theilmeife vom Schweiße feucht; der Puls ift im der 


Ruhe nur wenig geihminder, ſteigt aber ſehr merflih | 


bei jeder fhmerzhaften Bewegung des Tpieres, fein 
Schlag ii meift Heiner und gefpannter als im Nor⸗ 
malzuftande. Fresluſt und Durft find nicht immer 
beeinträchtigt, das Freſſen iſt jedoch ſtets lomgfamer 
und ber legtere s vermehrt. Das Niederlegen 
und Auriteben fälle den Thieren fehr beſchwerlich; fie 
ſtehen daber viel und ganz ruhig: wenn fie fid nie⸗ 
derlegen, jo iteint Dies mebr ein jähliches Zufam- 
menbreiben zu fein, und ſtehen nur ſehr ſchwer allein, 
fontern ment n tiger Nachbülfe an dem Schweif 
auf. Bei der B gung blicken ſie fhen um ſich, 
halten Rüden und Lente Rt, UM \egen die Tühe 
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dann vorzufommen, wenn dieſe im höheren Grade 
herefchend fi zeigt. Es kann dieſes verderbliche 
Uebel ſelbſtſtändig vorkommen und beide Hintetſchen⸗ 
kel zugleich ergreifen, es kann aber auch im Berlanfe 
einer ſchmerzhaften Hufkrankheit bloß den gefunden 
Fuß befallen, auf dem bisher die Lafl des Hinterthei⸗ 
les faſt allein geruht hatte. Im erfiern Falle geht 
und beträgt ſich das Pferd, wie wenn es auf den Hin- 
terfüßen im höchſten Grave hufrehe ware. Es geht 
fteif, flelzenartig, in Furzen Zritten, beugt Die Füße 
wenig und häft fie rüd- und auswärts; Das Aufhe⸗ 
ben des einen oder anderen Fußes füllt dem Thiere 
äußerſt fhmerzhaft, und es klagt auf den Zangen 
druck im Hufe wenig oder gar nicht. Dagegen iſt der 
Blick flier, finfter und fheu, die Haut mit Schweiß 
bededt, ver Bauch fehr ſtark aufgezogen, Das Athmen 
kurz und fehr geſchwind, mit faft beſtändigem Aechzen 
unterbrochen, das Maul ift heiß und troden oder mit 
vielem Schleime überzogen, die Schleimhaut mißfar- 
big, das Zahnfleiſch mit bläulichen Rändern einge 
faßt; der Puls ift befchleunigt, unregelmäßig, fein 
Schlag entweder Elein, hart, wenig entwidelt und die 
Arterie drahtähnlich, oder wei) und dennoch Elein; 
ver Herzſchlag if entweder gar nicht fühlbar, oder 
fein Schlag iſt heftig, fcharf begrenzt und prellend; 
die Freßluſt it flarf vermindert oder ganz aufgeho- 
ben, der Durfi hingegen ift meift flark; die Miſt⸗ und 
Syarnentleerungen find gewöhnlich unterdrüdt. Diefe 
Thiere liegen viel, und Klagen ſowohl dabei, als im 
Stehen, mitraftlofer Unruhe über ven heftigen &Schmer;, 
ähnlich wie in den tödtlichen Graden der Hufrehe. 
Iſt im Verlaufe eines fehmerzhaften Webels der ge 
funde Fuß allein ergriffen worden, fo ſteht das Pferd 
von nun an auf dem früherher Franken, und klagt und 
ächzt über unleidlichen Schmerz, wenn eg auf Augen 
blicke die Körperlaft auf den nen erfraukten Fuß auf 
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theils, jedoch nicht immer, eine Schmerzklage hervor⸗ 
gerufen werden. Mit Unterflügung raffen ſich in- 
zwifchen die Thiere mühfelig von ihrem Lager auf, 
und verrathen ſowohl hierbei, alg während dem Ste⸗ 

: ben, durd die fleife Haltung der Lende, den Sig urd 
die Schmerzhaftigfeit des Leidens. Im Gange früm- 
men fie den Rüden auf, biegen den Leib zufammen 
und treten mit den Hinterfüßen fleif und furl. Zu— 
gleich hat fi die Erfenntniß noch darauf zu flüßen, 
daß die Lage und Geftalt aller betreffenden Theile 
normal, und die Mugfeln von feinem lähmungsarti» 
gen Zuſtande ergriffen. Freßluſt und Durft find da- 
bei gewöhnlich ungeflört, eben fo das Athmen, wäh. 
vend der Puls einige Befchleunigung zeigt; die Thiere 
liegen viel, und fegen liegend ihre Excremente mit 
Schmerzäußerung ab, wobei der Mift troden, der 
Harn unverändert erfcheint und die Kühe in der Mid 
etwas nadlaflen. 

Auch bei Hunden fommt der Lendenfchmerz zu 
weilen und fogar in fo hohem Grade vor, daß diefel- 
ben nicht allein aufzuftehen im Stande find; ſowohl 
im Liegen ale beim Gehen winfeln und klagen, die 
Füße nur fleif und befchränft bewegen, auch wohl den 
einen um ben andern aufheben, und ſich fogleich nad 
einigen Schritten wieder niederlegen. Zumeilen ſcho⸗ 
nen diefe Thiere ihr Hintertbeil fo ftarf, daß fie hier 
gelähmt zu fein fiheinen. Bei der näheren Unterſu⸗ 
hung findet man zwar äußerlih Alles gewöhnlich, 
jedoch Elagt der Hund durch Zuden und Auffchreien, 
wenn man ihm das Kreuz und die ende befühlt, und 
die legtere unter fanftem Drude nach den Weichen bin 
umgreift. Der übrige Zuftand des Körpers kann 
normal fein, häufiger jedoch verfchiedentlich ins Mit- 
leiden gezogen erfdeinen. 

Der Berlauf aller diefer Formen des Rheumatis⸗ 
mus ift zwar in der Regel befländig und von nidt 
















Umbdrehers „und je nach ihrer ® 
und ihrem ————— — verſtãrkt· 
HE jedoch innerlich eine ſolche Behandlung zu nei 
“won, wie fie dem allgemeinen: Körper; 
Sehen befonderen Störungen der Eing 


vorliegenden Fällen felbft Averläffe, S 
ahrende Salze, bittere und gewiürzba; 
Rn” el mit Brebweinftein, Schwefelleber, S 
pn er Goldſchwefel ze. nöthig wen 
 fonders hat man aber beim Schent 
jene iunerlichen Mittel mit dem vollfien M 
mzuwenden, die zur Herabftiimmung Der &ı 
lage bei der Entzündung genugfam befannt fü 
die Gelegenheit fih darbietet, kann man Außer 
den Franken Schenfel auch Sturzbäder mit i 
ger warmer Bedeckung und tüchtigen Ubreibumgen a 
wenden. 

Beim Rinde insbefondere empfiehlt Rychner Hl 
(underblüthenaufgüffe mit Salpeter, oder wenn hi 
Rieder unbedeutend ift, Aufgüffe von Baldrianwıil 
und Wachholperbeeren mit gemeinem Salmiat, Alt 
in farten Oaben. Auch der Bredweinftein und Aly 
jtieve werden anempfoplen, und als befonderg bemähr 
18 Mittel eine bis zwei Flafyen Wein, den man den 
franfen Rinde warm am dritten big vierten Tage bi) 
bringt, und der fo trefflich wirken fol, daß der Krank | 
am fünften Tage fon auf die Beine Fommt. 

Beim Hunde empfiehlt man Warmbalten im Zin 
ner, relbt örtlich geiftige Zlüffigfeiten oder das flüd- 
fige Yiniment ein, weldes man nad Erforderniß vr 
Närft, uno giebt innerlich den Brechweinſtein zu zwei 
bis vrei Sean, Damit Erbrechen eintritt, worauf ent 

der bloß die Koſt beſchränkt, oder Goldſchwefel, 

mwefelipiesglany, armener SOtpmriet wir Auder 
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weile man ın Glas gemacht har, wenn man Ne au: 
wentig mir ter Blasicheere zutreihe. — Das Par- 

ticirium verihloiien, melde: aud ala Zuitante- 
und Gigenihr’:swort zebraucht wirt, hat außer ber 
gewöhniigen Bereummg aub nch eine naürlide; 
man jagt von einem Menichen, er itt verichlofien, 
wenn er nicht misheiliam it, jontern Alles für fi 
behält, ieine Freude, jeinen Schmerz, ſeine Hotaun- 
gen, feine Leidenſchaiten; man vergleidr ihn Dann 
nicht jelten mir einem verihlonenen Bude. Sin Brief 
it veridy. often, wenn er verfiegelt iſt, u. I. w. 

Derfchliegung nennt ter Ecylofier tenjenigen Rie⸗ 
gel, mit welchem Das Schloß zugeichloflen wird. 

Verſchließung in medizinifher Hinſicht. 

1) Verſchließung der Harnröhre. Eie iſt ent 
weder Die Folge der Berengerung dieſes Gliedes, 
worüber Das Nähere unter Strictur und Beren- 
gerung nachzuleſen ift, oder ſie iſt ein Fehler der er- 
fien Bildung. Ym legtern Falle befieht entweder 
nur eine Öberflächliche häutige Beridhließung der Harn⸗ 
vöhrenmündung, oder die Verwadjung jigt tiefer. 
Im erftern Falle ziehe man tie Vorhaut fo weit über 
die Eichel der Urethra zurüd, daß tie Eichelſpitze 
enıblößt wird, und flede dann eine Tanzette, mit den 
Schneiden nah oben und unten gerichtet, Durd die 
verfchließende Membran, und verhüte Das Wieder 
verwachfen durch Einlegen einer mit Del beſtrichenen 
Papierwide oder eines Kerzenſtücks. Im ziveiten 
Falle foll man einen dünnen Troikart nad) der Rich⸗ 
tung der Harnröhrenmündung einſtechen, bis er in 
den anal der Urethra gelangt, und durch eingelegte 
Kerzenſtücke die Deffnung erhalten, oder, wenn dieſes 
nicht thunlich ijt, Die Harnröhre da, mo der angefam- 
melte Urin fie auftreibt, öffnen. Deffnet fid die Harn» 
röhre in einiger Entfernung von der Eicdelfpige (Hy- 
pospadias), fo fann Behufs der Zeugungsfähigkeit 
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derch eine mit Berficht eingebrachte Sonde. — Bird 
dem in Dem Uterus augebäuften Biute fein Ausweg 
gebahmt, fo fann, bei ji immer vermehrender Au⸗ 
fammiung, das Blut durch die Fallopiſchen Röh⸗ 
zen in Dem Unterleib treten und tödtliche Zufälle her⸗ 
vorbringen. Nur wenn der Muttermund durch eine 
Samt verſchloſſen ift, kann dieſe durch den Drud des 
Blutes zerreißen und das Blut ausfließen. Die ein- 
zige Hülfeleiftung befleht in ter Gröffnung der ver 
fploffenen Stelle. YA die äußere Oeffnung des 
Muttermuntes verſchloſſen, fo führe man den Zeige: 
finger der linfen Hand, mit nad oben gericdhteter Ge⸗ 
fühlfläche, bis zu der zu erömmnenden Stelle, und führe 
auf vemfelben einen gefrümmten Zroifart, ven Pha- 
ryngotom oder den Dftanderfchen Hyfterotom ein, 
und durchſtoße die den Muttermund verfchließende 
Membran. Iſt aber der Kanal des Mutterhalſes 
oder der innere Muttermund verwachſen, jo muß man 
mit dem auf die angegebene Weife eingeleiteten Pha⸗ 
ryngotom oder Hyſterotom an Der zu eröffnenden 
Stelle vorfichtig einfieden, und wenn man in die Ge⸗ 
bärmutter eingedrungen iſt, Die Deffnung mit einem 
gefnöpften Biftouri erweitern. Die Entleerung des 
Menftrualblutes befördert man durch Einfprigungen, 
wie nad der Eröffnung der Scheide, und ſucht die 
Wiederverwachſung durch eine gehörige lange, in die 
gemachte Oeffnung eingelegte Charpiewieke, oder durch 
eingelegte elaftifhe Röhren zu verhüten. Die Nach⸗ 
behandlung muß ſich nach der Heftigfeit der eintreten- 
den entzinvlichen und Frampfhaften Zufälle richten. 
Wenn der Muttermund während der Schwanger . 
haft verwachlen oder durch Verhärtung und ffirchöfe 
Entartung fo verändert ift, daß er durch die Wehen 
nicht geöffnet werden Fann, vielmehr der ganze umtere 
Abfchnitt der Gebärmutter jo herabgetrieben wird, daß 
eine Zerreißung zu befürchten ift, fo muß die Eröff- 


uch 
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genfalte machen, eine Hohlſonde einbringen und auf 
dieſer die verſchließende Membran trennen. 

6) Die Verſchließung dee Maſtdarmes. 
Die angeborene Verſchließnng tes Mafitarmes if 
entiweder bedingt Durch eine einfade Haut, welche, mefr 
oder weniger den allgemeinen Bededungen oder ter 
inneren Darmhaut ähnlich, entweder ganz an der 
Oeffnung des Mafldarmes, oder mehr ober weniger 
hoch in der Höhe deſſelben ihren Sig hat, oder es if 
Außerli gar feine Epur ter Aftermündung zugegen, 
und der Mafttarm öffnet jih mehr oder weniger hoch 
oben in einen blinden Sad. Auch müflen die Fäle 
angeborener Mipbildungen hierher gezogen werden, 
wo ſich der Maſtdarm in Die Urinblafe oder die Scheide 
öffnet. Die Verſchließung des Maſtdarmes verur: 
acht immer heftiges Drängen und Anflrengungen, 
wobei nichts durch Den Alter entleert wird; ſchmerz⸗ 
hafte Spannung des Unterleibes, Erbrechen einer 
grünen oder gelben Materie entfteht, und zu welden 
Zufällen fpäter Convuljionen hinzutrerten. Iſt der 
Maſtdarm durch eine bloße Membran verichloften, fe 
wird biefe, befonders während des Schreieng der 
Kinder, fadförmig hervorgetrieben, und man fieht das 
'Meconium durdfdeinen. Liegt die verfchließente 
Membran höher, fo überzeugt man fi) Davon durch 
den eingebrachten Singer oder eine elaſtiſche Sonde. 
Iſt die äußere Deffnung des Maſtdarmes durch eine 
Haut verfhloffen, fo ift eg hinreichend, ein gerades | 
Biftouri in diefelbe einzuftehen, und Die Wunde auf 
einer eingeführten Hohljonde mit einem gefnöpften 
Biftouri Freuzmweife zu erweitern. Auch Tann man, - 
wenn es nothwendig feheint, die gebildeten Lappen 
mit der Scheere abtragen. Liegt die verfchloffene 
Stelle des Maſtdarmes höher, fo führe man auf dem 
eingeleiteten Zeigefinger der linken Hand oder auf 
einer Hohlfonde ein gerades, ſchmales Biſtouri in an- 





rinartrunaen, jo mee = ——— mi 
dem aelnspiıen Biüomri auf dem Finger oder der 
Hohlienve ernenern, und ter Verbanb zur Berhi- 
mem. ter Wieterserrinigung aut Die angrarbene rt 
befielli. 36 man bis zur Tiete sen zwei Zell einge- 
erungen, fo geben Einige tem Rath, vie SDperaiion 
fortzuiegen une einen Zroifarı gegen das blinde Ende 
des Maſidarmes einzufloßen; tod ideimt der Un 
ſpruch richtig, daß in tiefem Aalle tie Operation eben 
fo gewagt und nuplos fei, da, wenn aud ter Darm 
getroffen wird, Doc immer Ergießung des Kindspechs 
in vie Bauchhöhle die Folge fein würte. — Deffnet 
dh der Mafldarm in die Scheide, fo bringe men, 
wenn es möglid ift, eine Hohlionde durch Die Scheide 
in den Alter, hebe fie ſenkrecht und fleche, indem man 
Ah mit dem Zeigefinger von ihrer Lage überzeugt, 
ein gerades Meffer oder einen Troifart Durch Die ver- 
wachfene Stelle ver Aftermündung gegen die Furche 
der Hohlfonde, und ermweitere die Stichwunde auf bie 
angegebede Weile. Iſt das Einführen einer Hohl- 
fonde durch die Scheide nicht möglich, fo werde wie 
oben angegeben verfahren. In einem alle, wo das 
angegebene Berfahren ohne Erfolg blieb, indem fih 
die künſtliche Deffnung des Maſtdarmes wieder ſchloß 
und die Oeffnung in der Scheide blieb, hat Barton 
folgendes Verfahren mit Glück ausgeführt: Man 
bringe durch die Scheide in die Communication. 
Definung eine Hohlfonde, und trenne auf dieſer die 
ganze Scheidewand bie zur Stelle, mo die natürliche 
Deffnung des Maſtdarmes fein fol. Es braucht Fein 
Verband angelegt, fondern nur täglich der mit Cerat 
‚beftrichene Finger in den Maſtdarm gebracht zu wer 
en, um die Verſchließung zu verbüten. Die Va- 
na wurde vollſtääͤndig und dem Reetum eine un 
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oder ein Fünfificher Mr 
In einem Falle, wo Der 
durchbobtt war und fi in die Blafe öffnete, malt 
Ferguffon einen Schnitt an der Stelle des Am 
in den Blafenhols und Blaienförper. 

In allen Fällen, wo durch Die angegebenen Va 
fahrungsarten die Sröffnung des verfchloftenen Mi 
darm-Entes nicht möglid ih, oder mo der Mafiten 
im Unterleibe blind envigt, beitebt die einzige, mn 
aud im hoben Grade sweitelbaite Hülfe in er 
ſchneidung der Bauchwand an der linfen Unterleib 
uraend Duch einen 13 bis 2 Zoll großen Länge: 
Idnin, wonach man den Sförmigen Theil des Grimm 
karınes aufiuche, ihn aus der Wunde beramszieh, 
wen gerihhte Faden um denielben berumfühet, ihn 
ir Känge nad) einichneider, ibn in Die Bauchbõble ga⸗ 
ndbetoge unt mitiel der Foden zwiſchen den Rn 
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vr Ekiuten ent tem Tran: rc vom Salunde, 
a @yrlesiyie uns zem Masarı Fra. Sicq 
ger'Yluden brif:, tur) uarı$uges Ser umregel 
mitt Ehluden ten Begentan) amüst im bie 
&geilerihee, in vie Luitröhre bringen. Fremde Kör⸗ 
per yelangen sewöhnli in die Zuirchre, wenn wäh. 
vend des Altes der Deglution tuch Sprechen, La⸗ 
den n. |. w. der Kehldeckel erhoben wirt, oder wenn 
s in von Mund geworfen werden. Die Zufälle, 
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ſchloſſen, fo entſteht heftiger convulfiviſcher Huſten, 
und der Kranke zeigt den Sitz des Körpers mit dem 
Finger. In den Ventrikeln des Larynx kömen 
fremde Körper nur liegen bleiben, wenn fie fein gro 
es Volumen haben. Die Zufälle find im Anfange 
weniger bedeutend; Die fortvauernde Begenmwart des 
fremden Körpers wird aber am Ende verderblid. 
Wenn derfelbe frei in der Luftröhre liegt, fo erhebt 
und fenft er fi bei dem Aus- und Einathmen, die 
Zufälle fommen in Zwiſchenräumen, der Schmerz if 
lebhaft, verändert feine Stelle, der Huften ift häufig 
und convulſiviſch, fo daß in fehr feltenen Fällen der 
fremde Körper dabei ausgehuftet wird; es entfleht 
Gefahr der Erftidung, wenn derfelbe gegen die Stimm» 
rige in die Höhe getrieben wird. Selten ſenken fid 
bie fremden Körper in die Bronchien. — Spißige, 
vauhe Körper verurfacdhen bedeutende - Zufälle; die 
Schleimhaut der Luftröhre wird entzündet, ſchwillt an, 
verengt den Kanal, wodurd der fremde Körper fixirt 
wird. Daffelbe ereignet fid) bei Körpern, welche durch 
bie Feuchtigkeit anfchiwellen. In feltenen Fällen wer 
den fremde Körper, ıwenn fie lange in den Luftwegen 
verweilt und alle Zufälle dev Phthiſis hervorgebradt 
haben, mit glüdlichem Erfolge ausgemorfen. — Da 
fremde Körper in dem Schlunde diefelben Zufälle 
hervorbringen fünnen, wie ſolche in der Luftröhre, fo 
iſt es immer nothivendig, ſich durch Die Unterfuchung 
des Rachens, durch das Einführen einer Sonde, an 
deren Inte ein Stück Schwamm befeſtigt ift, in den 
Oesophagus davon zu überzeugen. Fremde Körper 
in der Quftröhre werden nur ın höchſt ſeltenen Fällen 
duch heftiges Huften ausgeſtoßen: ein in biefer Ab⸗ 
ãcht zereichtes Brechmittel oder künſtlich erregtes Rie⸗ 
fen kann die Gefahr vermehren. Das einzige Mit— 
wi zur ſicheren Entfernung de3 fremden Körpers if 
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geworfen werben faun. Rah Default foll im ben 
meiften der angegebenen Fälle, wo es fih bloß darum 
bantelt, ver Luft Eingang zu verſchaffen, Die Einfäh- 
rung einer elatiiichen Rohre durch die Naſe in die 
Luftröhre, die Operation überflüffig machen. Doch 
fpredhen, außer einigen Erfahrungen Default's, 
feine anderen für dieſes Verfahren. S. Cooper 
verwirft es bei Ertrunkenen und Erflidten, und hält 
die Eröffnung der Luftröhre zum Lufteinblafen für 
vorzüglicher. Doch iſt ver Nutzen tes Luftröhrenein⸗ 
ſchnittes, in dieſer Abſicht unternommen, nmoch nicht 
durch beſtimmte Thatſachen erwieſen. Bei der An- 
gina laryngea, welche ſich Durch erſchwerte Reſpira⸗ 
tion mit drohender Erſtickung, außerordentlich heiſere 
und nur liſpelnde Stimme charakterifirt, und manch⸗ 
mal mit Schmerz im Schlunde und Beſchwerden beim 
Schlingen, ohne fihtbare Geſchwulſt und Röthe im 
Halfe, verbunden iſt, darf die Operation nicht lange 
verfhoben werden, wenn nicht durch allgemeine und 
örtliche Blutentleerungen, durch Beficantien u. f. w. 
bald Srleichterung verichaftt wird. Bei der Angina 
membranacaea dürfte die Laryngotomie und Zra- 
cheotomie wohl meifteng unnüg fein, weil ſich Die die 
Zuftröhre verftopfende Maſſe nicht blog in dem Kehl- 
kopfe befindet, fondern fid) Durdy Die ganze Traches, 
felbft bis in die Brondien erſtreckt. Bretonneau 
glaubt, daß die Tracheotomie nur dann einen glüdli- 
chen Erfolg haben fönne, wenn die Deffnung gehö⸗ 
tig groß, zwifchen der Glandula thyreoidea und 
dem Sternum, gemadt und der freie Zu- und Aus 
tritt der Luft durch eine gehörig große und weite Ca⸗ 
nüle unterhalten werde. Zugleich bringt er Calomel 
trocken oder mit etwas Waſſer angefeudhtet durch die 
Wunde in die Trachea. In einem Yalle war der 
EUrfolg fiber. —- Das Berfahren bei der Laryngoto⸗ 
mie und Tracheotomie ift verfchieden, nach dem befon- 
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wenn die Zunge zurückgeſchlagen und durch gemall 

fames Schlucken in die Speiferöre mit ihrer Spike 

hinunter gebracht wird. Es droht dabei immer. Er 

fietung. Am bäufigfen kommt Dies bei Kindern vor, 

wenn Das Zungenbaͤndchen zu ſchlaff oder zu tief einger 

ſchnitten iſt. Es ſoll vorfonmen, daß die Negerfklapen, 

wenn fie gewaltfam von ihrer Heimath fortgefahlerpt 

werden, durch Berſchlucken ihrer Zunge ſich den Tod 
geben, 

Verſchluckte Koͤrper. Wir haben bereits, unter 
Verſchlucken von den Zufällen und ihrer Heilung 
geſprochen, welche entſteben, wenn ein Körper in die 
Luitsöpre_geräth. Es bleibt daber nur mod) übrig, 
von den Fallen zu handeln, wo ein fremder Körper 
"Schlund und demnächſt in den Magen, Mair 

und Darmkanol lommt. Kirger finnen in Dem 
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te: Schlundes berzorgebechr har, jo muß man von 
allen angegeben Beriahen abñehen, und ji bloß auf 
Aderlãſſe, Blutegel, Sig: Sinterigungen und, bei 
gleihzeitiger framzrLafter Arrzctien, auf Dad Opium 
beihränfen. Vermindert ſich bei tieier Behandlung 
die Entzündung, Anſchwellung un? Zuiammenziehung 
zes Schlundes, to wird night lelten ter fremde Kör- 
rer los und kann Dann auf Lie eine oder andere Weile 
entjernt werten. Iñ der fremde Körper ausgezogen 
oder niedergeitoßgen, jo können mancherlei örtliche Be⸗ 
fhwerten in dem Schlunte zurüdbleiten, wie Ber: 
legumg, Entzüntung, Eiterung, welde eine angemeſ⸗ 
fene antiphlogiftiihe und bejänftigente Behandlung 
nothwendig maden. Als irätere Folge kann Beren- 
gerung der Speiſeröhre und, wenn der Körper ſehr 
voluminös war, Erweiterung derſelben entſtehen. — 
Dünne und ſpitzige Körper, ;. B. Nadeln, Tünnen 
die Wandungen der Speiſeröhre durchbohren, und 
nad und nach durch die nahe gelegenen Theile ſich 
fortbewegen, fo daß fie oft an ſehr entfernten Drten 
zum Vorfcheine kommen. Häufiger gefhieht dafjelbe, 
wenn Diefe Körper fhon in ven Magen gedrungen 
find, und die Fortwanderuug derfelben durch verfcie- 
dene Organe ift oft mit feinen, oft mit bedeutenden 
Befchwerden verbunden. Wenn der fremde Körper 
weder ausgezogen, noch in den Magen hinabgefoßen 
werden kann, wenn er dag Leben bedrohliche Zufälle 
bervorbringt, und nicht zu tief in der Speiſeröhre 
figt, oder wenn derfelbe von folder Befchaffenheit ift, 
daß fein Hinabtreten in den Magen große Gefahr 
verurfachte, fo muß er durch die Einſchneidung 
der Speiferöhre, Oesophagotomia, entfernt 
werden. Diefe Operation gehört immer zu den ſchwie⸗ 
rigften und gefährlichften, doch ift fie unter den ange 
gebenen Umſtänden als dag einzige Rettungsmittel 
zu betrachten, und wird durch das dabei zu beakadı- 











508 Verſchluckte Körper. 


zündung und Verletzung, melde der fremde Körper, 
vermöge einer beionderen Form, berserbringt. m 


erften Falle enıfiehen vie Zufälle tes Tleus, im zwei⸗ 


ten mehr oder weniger heitige Erſcheinungen von 
Darmentzündung. Orytirbare Merale, 3. B. Kupfer 
münzen, seruriachen Feine beſonderen Iuräfle, Da ihre 
Drydation, während des Aufenthalts im Darmla- 
nafe, nur äußerft langiam und nicht in dem Grade 
ftatt hat, daß ſchädliche Einwirkungen Dadurdy hervor 
gebracht werden; aud im Allgemeinen der Aufent 
balt foldyer im Darmfanale nicht lange genug Danett. 
Spisige Körper, wenn it: in ten Wandungen Des 
Darmkanals hängen bleiben, erregen Entzündung 
derfelben in einem gewiſſen Umfange, wodurch Ber: 
wachſung der Oberfläche des Darmeg mit Tem Bauch⸗ 
felle over einem anderen heile vermittelt wird, Io 
daß, wenn durch Lie fortdauernde Einwirkung des 
fremden Körpers Eiterung entiteht, dieſer ſich nad 
verichiedenen Richtungen fortbemegen und entweder 
gegen die äußere Therrlädhe, over felbft in eine andere 


—— 


Höhle, wie z. B. tie Blaſe, gelangen kann. Um 


den Magen und Darmfanal gegen die Einwirkung 
eines folchen Körpers zu ſchützen, dienen fchleimige, 
einhüllenre Speifen und überhaupt ein antiphlogifti- 
ſches Berfahren, gelinde Purgirmittel, um den Durch⸗ 
aang des fremden Körpers durch den Darmfanal zu 
befchleuntgen. 


Befindet ſich ein fremder Körper in dem Magen 


oder dem Darmfanale, welcher auf dem natürlichen 
Mege nicht abgehen Fann, und verurfacht er Die höchſte 
Lebensgefahr, jo foll man denfelben dur einen Ein- 
fchnitt inden Diagen (Gastrotomia), oderden Darm- 
anal ( Einterotomia) entfernen. — Die Beftimmung 
zu diefen höchft gefährlichen Operationen wird immer 
außerordentlich ſchwierig fein; fie Fönnen nur unter 
nommen werben, wenn man von dem Siße des frem- 
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Der Müller ſagt von ſeinen Mühlſteinen, ſie 
find verſchmiert, wenn ſich in den Hauſchlägen derſel— 
ben viel Getreide und Mehl feſtſetzt. Dies ereignet 
ſich nämlich dann, wenn auf einmal zu viel Getreide 
zwiſchen die Steine kommt, oder wenn die Steine zu 
eng aneinander ſtehen, oder wenn das Getreide ſelbſt 
zu feucht und zu weich iſt. — Verſchmieren heißt 
auch, Papier durch ſchlechtes oder falſches Schrei— 
ben, Malen, Zeichnen, Kritzeln u. ſ. w. unnöthiger 
oder fahrläſſiger Weiſe verbrauchen. 

Verſchmitztheit, hat eine ähnliche Bedeutung, wie der 
Ausdruck Venfhlagenheit (ſ. d.), doch iſt dabei 
noch ein Anflug von Hinterliſt und Schadenfreude 
inbegriffen. 

Verſchneiden, durch Schneiden verbrauchen, oder durch 
Schneiden fortbringen. Im gewöhnlichen Leben ſagt 
man, ſich die Haare verſchneiden laſſen, für: ſich die 
Haare kürzer ſchneiden laſſen; in der eigentlichen Be⸗ 
deutung würde man darunter verſtehen müſſen, ſich 
die Haare (die Kopffriſur) falſch ſchneiden, verder⸗ 
ben, verunſtalten laſſen, während man damit nur 
meint, etwas von ihrer Länge abnehmen, ſo wie der 
Gärtner, namentlich der Weingärtner, ſagt, er 
verſchneidet die Bäume, den Wein, wenn er die Aeſte 
kürzt. (Hierüber ſ. das Nähere weiter unten.) — 
Der Metallarbeiter beſchneidet die gegoſſenen 
und getriebenen Arbeiten, wenn er fehlerhafte Her—⸗ 
vorragungen Durd Die Feile oder andere hierzu paj- 
fende Werkzeuge wegnimmt, und bei den Figuren an 
denjenigen Stellen mit dem Grabſtichel nachbilft, Die 
nicht ſcharf genug hervortreten, wo alfo die Form 
mangelhaft ausgefallen if. — In der Weinberei- 
tung beißt verfchneiden, einen Wein mit einer an- 
bern Sorte, einer beſſern oder geringern, je nah Ber 
‚Rürfniß und dem dafür zu zahlenden oder zu bered- 

ı Dreife, vermiſchen. Es gehört dies Verfah⸗ 
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machen, sum Zwecke, um mannliche Thiere zu gewiſ⸗ 
fen ẽkonomiſchen Abſichten mehr zu eignen, oder be⸗ 
frimmte Krankheiten zu beieitigen. Die Bermidtung 
geiunder Hoden iñ ſowobl bei Ihieren, ale beim 
Menicen, enzmwetfelhart eine der älteten Operatie⸗ 
nen. Ihre Beidichte reitı bis in's graue Alterihum 
binaut und lift vermuchen, Tat tie Saftzariem im den 
Eantwütten Afrika's, in Yerhierien und Lobien ihr:n 
Urfprung genommen habe, :uerit kei Tieren ange 
wendet, bann uber auch auf Jünglinge übertragen 
wurte, um aus ihnen Arauenmädier für De Harems 
der üppigen und eifertüdhrigen Großen zu bilden. 
Bon Aethiopien aus ging ter Gebrauch des Caſtri⸗ 
ten? wahriceinlich suertt nach Yegprien und Aftprien 
über, in welchem eriiern Lande tie Juten daſſelbe ken⸗ 
nen lernten, aus teren Getegen zugleich Die erfle 
Nachricht über tie damaligen Taftrationsmethoden 
hervorgeht, intem eines ver älteñen, welches nur tn 
verſchnitzenen Ihieren redet, ale laute:? „Tu folft 
dem Seren fein zeriiofened, oder zerriebenes, eder 
zerriitened, oder das vermunter iñ, crfern, und frät 
toldhes in eurem Tante nicht tun.” Es ift hieraus 
zu enmehmen, Taf damals bei Tbieren 4 Metho- 
den des Caſtrirens im Schwunge waren, Die mir 
beim Technicismus näher fennen fernen werden. Tin 
zweites Öeleg, weldes caſtrite Männer für umrein 
erflärt, indem e3 heist: „ee ſoll fein Zerſtoßener 
(wörtlich: verwundet burd Zermalmung, Thlasis), 
nod; Berihnitiener in tie Seneine des Deren fom- 
men“, belehrt, daß zu derſelben Zeir an Menſchen 
2 Methoden der Caſtration im Gebrauche waren. Der 
Mibe Srunttert über die legtere Caflrationsme- 
iedoch zweifelhaft, ob ten Jünglingen bloß 

die ganzen Schamtheile abgeſchnitten 

pien oder Thönicien aus if 


u und Menſchen, wahr 
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ung: Dieſe Anſchwellung · erfange\j 
ie klein vder groß ſie auch ſein mag» 
uswerthe Bedeutung, und nie ſoll dieſer 
d eine andere Behandlung, als vas fleißige 
ben; augewendet werden v2 
7 Kaas bis zum dritten oder fünfte 
ad erſt nachdem der Eiter abzufließen 
iſt der Caſtrat außer Gefahr ‚mund 
w jünbung der Samenſtränge und von d 
aus auch anderer Baucheingeiveive, einen J 
erleiden, und darf daher auch erſt von jetzt anu 
unern, Tränken und Spagierengeben wenige 
werlſam oder wie geſunde Pferde behandelt 
Der ganze Zeitraum der Nachbehandlung, d 
wabgejonderten: Pflege rund Wart erſt 
10 12 Tage, wobei jedoch, ſelbn ohne ung 
ichen Zufall, die Individualitäten ver Caſt 1] 
gar mannigfaltig geltend machen. — — 
Hat man hingegen nach den obwaltenden Umfär 
ven dag Abdreben beſchloſſen, fo iſt nach eröffneten 
Hodenjade und hervorgetretenen Hoden folgend 
weitere Verfahren zu befolgen: Nach der gemöhn 
lichen Vorſchrift, wie fie in Ungarn bei den Hengfr 
big zu 4 Jahren mit vielem Glücke befolgt wird, eh 
man mit dev linken Hand einen Hoden um denn 
dern empor, ſchneidet mit ver Scheere in der rechtu 
die jebnigen Bänder durch, welche Die Hoden mit der 
Oberhoden verbinden, läßt die Caſtrirzange amlıp 
teren anlegen und dreht erfiere am Ropfe der Der 
yooen ab. Man glaubt Nahblutungen zu veranlı) 
fen, wenn Die Abdrehung höher vorgenommen mitt. 
Wo die Samenftränge fo Hraff find, daß die Cafı 
ten ben Oberhoden bis in den Bauchring hinaufzichen 
und oben behalten, iſt dies freilich bequem, indent man 
erbel bloß deu Hoven ertakt und ihn mit Leichtiglei 
3nopt, Mein ih übergane nik in an Butstin 
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m anfängt, widrigerfalls aber dir 

edem fie fonft liegen Heiben, um 

> Suuama nwerbalten, wenn fie cuch bereits abge 
mi. 

Bay non ee Methode des Abbrennens, wel 
esse Dirterihs empfiehlt und Den leichten En⸗ 
sd Mabotumeng leugnet, fo zieht man den fir 

Sgsionuen Hoden Santt an, übergiebt ihn'penn®r 
rn zum Halten, umjaft den Samenfirang J yı 
I dr Suche, wo man ibn abbrennen me 

 yemopnischen unbeftribenen Kluppe, oder mi 

So denbwgonas, aud mit einer eifernen Mafenbreik, 
am nn vu nad vorwärts an Denfelben an 
Di Wunde Damit den Samenſtrang gerade mutit 
Aklommen dan er nicht entweichen Bann, über 
m a seduen Das weißglübende Meffer, me 
Ale it einem andern wechſelt, mern 
aan rtahter, UND Ironman An Yen Whlagt 
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Sefäßfteber; üb 
ige Cutzändung ver Scheidenhänte des Hod 
und der Sumentränge mit Fortpflanzung Derefie 
auf das Bauchfell und Die Gedärme, entweder mil 
vafıd Worlihem Verlaufe, oder mic Anwachſung de 
Darmſchlingen um den Bauchtiug, mo Dann Bee 
tangiumer duch Veritonfungskelifen herbei 

e mer, Abſcesbildung ar 
denfadiftel. 
tm Dodenfade in hohl 
lem ein Stud none } Reg oder eine Darm 
n Samenſtrange vorliegen, ft | 
nad den Fr: der Ei 
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sermehrr, tes Berrzzen narriz: de: Ganz me ten 
Finzrrtüfer arihieh: mu fur Eieee. Wear; 
=’ ua? mis sinassogeme Greroe. Sri ea Ernie 
wir? abmet’sinz bald ter eier, 2a. ter ambere His- 
ıertcH ou’- ent auswärıs arheirer. Axer ver er. 
ipre Senter ınnerluben Bebantizzı zzr verten eb» 
leitenden Emzeibanger nor Raterrimrie. au ver 
Hoteniad geleie:, tie beiliamüen Mel, um tra 
init eines geıen Eiters :u erzielee. Hat ü aber 
tie Ontzüntung auf tes Bauchiell cur vom da auf 
Gedãrme forıgertan:ı, 10 beobad:er mam alle jere 
Entzüntungt- un? Aieberzufäte, wie ne tie inmerlice 
Krankheitslehre bei Bauchfellen:zündungen wu» kei 
Entzüntungzfolifen feunen lehrt. Dieſes üble Er⸗ 
eigniß mitt gerne ein, wenn men im Falter Jahregzei:, 
bei unbeftändiger Winerung widerñrebende Heugfie 
caſtrirt, die bei ter Oxreration ih in Schweiß brin⸗ 
gen, und hernach oter wohl auch erüt bie ipätern Tage 
beim Sraziergange aus Unvorfichtigkeit verfühlt wer- 
ven. Wenn im Verlaufe vieler Erfranfung Aeuße⸗ 
rungen son Rolifihmerzen eintreten, ſo zeigen fe 
eine Verwachſung Der Gedärme untereinander und 
eine Anwachſung Derielben, vorzugsmeife des vorde⸗ 
ten Endes vom Maſtdarme um den Bauchring herum 
an, wodurch j:te Möglichkeit zur Rettung des Thie⸗ 
res vernichtet iſt. Aber auch ohne ñeberhafte Heftig- 
feit der Bauchfellentzündung, bei normalem Pulſe, 
mäßiger Freßluſt, bloß durch ein merkbar weniger 
freies Betragen, größere Spannung des Hintertheiles 
bei der Bewegung mit mangelhafter Citerung des 
Hodenjades zweifelhaft angezeigt, kann eine Anwach⸗ 
jung des vorderen Maſtdarmendes am Baxuchringe 
” fattfinden, und dann zu fpät für eine noch mögliche 
a durch Anfangs leichte und dann immer hefii- 
Wlunfälle nach jevem Futter nur zu deutlich 
hauimwesden. Am bei entſtandenem Ber- 
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Buch die Haut gebü 
melben einführen tauu 
die Bauchmusteln in der 


anminötels faft durchſchnitten if, 
un n feine Hände ad neben den Ru 
‚:; eneysenen und einen fanften Drud en, wäh, 
25..B0mb man, mit Dec Pinceite in. Rex. Dlütte- der, IBunk 
eine dünne Schihte um die andere aufbebt, amd 
1: Da Spitzme ſſer fo lange abföpft,. bis dag 
ſelbſt zum Vorſchein fommt und eröffnet iſt, worauf 
man bie Wunde an der Hobljonde, die man firafun 
der inneren Fläche des Baudfells einführt, mit den 
Rnopfmefjer erweitert. Iſt die Bauchwunde gebil 
det, div der Gehülfe nah Möglichkeit bedeckt erhält, 
fo geht man mit der rechten Hand, Die man fan 
ſammt dem Arm mit Fett beftreicht, und die Finger 
kegelförmig vereinigt, durch Diefelbe in Die Bauchhöhlt 
nach den Flügeln des Kreuzbeins, und ſucht auf dit 
ſem Wege den biesfeitigen Cierftocd auf, der fid dur 
feine Härte und nußartige Geſtalt zu erfennen giebt, 
Dan krümmt den Zeigefinger um denfelben, holt ihn 
fanft zur Bauchwunde heraus und Fneipt ihn ab, in 
dem man den Daumennagel einfegt und feine Bru 
bindung trennt. Dan hält jedoch die Franzen an dr 
"offnung fe, gebt nad ihnen mit der Hand auf den 
ter ein und entlang des anderen Hornes auf 
gelegte Seite, um ah da den Gierfiod 
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rende entweder kniet, fit oder fieht. Drei Füße wer⸗ 
den nach Umfländen entweder bloß mit Händen, oder 
mit einem Stride zufammengebalten, ter linke Hin- 
terfuß muß aber nad rüdfmärt3 gezogen werten. Der 
Operirende entfernt in der Mitte Der linfen Weichen⸗ 
gegend die Borften mit ter Scheere oder durch Aus- 
rupfen, führt- hierauf mit dem Einfchnittmeffer einen 
ſenkrechten Schnitt von 1 bie 14 Zoll Länge durd 
Haut und Fett, geht mit dem Zeigefinger durch diefe 
Deffnung ein, um mit diefem allein, oder mit vorfid- 
tiger Nachhülfe des Meſſers, die zarten Bauchmus⸗ 
fein zu trennen und das Bauchfell zu durchſtoßen. 
Iſt dies gefhehen, fo geht man mit dem Zeigefinger 
nad dem Kreuzbeine hinauf, um auf dieſem Wege 
den fleinen harten, nußföcmigen Eierſtock aufzufinden, 
und benfelben mit hafenförmiger Krümmung des 
Zeigefingers nad der Bauchwunde zu bringen, wo 
er mit Unterflügung des Daumens vollends entiwil- 
felt wird. Hierauf zieht man die Hörner fo lange an 
die Wundöffnung heran, big auch der andere Eierftod 
zum Vorſchein kommt, der zuerjt und dann auch der 
zunächflliegende auf Die vorbefchriebene Art abgefneipt 
und Alles wieder in die Bauchhöhle zurüdgebradt 
wird. Nun läßt man den Hinterfuß vorwärts brin- 
gen, vereinigt Die Wunde Durch Drei Hafte der Knopf 
naht, beftreicht fie mit Fett und giebt das Schwein wieder 
frei. — Schließlich muß erinnert werden, Daß beim Ber: 
fchneiden weiblicher Thiere ſowohl in Rückficht der 
Vorbereitung der Operation, als aud der Nachbe⸗ 
handlung Alles dag gilt, mas bei der Caſtration vor- 
gefchrieben wurde. Daher vor dem Verſchneiben einige 
Tage weniger und weiche, eröffnende Nahrung, als 
Kleien- und Mepltränfe, Gras ꝛc.; bei Schweinen 
faure Milch, Molken ꝛc. und viel Trank zu reichen, 
legteren aber auch der ſehr zuträgliche Beſuch fchatti- 
ger Pfützen zu geflatten ift. | 




















erreichen, ſchneidet man Die Meinen · Zweige ir 
Nähe bis auf ein folhes Muge jweinf,' das aufıfie 
leere Stelle dinmeiit, wedurch man einen ſrärkern di 
zur Bevedung der Blöße erhäle: — Wen Hakttri 
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durch gemacht, dag man dem Edelreiſe zwei big drei 
Augen läßt und ven fchönften gerade aufwachſenden 
Zweig von diefen zu einem Gentralafi oder Leib ex 
zieht, woraus die übrigen auf die Seiten hinausgehen- 
den Hefte alle entitehben müflen. Bei dem fernem 
Wuchſe des Hauptftammes muß dahin gefchnitten wer- 
den, daß dieſer als der Leib von feinem jedesmaligen 
Jahresſchuß nur 8 Zoll Länge (oder bei ſchwächerm 
Trieb 4 bis 5 Zoll) behalte; die vorn ober hinten 
auslaufenden Zweige müflen jedesmal in ihrem Keime 
durch Abprüden ter Augen over Knospen unterbrüdt 
werden. Der Zug auf Ten Herzſtamm iſt bei Pfir⸗ 
fiden nicht wohl anwendbar; beſſer pafien dafür Aepfel 

. and Birnen. — Bei Der Zudt und dem Schnitt aller 
drei hier angeführten Spalierformen hat man vor 
züglich darauf zu fehen, daß die Zweige fo viel als 
möglich in einerlei regelmäßigen Abfiand von einan- 
der fommen. Dean hält veshalb die auf die Erite 
laufenden Zweige abwechielnd fürzer und länger ( mo- 
bei man am liebiten den ſtärkern vorauslaufen läßt), 
damit man überall gleich vertheiltes Holz habe. An 
einem volllommenen Spalfierbaum müfjen bie Acfle 
fymmetrifch geordnet, auf beiden Seiten von gleider 
Zahl und gleich ſtark von Holz, gleicher Lage und 
Beugung, nirgends zu dicht, nicht verworren, gekreuzt 
oder gewunden, und fein Zweig herabhängend oder 
gerade aufitehend fein, der Baum muß die ganze 
Wand ohne Lücke und Blöße beveden. 

Das Verſchneiden der freifiehenden Nies 
derfiämme (Franzitämme) von Kernobſt 
(Birnen und Aepfel). Bon Birnen zieht man in 
Nieder- oder Franzſtamm ſowohl im freien, ale am 
Spalier nur die edelften und felmeren Sorten, als 
Bergamotten, Butter» und Musfatellerbirnen. - can 
wer Schoß des Pfropfreifes mit drei big fünf kräfti⸗ 

u Trieben verjehen iſt, welche ven Anfang zu drei 
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erbirft und emen iharlihen Gummizusirt be⸗ 
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fer, wenn die Bäume von kräftigem Wuchs ſind. Ei 
erreichen eine Sänge von 3 bie 8 Fuß. Sie ut be⸗ 
ſonders daran erkennbar, daß fie vom Herbſte des 
eriten Jahrganges an Lie gleichförmige grauliche Fark 
des alten Holzes annehmen. Die Arudtäfte ſind bei 
den Bnrjihen, mas die Fruchtruthen bei ven Kerr⸗ 
ebitbäumen find: fie untericheiden ſich bloß Daderd, 
dad fie nur ein Mal Frucht tragen. Diele werte 
auf & Zell big 2! Kur lang. Sie haben gewöhr- 
lich die Dide eines Federkiels und werden felten fo 
farf, mie ein fleimer Singer. Sie zeitigen wicht, wi 
die Holsalte, ſondern bebalten eine rörhliche Fark 
auf Der Sommerieite, Te wie ihre gräme Zurk 
aut Der Seite, wilde Der Mauer zagekehrt m 
Msn ander Fri dem Prrũdubar au eine Art ver 
Kat:iter. te ma mu dea Aruibtirichen vergl 
Ne ir. zer er na ler, Tat fe sur m 
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wire Wirk ıt so TB am’ Eruge u ein 
eshne ar Din ıez Serastübicen ie 
za N ın Ütıcı sr Dorn: ie 








Rouen nm ı7 Ser mr oda 
{Rx ort nor menıt comme ihr Veriiner nei 
Ne farr. wort Ir mn rer Drnmez Toren 
sa ml nme Zroörmen? ;ı "een, 
mis mir er Once we ne Äuscherteedeo 
SIE TO eier armer, un? Tees Ic ale Aber. 
Sir Onguupee um? Nm, Megc „uud urT iriti- 
RU u Pülcineörndaee Nano 17 meie oensmie 
ME Re er a HE ur une Ruc seen, Dei 
waren a. den Surt Acdin sr seiten — 15) 
Bpieeikfnismee: fuhr ine Bist 
„m kr Cuinösuege begie 
































Te uuft, dafern gar 


und peremgernung am ge 
— or eigen Volljah⸗ 
je aged. NE irre der 

gr ⸗ YEnaberiä igkru zur 
A 2 16 Jahre ade 


























ug N - 
nun. na are a ee 
.— u" ur nu Aĩ diq ol 
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